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Dokumente der deutschen Bischöfe

Nr. 98. Aufruf der deutschen Bischöfe zum Diaspo-
ra-Sonntag 2018

Liebe Schwestern und Brüder!

„Wir können unmöglich schweigen über das, was wir 
gesehen und gehört haben“, heißt es in der Apostelge-
schichte (Apg 4,20). Zu allen Zeiten gilt: Als Christen sind 
wir herausgefordert, eine Antwort auf die Frage zu geben, 
wer wir sind, woran wir glauben und wem wir vertrauen. 
Diesen Gedanken greift auch die diesjährige Diaspora-
Aktion des Bonifatiuswerks der deutschen Katholiken 
auf. Ihr Leitwort heißt: „Unsere Identität: Christus bezeu-
gen“.

Den Herrn zu bezeugen ist eine besondere Herausfor-
derung für die kleinen katholischen Minderheiten in den 
Diaspora-Gebieten in Deutschland, Nordeuropa und im 
Baltikum. Sie leben ihren Glauben unter oft schwierigen 

Bedingungen. Einer großen Mehrheit andersgläubiger 
oder nichtgläubiger Mitmenschen gegenüber sind sie ge-
rufen Zeugnis zu geben – im Wort und in der helfenden 
Tat. Dieses Bekenntnis der Diaspora-Katholiken ist eine 
Ermutigung für uns alle. 

Die Kirche, die als Minderheit lebt, ist auf unsere Soli-
darität angewiesen – finanziell und ideell. Wir bitten Sie, 
liebe Schwestern und Brüder, deshalb anlässlich des 
 Diaspora-Sonntags am 18. November um Ihr Gebet und 
Ihre großzügige Spende bei der Kollekte. 

Ingolstadt, den 22.02.2018

Für das Erzbistum Paderborn

Erzbischof von Paderborn

Stück 9 Paderborn, den 28. September 2018 161. Jahrgang



Dieser Aufruf soll am Sonntag, dem 11.11.2018, in al-
len Gottesdiensten (auch am Vorabend) verlesen oder 
den Gemeinden in einer anderen geeigneten Weise be-
kannt gemacht werden. Die Kollekte am Diaspora-Sonn-

tag, dem 18.11.2018, ist ausschließlich für das Bonifatius-
werk der deutschen Katholiken bestimmt und ohne Abzü-
ge weiterzuleiten.

Dokumente des Erzbischofs

Nr. 99. Dekret über die Errichtung des Pastoralen 
Raumes Pastoralverbund Warstein

Artikel 1

(1) Nach Anhörung der Beteiligten wird im Dekanat 
Lippstadt-Rüthen der Pastorale Raum Pastoralverbund 
Warstein errichtet.

(2) Der Pastorale Raum Pastoralverbund Warstein um-
fasst:

Pfarrei St. Pankratius Warstein
Pfarrvikarie St. Petrus Warstein
Pfarrei St. Christophorus Hirschberg
Pfarrei St. Johannes Enthauptung Suttrop
Pfarrei St. Johannes Baptist Allagen
Pfarrei St. Pankratius Belecke
Pfarrei St. Margaretha Mülheim
Pfarrvikarie St. Barbara und Antonius Waldhausen

(3) Die genannten Pfarreien und Pfarrvikarien bleiben 
im bisherigen Umfang rechtlich selbstständig.

(4) Eine neue Rechtsperson wird hierdurch nicht errich-
tet.

(5) Mit Errichtung des Pastoralen Raumes erlöschen 
die bisherigen Pastoralverbünde Möhnetal und Warstein.

Artikel 2

Sitz des Pastoralen Raumes ist die Pfarrei St. Pankrati-
us Warstein.

Artikel 3

(1) Der Leiter des Pastoralen Raumes wird durch ge-
sondertes Dekret ernannt.

(2) Der Leiter ist gegenüber den weiteren im Pastoralen 
Raum tätigen Priestern, Diakonen und Gemeindereferen-
tinnen und Gemeindereferenten weisungsbefugt.

(3) Im Übrigen bestimmt sich die Rechtsstellung des 
Leiters nach dem Grundstatut für Pastoralverbünde in 
der jeweiligen Fassung.

Artikel 4

Alle übrigen im Pastoralen Raum tätigen Priester sowie 
die Diakone und Gemeindereferentinnen und Gemeinde-
referenten werden im Regelfall im Rahmen des gesamten 
Pastoralen Raumes eingesetzt.

Artikel 5

(1) Die Kirchenvorstände werden nach geltendem 
Recht weiterhin auf der Ebene der einzelnen Kirchenge-
meinden gebildet. Den Vorsitz in den Kirchenvorständen 
führt der Inhaber des seelsorglichen Leitungsamtes in der 
jeweiligen Kirchengemeinde.

(2) Die Bildung der Pfarrgemeinderäte oder eines Ge-
samtpfarrgemeinderates erfolgt nach Maßgabe des gel-
tenden diözesanen Rechts. 

Artikel 6

Im Übrigen gelten die Bestimmungen des Grundsta-
tuts für Pastoralverbünde in der jeweiligen Fassung.

Artikel 7

Dieses Dekret wird vollzogen mit Wirkung vom 9. Sep-
tember 2018.

Paderborn, 3. September 2018

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: 3424.11/64/34-2018

Nr. 100. Dekret über die Errichtung des Pastoralen 
Raumes Pastoralverbund Lippe-West

Artikel 1

(1) Nach Anhörung der Beteiligten wird im Dekanat 
Bielefeld-Lippe der Pastorale Raum Pastoralverbund Lip-
pe-West errichtet.

(2) Der Pastorale Raum Pastoralverbund Lippe-West 
umfasst:

Pfarrei St. Michael Oerlinghausen
Pfarrei St. Peter u. Paul Lage
Pfarrei Liebfrauen Bad Salzuflen
Pfarrei St. Kilian Schötmar

(3) Die genannten Pfarreien bleiben im bisherigen Um-
fang rechtlich selbstständig.

(4) Eine neue Rechtsperson wird hierdurch nicht errich-
tet.
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(5) Mit Errichtung des Pastoralen Raumes erlöschen 
die bisherigen Pastoralverbünde Lippe-West und Bad 
Salzuflen-Schötmar.

Artikel 2

Sitz des Pastoralen Raumes ist die Pfarrei St. Michael 
Oerlinghausen.

Artikel 3

(1) Der Leiter des Pastoralen Raumes wird durch ge-
sondertes Dekret ernannt.

(2) Der Leiter ist gegenüber den weiteren im Pastoralen 
Raum tätigen Priestern, Diakonen und Gemeindereferen-
tinnen und Gemeindereferenten weisungsbefugt.

(3) Im Übrigen bestimmt sich die Rechtsstellung des 
Leiters nach dem Grundstatut für Pastoralverbünde in 
der jeweiligen Fassung.

Artikel 4

Alle übrigen im Pastoralen Raum tätigen Priester sowie 
die Diakone und Gemeindereferentinnen und Gemeinde-
referenten werden im Regelfall im Rahmen des gesamten 
Pastoralen Raumes eingesetzt.

Artikel 5

(1) Die Kirchenvorstände werden nach geltendem 
Recht weiterhin auf der Ebene der einzelnen Kirchenge-
meinden gebildet. Den Vorsitz in den Kirchenvorständen 
führt der Inhaber des seelsorglichen Leitungsamtes in der 
jeweiligen Gemeinde.

(2) Die Bildung der Pfarrgemeinderäte oder eines Ge-
samtpfarrgemeinderates erfolgt nach Maßgabe des gel-
tenden diözesanen Rechts.

Artikel 6

Im Übrigen gelten die Bestimmungen des Grundsta-
tuts für Pastoralverbünde in der jeweiligen Fassung.

Artikel 7

Dieses Dekret wird vollzogen mit Wirkung vom 1. Ok-
tober 2018.

Paderborn, 3. August 2018

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: 3424.11/15/32-2018

Nr. 101. Beschlüsse der Bundeskommission der Ar-
beitsrechtlichen Kommission des Deutschen 
Caritasverbandes vom 14. Juni 2018

Die Bundeskommission der Arbeitsrechtlichen Kom-
mission des Deutschen Caritasverbandes hat die nach-
folgenden Beschlüsse gefasst:

A. Tarifrunde einschließlich Betreuungskräfte und Fahr-
dienste

Teil 1 – Betreuungskräfte und Fahrdienste

Teil 1 Abschnitt 1, Betreuungskräfte

I. Anlage 2 zu den AVR

1. In der Anlage 2 zu den AVR wird in Vergütungsgrup-
pe 10 eine neue Ziffer 18 eingefügt:

„18 Betreuungskräfte in der ambulanten Pflege mit Tä-
tigkeiten zur Unterstützung im Alltag in Angeboten nach 
§ 45a SGB XI 144, 145, 146, 147“ 

2. In der Anlage 2 zu den AVR wird in Vergütungsgrup-
pe 10 eine neue Ziffer 19 eingefügt:

„19 Betreuungskräfte mit Tätigkeiten in der Betreuung 
und Aktivierung in stationären Pflegeeinrichtungen i. S. d. 
§ 43b SGB XI 144, 145, 146, 147“

3. In der Anlage 2 zu den AVR werden den Anmerkun-
gen zu den Tätigkeitsmerkmalen der Vergütungsgruppen 
1–12 die neuen Hochziffern 144, 145, 146 und 147 hinzu-
gefügt:

„144 Pflegefachliche Tätigkeiten und Pflegehilfstätig-
keiten werden von diesem Tätigkeitsmerkmal nicht er-
fasst.

145 Die Bestimmungen der Anlage 1 Abschnitt V zu 
den AVR finden keine Anwendung.

146 Diese Eingruppierung tritt zum 1. Januar 2019 in 
Kraft und ist bis zum 31.12.2021 befristet.

147 Für Betreuungskräfte, die am 31.12.2018 höher 
eingruppiert sind, verbleibt es bei der höheren Eingrup-
pierung.“

II. Anlage 22 zu den AVR

Die Anlage 22 zu den AVR wird wie folgt neu gefasst:

„Anlage 22: Besondere Regelungen für Zusatzkräfte im 
häuslichen Umfeld in der ambulanten Pflege

Präambel
1Mit dieser Regelung soll hilfe- und pflegebedürftigen 

Menschen und deren Angehörigen ein finanzierbares An-
gebot für personen- und haushaltsnahe Unterstützungs-
leistungen einschließlich sozialer Betreuung bei ambulan-
ten Diensten eröffnet werden. 2Die Zusatzkräfte im häus-
lichen Umfeld sollen Pflegepersonen entlasten und helfen 
Pflegebedürftigen, möglichst lange in ihrer häuslichen 
Umgebung zu bleiben, soziale Kontakte aufrechtzuerhal-
ten und ihren Alltag weiterhin möglichst selbstständig zu 
bewältigen.

§ 1 Geltungsbereich
1Diese Regelung gilt für Zusatzkräfte im häuslichen 

Umfeld in der ambulanten Pflege, soweit sie nicht unter 
den Geltungsbereich der Anlage 2 zu den AVR fallen. 
2Tätigkeiten in der stationären Pflege sowie pflegefachli-
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che Tätigkeiten und Pflegehilfstätigkeiten in der ambulan-
ten Pflege werden von dieser Regelung nicht erfasst.

§ 2 Zusatzkräfte im häuslichen Umfeld in der ambulanten 
Pflege

(1) 1Die Tätigkeit von Zusatzkräften im häuslichen Um-
feld zur Unterstützung im Alltag umfasst die Übernahme 
von einfachen Tätigkeiten in den Bereichen: Betreuung 
und allgemeine Beaufsichtigung, eine die vorhandenen 
Ressourcen und Fähigkeiten stärkende oder stabilisie-
rende Alltagsbegleitung, die Erbringung von Dienstleis-
tungen, organisatorische Hilfestellungen oder andere ge-
eignete entlastende Maßnahmen. 

2Dies können beispielsweise folgende Tätigkeiten sein:
– Unterstützung bei der Alltagsgestaltung (z. B. beim 

Gehen und Lesen, bei der Unterstützung von sozialen 
und kulturellen Kontakten), 

– Unterstützung bei der Alltagsbewältigung (darunter 
fallen z. B. einfache Tätigkeiten im Haushalt, einfache All-
tagsverrichtungen, wie Essen und Trinken sowie Hygie-
ne), 

– Botengänge und begleitende Tätigkeiten, wie Beglei-
tung bei Arztbesuchen, bei Physiotherapie, bei Amtsgän-
gen.

3Dabei handelt es sich ausschließlich um Tätigkeiten, 
die keine Vorkenntnisse und keine Qualifikation i. S. v. 
Schulung/Fortbildung/Kurs/Qualifizierungsmaßnahme 
o. Ä. erfordern und nach kurzer Einweisung (bis zu einer 
Woche) ausgeführt werden können.

(2) 1Zusatzkräfte im häuslichen Umfeld in der ambulan-
ten Pflege können von hilfe- und pflegebedürftigen Men-
schen sowie ihren Angehörigen stundenweise angefor-
dert werden. 2Der konkrete Leistungsinhalt und -umfang 
wird individuell zwischen dem Leistungsnehmer und dem 
ambulanten Dienst als Leistungserbringer vereinbart.

§ 3 Vergütung

(1) Die monatliche Vergütung entspricht dem Tabellen-
wert der Vergütungsgruppe 11 Stufe 1 der Regelvergü-
tungstabelle in Anlage 3 zu den AVR.

(2) 1Zeitzuschläge werden nach Anlage 6a zu den AVR 
gezahlt. 2In Abweichung von § 2 der Anlage 6a zu den 
AVR richtet sich die Stundenvergütung nach der in Ab-
satz 1 festgelegten Monatsvergütung. 3Die Zeitzuschläge 
für Überstunden betragen je Stunde 25 v. H.

(3) Die Erstattung der Reisekosten richtet sich nach der 
entsprechenden Regelung des zuständigen Pflegediens-
tes.

§ 4 Sonstige Bestimmungen

1Die Bestimmungen der Anlage 1 Abschnitte II, IIb, III, 
IV, V, VII, VIIa, VIII und VIIIa, der Anlagen 2d, 2e, 7, 7a 
sowie der Anlagen 19, 20, 21, 21a, 30, 31, 32 und 33 zu 
den AVR finden keine Anwendung auf Zusatzkräfte im 
häuslichen Umfeld in der ambulanten Pflege. 2Ansonsten 
finden die AVR entsprechende Anwendung, soweit vor-
stehend keine abweichende Regelung vorgesehen ist.

§ 5 Inkrafttreten und Geltungsdauer

Diese Regelung tritt zum 1. Januar 2019 in Kraft und ist 
bis zum 31.12.2021 befristet.“

Teil 1 Abschnitt 2, Fahrdienste

I. Die Anlage 23 zu den AVR wird wie folgt geändert:

1. In der Anlage 23 zu den AVR wird § 3 Abs. 1 Satz 6 
wie folgt gefasst:

„In den Jahren 2018 bis 2021 beträgt die Vergütung, 
abweichend von Satz 1, 94,00 v. H. der festgelegten Ver-
gütung nach Vergütungsgruppe 11 Stufe 1 der jeweils 
geltenden Regelvergütungstabelle in Anlage 3 zu den 
AVR.“

2. In der Anlage 23 zu den AVR wird ein neuer § 6 mit 
folgendem Inhalt eingefügt:

„§ 6 Neuausschreibungen für Beförderungsleistungen; 
Anwendung von Tarifverträgen

(1) Dienstgeber, die ab dem 15. Juni 2018 an einem 
Zuschlagsverfahren für Beförderungsleistungen teilneh-
men, können, abweichend von § 3, den Dienstverträgen 
ihrer Mitarbeiter nach § 1 als Mindestinhalt das Entgelt 
nach § 2 der Anlage 5 des DRK-Reformtarifvertrages in 
der jeweils aktuell gültigen Fassung zugrunde legen.

(2) Auf Mitarbeiter, die bis zum 14. Juni 2018 eine Ver-
gütung nach § 3 erhalten haben, findet Abs. 1 für die 
Dauer des ununterbrochen fortbestehenden Dienstver-
hältnisses keine Anwendung. Unterbrechungen des 
Dienstverhältnisses von bis zu einem Monat sind un-
schädlich.“

3. Der bisherige § 6 wird zu § 7.

Teil 2 – Tarifrunde 2018

A. Mittlere Werte und Einmalzahlung 

Die nachfolgend festgelegten mittleren Werte für die 
Vergütungs- und Entgeltbestandteile sind bis zum 
31.08.2020 befristet.

Die im Tabellenanhang zu diesem Beschluss wieder-
gegebenen mittleren Vergütungs- und Entgeltwerte sind 
Teil dieses Beschlusses.

Die Regionalkommissionen können zur Umsetzung 
dieses Beschlusses Einmalzahlungen festlegen.

B. Änderungen in den Anlagen 31 bis 33 zu den AVR

I. Entgelttabellen der Anlagen 31 bis 33 zu den AVR 
und Einmalzahlungen

1. Die mittleren Werte in den Anhängen A, B und C der 
Anlage 31 zu den AVR werden

– zum 01.06.2018 wie aus Anhang 1,
– zum 01.01.2019 wie aus Anhang 2 und
– zum 01.01.2020 wie aus Anhang 3 ersichtlich ge-

fasst.

Dabei werden die mittleren Werte der Entgeltgruppe 
P 4 nach Anhang B der Anlage 31 zu den AVR gültig zum 
01.01.2019 unmittelbar (logische Sekunde) vor dem 
3. Erhöhungsschritt wie folgt zusätzlich erhöht:

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6
1,3 v. H. 1,3 v. H. 1,1 v. H. 0,9 v. H. 0,9 v. H. 0,9 v. H.

2. Es wird ein neuer § 12b in die Anlage 31 zu den AVR 
eingefügt:

„§ 12b Einmalzahlung 2018 
1Mitarbeiter in den Entgeltgruppen P 4 und P 6, die am 

1. Juni 2018 einen Anspruch auf Dienstbezüge (Vergü-
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tung, Urlaubsvergütung oder Krankenbezüge) haben, er-
halten eine Einmalzahlung in Höhe von 250,00 Euro (mitt-
lerer Wert). 2Satz 1 gilt auch, sofern nur wegen der Höhe 
der Barleistungen des Sozialversicherungsträgers Kran-
kengeldzuschuss nicht bezahlt wird. 3Der Anspruch nach 
Satz 1 besteht auch, wenn die Mitarbeiterin wegen 
 Beschäftigungsverboten nach § 3 Abs. 1 und Abs. 2 
 MuSchG am 1. Juni 2018 keine Dienstbezüge erhält. 4An-
spruch auf Dienstbezüge ist auch der Anspruch auf Ent-
geltfortzahlung aus Anlass der in § 10 des Allgemeinen 
Teils genannten Ereignisse. 5§ 12a der Anlage 31 zu den 
AVR findet Anwendung. 6Die Einmalzahlung wird im De-
zember 2018 fällig; scheidet ein Mitarbeiter nach dem 
1. Juni 2018 aus, wird die Einmalzahlung im letzten Be-
schäftigungsmonat fällig.“

3. Die mittleren Werte in den Anhängen A, B und C der 
Anlage 32 zu den AVR werden

– zum 01.06.2018 wie aus Anhang 4,
– zum 01.01.2019 wie aus Anhang 5 und
– zum 01.01.2020 wie aus Anhang 6 ersichtlich ge-

fasst.

Dabei werden die mittleren Werte der Entgeltgruppe 
P 4 nach Anhang B der Anlage 32 zu den AVR gültig zum 
01.01.2019 unmittelbar (logische Sekunde) vor dem 
3. Erhöhungsschritt wie folgt zusätzlich erhöht:

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6
1,3 v. H. 1,3 v. H. 1,1 v. H. 0,9 v. H. 0,9 v. H. 0,9 v. H.

4. Es wird ein neuer § 12b in die Anlage 32 zu den AVR 
eingefügt:

„§ 12b Einmalzahlung 2018

1Mitarbeiter in den Entgeltgruppen P 4 und P 6, die am 
1. Juni 2018 einen Anspruch auf Dienstbezüge (Vergü-
tung, Urlaubsvergütung oder Krankenbezüge) haben, er-
halten eine Einmalzahlung in Höhe von 250,00 Euro (mitt-
lerer Wert). 2Satz 1 gilt auch, sofern nur wegen der Höhe 
der Barleistungen des Sozialversicherungsträgers Kran-
kengeldzuschuss nicht bezahlt wird. 3Der Anspruch nach 
Satz 1 besteht auch, wenn die Mitarbeiterin wegen 
 Beschäftigungsverboten nach § 3 Abs. 1 und Abs. 2 
 MuSchG am 1. Juni 2018 keine Dienstbezüge erhält. 4An-
spruch auf Dienstbezüge ist auch der Anspruch auf Ent-
geltfortzahlung aus Anlass der in § 10 des Allgemeinen 
Teils genannten Ereignisse. 5§ 12a der Anlage 32 zu den 
AVR findet Anwendung. 6Die Einmalzahlung wird im De-
zember 2018 fällig; scheidet ein Mitarbeiter nach dem 
1. Juni 2018 aus, wird die Einmalzahlung im letzten Be-
schäftigungsmonat fällig.“

5. Die mittleren Werte in Anhang A der Anlage 33 zu 
den AVR werden

– zum 01.06.2018 wie aus Anhang 7,
– zum 01.01.2019 wie aus Anhang 8 und
– zum 01.03.2020 wie aus Anhang 9 ersichtlich ge-

fasst.

6. Es wird ein neuer § 12b in die Anlage 33 zu den AVR 
eingefügt:

„§ 12b Einmalzahlung 2018

1Mitarbeiter in den Entgeltgruppen S 2 bis S 4, die am 
1. Juni 2018 einen Anspruch auf Dienstbezüge (Vergü-
tung, Urlaubsvergütung oder Krankenbezüge) haben, er-
halten eine Einmalzahlung in Höhe von 250,00 Euro (mitt-
lerer Wert). 2Satz 1 gilt auch, sofern nur wegen der Höhe 

der Barleistungen des Sozialversicherungsträgers Kran-
kengeldzuschuss nicht bezahlt wird. 3Der Anspruch nach 
Satz 1 besteht auch, wenn die Mitarbeiterin wegen 
 Beschäftigungsverboten nach § 3 Abs. 1 und Abs. 2 
 MuSchG am 1. Juni 2018 keine Dienstbezüge erhält. 4An-
spruch auf Dienstbezüge ist auch der Anspruch auf Ent-
geltfortzahlung aus Anlass der in § 10 des Allgemeinen 
Teils genannten Ereignisse. 5§ 12a der Anlage 33 zu den 
AVR findet Anwendung. 6Die Einmalzahlung wird im De-
zember 2018 fällig; scheidet ein Mitarbeiter nach dem 
1. Juni 2018 aus, wird die Einmalzahlung im letzten Be-
schäftigungsmonat fällig.“

II. Garantiebeträge nach § 3 Anhang F i. V. m. § 14 
Abs. 4 a. F. der Anlage 31 zu den AVR

Die mittleren Werte der Garantiebeträge in § 14 Abs. 4 
der Anlage 31 a. F. werden 

– zum 01.06.2018 um 3,19 Prozent,

– zum 01.01.2019 um weitere 3,09 Prozent und 

– zum 01.01.2020 um weitere 1,06 Prozent erhöht.

Daraus ergeben sich die folgenden neuen mittleren 
Werte:

Garantie-
betrag

ab 1. Juni 
2018 
(+3,19  %)

ab 1. Januar 
2019 
(+3,09  %)

ab 1. Januar 
2020 
(+1,06  %)

Entgeltgrup-
pen 1 bis 8

60,86 € 62,74 € 63,41 €

Entgeltgrup-
pen 9a bis 
15

97,40 € 100,41 € 101,47 €

III. Garantiebeträge nach § 3 Anhang G i. V. m. § 14 
Abs. 4 a. F. der Anlage 32 zu den AVR

Die mittleren Werte der Garantiebeträge in § 14 Abs. 4 
der Anlage 32 a. F. werden 

– zum 01.06.2018 um 3,19 Prozent,

– zum 01.01.2019 um weitere 3,09 Prozent und 

– zum 01.01.2020 um weitere 1,06 Prozent erhöht.

Daraus ergeben sich die folgenden neuen mittleren 
Werte:

Garantie-
betrag

ab 1. Juni 
2018 
(+3,19  %)

ab 1. Januar 
2019 
(+3,09  %)

ab 1. Januar 
2020 
(+1,06  %)

Entgeltgrup-
pen 1 bis 8

60,86 € 62,74 € 63,41 €

Entgeltgrup-
pen 9a bis 
15

97,40 € 100,41 € 101,47 €

IV. Garantiebeträge in Anlage 33 zu den AVR

Die mittleren Werte der Garantiebeträge in § 13 Abs. 4 
der Anlage 33 zu den AVR werden

– zum 01.06.2018 um 3,19 Prozent,

– zum 01.01.2019 um weitere 3,09 Prozent und 

– zum 01.03.2020 um weitere 1,06 Prozent erhöht.
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Daraus ergeben sich die folgenden neuen mittleren 
Werte:

Garantie-
betrag

ab 1. Juni 
2018 
(+3,19  %)

ab 1. Januar 
2019 
(+3,09  %)

ab 1. März 
2020 
(+1,06  %)

Entgeltgrup-
pen S 2 bis 
S 8b

60,86 € 62,74 € 63,41 €

Entgeltgrup-
pen S 9 bis 
S 18

97,40 € 100,41 € 101,47 €

C. Jahressonderzahlung

I. Bemessungssätze Ost

In §§ 16 Abs. 3 der Anlagen 31 und 32 zu den AVR so-
wie in § 15 Abs. 3 der Anlage 33 zu den AVR beträgt der 
Bemessungssatz für die Jahressonderzahlung

– ab 1.1.2019  82 Prozent,
– ab 1.1.2020  88 Prozent,
– ab 1.1.2021  94 Prozent und
– ab 1.1.2022  100 Prozent.

II. Festschreibung der Jahressonderzahlung

In §§ 16 Abs. 2 der Anlagen 31 und 32 zu den AVR so-
wie in § 15 Abs. 2 der Anlage 33 zu den AVR wird die 
Anmerkung 2 zu Absatz 2 wie folgt gefasst:

„1Wegen der am 8.12.2016 vereinbarten Festschrei-
bung der Jahressonderzahlung beträgt, abweichend von 
Absatz 2 Satz 1, der Bemessungssatz für die Jahresson-
derzahlung im Kalenderjahr 

 2018 2019
in den Entgeltgruppen 1 bis 8 79,51 v. H. 77,13 v. H.,
in den Entgeltgruppen 9a bis12 70,28 v. H.        68,17v. H.
und
in den Entgeltgruppen 13 bis 15 51,78 v. H. 50,23 v. H.
2Ab dem Jahr 2020 gelten die in Absatz 2 Satz 1 aus-

gewiesenen Bemessungssätze.“

D. Änderung der mittleren Werte außerhalb der Anlage 7 
und der Anlagen 31 bis 33 zu den AVR

I. Vergütungstabelle in Anlage 3 zu den AVR

1. Die mittleren Werte der Anlage 3 zu den AVR wer-
den insgesamt um 7,88 Prozent erhöht. Und zwar

– zum 01.06.2018 um 3,19 Prozent,
– zum 01.01.2019 um weitere 3,09 Prozent und 
– zum 01.03.2020 um weitere 1,41 Prozent erhöht.

Ausgangswert für die erste Erhöhung ist der mittlere 
Wert gültig am 1.1.2018.

2. Es wird ein neuer Abschnitt IIb in die Anlage 1 zu 
den AVR eingefügt: 

„IIb Einmalzahlung 2018

3. 1Mitarbeiter in den Vergütungsgruppen 12 bis 6b, 
die am 1. Juni 2018 einen Anspruch auf Dienstbezüge 
(Vergütung, Urlaubsvergütung oder Krankenbezüge) ha-
ben, erhalten eine Einmalzahlung in Höhe von 250,00 Eu-
ro (mittlerer Wert). 2Satz 1 gilt auch, sofern nur wegen der 
Höhe der Barleistungen des Sozialversicherungsträgers 
Krankengeldzuschuss nicht bezahlt wird. 3Der Anspruch 
nach Satz 1 besteht auch, wenn die Mitarbeiterin wegen 
Beschäftigungsverboten nach § 3 Abs. 1 und Abs. 2 
 MuSchG am 1. Juni 2018 keine Dienstbezüge erhält. 4An-

spruch auf Dienstbezüge ist auch der Anspruch auf Ent-
geltfortzahlung aus Anlass der in § 10 des Allgemeinen 
Teils genannten Ereignisse. 5Abschnitt IIa der Anlage 1 zu 
den AVR findet Anwendung. 6Die Einmalzahlung wird im 
Dezember 2018 fällig; scheidet ein Mitarbeiter nach dem 
1. Juni 2018 aus, wird die Einmalzahlung im letzten Be-
schäftigungsmonat fällig.“

II. Weitere Vergütungsbestandteile

Die weiteren Vergütungsbestandteile werden

– zum 01.06.2018 um 3,19 Prozent,
– zum 01.01.2019 um weitere 3,09 Prozent und 
– zum 01.03.2020 um weitere 1,06 Prozent erhöht.

Ausgangswert für die erste Erhöhung ist der mittlere 
Wert gültig am 1.1.2018. Daraus ergeben sich die nach-
folgend in den Punkten 1 bis 7 aufgeführten neuen mittle-
ren Werte.

1. Abschnitt IV der Anlage 1 zu den AVR

Bei Dozenten und Lehrkräften der Vergütungsgrup-
pen  2 bis 5b nach Ziffer VI der Anmerkungen zu den 
 Tätigkeitsmerkmalen der Anlage 2 zu den AVR wird die 
Regelvergütung wie folgt gekürzt:

ab 1. Juni 2018 94,26 € 
ab 1. Januar 2019 97,17 €
ab 1. März 2020 98,20 €

Bei Dozenten und Lehrkräften der Vergütungsgrup-
pen  5c bis 8 nach Ziffer VI der Anmerkungen zu den 
 Tätigkeitsmerkmalen der Vergütungsgruppen 1 bis 12 
der Anlage 2 zu den AVR wird die Regelvergütung wie 
folgt gekürzt:

ab 1. Juni 2018 84,85 € 
ab 1. Januar 2019 87,47 €
ab 1. März 2020 88,40 €

2. Abschnitt V Buchstabe C der Anlage 1 zu den AVR

Mitarbeiter, deren Dienstverhältnis vor dem 1. Juli 
2008 bestanden hat, erhalten für jedes berücksichti-
gungsfähige Kind eine Kinderzulage in Höhe von:

Ab 1. Juni 2018 119,21 € 
Ab 1. Januar 2019 122,89 €
Ab 1. März 2020 124,19 €

Die Kinderzulage erhöht sich ab dem 01.06.2018 nach 
folgender Tabelle für

Mitarbeiter nach 
den Vergütungs-
gruppen 

für das erste zu 
berücksichti-
gende Kind um

für jedes weitere 
zu berücksichti-
gende Kind um

VG 12, 11, 10 
und 9

6,74 € 33,67 € 

VG 9a 6,74 € 26,91 € 
VG 8 6,74 € 20,20 € 

Die Kinderzulage erhöht sich ab dem 01.01.2019 nach 
folgender Tabelle für

Mitarbeiter nach 
den Vergütungs-
gruppen 

für das erste zu 
berücksichti-
gende Kind um

für jedes weitere 
zu berücksichti-
gende Kind um

VG 12, 11, 10 
und 9

6,95 € 34,71 € 
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VG 9a 6,95 € 27,74 € 
VG 8 6,95 € 20,82 €  

Die Kinderzulage erhöht sich ab dem 01.03.2020 nach 
folgender Tabelle für

Mitarbeiter nach 
den Vergütungs-
gruppen 

für das erste zu 
berücksichti-
gende Kind um

für jedes weitere 
zu berücksichti-
gende Kind um

VG 12, 11, 10 
und 9

7,02 € 35,08 € 

VG 9a 7,02 € 28,03 €
VG 8 7,02 € 21,04 € 

3. Abschnitt XI Abs. (d) der Anlage 1 zu den AVR

Der Einsatzzuschlag im Rettungsdienst beträgt

ab 1. Juni 2018 20,36 € 
ab 1. Januar 2019 20,99 €
ab 1. März 2020 21,21 €

4. § 3 Abs. 2 der Anlage 1b zu den AVR

Die Zulage nach Abs. 1 beträgt monatlich:

Für Mitarbeiter der 
 Vergütungsgruppen

ab 1. Juni 2018

1 bis 2 140,69 €
3 bis 5b 140,69 €
5c bis 12 134,00 €

Für Mitarbeiter der 
 Vergütungsgruppen

ab 1. Januar 2019

1 bis 2 145,04 €
3 bis 5b 145,04 €
5c bis 12 138,14 €

Für Mitarbeiter der 
 Vergütungsgruppen

ab 1. März 2020

1 bis 2 146,58 €
3 bis 5b 146,58 €
5c bis 12 139,60 €

5. Anlage 2d zu den AVR

Die Vergütungsgruppenzulage nach den Anmerkungen A bis F beträgt in Euro: 

ab A B C D E F
1. Juni 2018 109,63 € 131,57 € 145,29 € 160,88 € 134,07 € 178,52 €
1. Januar 2019 113,02 € 135,64 € 149,78 € 165,85 € 138,21 € 184,04 €
1. März 2020 114,22 € 137,08 € 151,37 € 167,61 € 139,68 € 185,99 €

6. § 1 Abs. 1 Satz 2 lit. e) und f) der Anlage 6a zu den 
AVR

e) für Arbeit zwischen 20.00 Uhr und 6.00 Uhr

ab 1. Juni 2018 1,61 €

ab 1. Januar 2019 1,66 €

ab 1. März 2020 1,68 €

f) für Arbeit an Samstagen in der Zeit von 13.00 Uhr bis 
20.00 Uhr 

ab 1. Juni 2018 0,80 €

ab 1. Januar 2019 0,82 €

ab 1. März 2020 0,83 €

7. §  7 Absatz  1 Buchstabe a) und Buchstabe b) der 
Anlage 14 zu den AVR

Das Urlaubsgeld beträgt 

a) für die am 1. Juli vollbeschäftigten Mitarbeiter der 
Vergütungsgruppen 1 bis 5b der Anlagen 2, 2d und 2e zu 
den AVR

ab 1. Juni 2018 317,53 €

ab 1. Januar 2019 327,34 €

ab 1. März 2020 330,81 €

b) für die am 1. Juli vollbeschäftigten Mitarbeiter der 
Vergütungsgruppen 5c bis 12 der Anlagen 2, 2d und 2e 
zu den AVR

ab 1. Juni 2018 412,77 €

ab 1. Januar 2019 425,52 €

ab 1. März 2020 430,03 €

E. Änderungen in Anlage 7

I. Ausbildungsvergütungen

Die mittleren Werte der Anlage 7 werden

– zum 01.06.2018 um einen Festbetrag in Höhe von 
50 Euro und

– zum 01.01.2019 um einen weiteren Festbetrag in 
Höhe von 50 Euro erhöht.

Ausgangswert für die erste Erhöhung ist jeweils der 
mittlere Wert gültig am 1.1.2018. Daraus ergeben sich die 
nachfolgend in den Punkten 1 bis 4 aufgeführten neuen 
mittleren Werte.

1. § 1 Abs. (a) Satz 2 Abschnitt B II der Anlage 7 zu den 
AVR

ab 1. Juni 2018
im ersten Ausbildungsjahr 1.090,69 Euro
im zweiten Ausbildungsjahr 1.152,07 Euro
im dritten Ausbildungsjahr 1.253,38 Euro

ab 1. Januar 2019
im ersten Ausbildungsjahr 1.140,69 Euro
im zweiten Ausbildungsjahr 1.202,07 Euro
im dritten Ausbildungsjahr 1.303,38 Euro

2. § 1 Abs. (a) Satz 2 Abschnitt C II der Anlage 7 zu den 
AVR

ab 1. Juni 2018 1.014,91 Euro
ab 1. Januar 2019 1.064,91 Euro
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3. § 1 Abs. (a) Satz 2 Abschnitt D der Anlage 7

ab 1. Juni 2018
1. Pharmazeutisch-technische 
Assistent/inn/en 

1.552,02 Euro 

2. Masseure und med. Bademeis-
ter/innen 

1.495,36 Euro

3. Sozialarbeiter/innen 1.776,21 Euro
4. Sozialpädagog/inn/en 1.776,21 Euro
5. Erzieher/innen 1.552,02 Euro 
6. Kinderpfleger/innen 1.495,36 Euro
7. Altenpfleger/innen 1.552,02 Euro 
8. Haus- und Familienpfleger/
innen 

1.552,02 Euro

9. Heilerziehungshelfer/innen 1.495,36 Euro
10. Heilerziehungspfleger/innen 1.613,76 Euro 
11. Arbeitserzieher/innen 1.613,76 Euro 
12. Rettungsassistent/inn/en 1.495,36 Euro

ab 1. Januar 2019

1. Pharmazeutisch-technische 
Assistent/inn/en 

1.602,02 Euro 

2. Masseure und med. Bademeis-
ter/innen 

1.545,36 Euro

3. Sozialarbeiter/innen 1.826,21 Euro
4. Sozialpädagog/inn/en 1.826,21 Euro
5. Erzieher/innen 1.602,02 Euro 
6. Kinderpfleger/innen 1.545,36 Euro
7. Altenpfleger/innen 1.602,02 Euro 
8. Haus- und Familienpfleger/
innen 

1.602,02 Euro

9. Heilerziehungshelfer/innen 1.545,36 Euro
10. Heilerziehungspfleger/innen 1.663,76 Euro 
11. Arbeitserzieher/innen 1.663,76 Euro 
12. Rettungsassistent/inn/en 1.545,36 Euro

4. § 1 Abs. 1 Satz 2 Abschnitt E der Anlage 7 zu den 
AVR

ab 1. Juni 2018

im ersten Ausbildungsjahr    968,26 Euro
im zweiten Ausbildungsjahr 1.018,20 Euro
im dritten Ausbildungsjahr 1.064,02 Euro
im vierten Ausbildungsjahr 1.127,59 Euro

ab 1. Januar 2019
im ersten Ausbildungsjahr 1.018,26 Euro
im zweiten Ausbildungsjahr 1.068,20 Euro
im dritten Ausbildungsjahr 1.114,02 Euro
im vierten Ausbildungsjahr 1.177,59 Euro

II. Anästhesietechnische Assistenten / Notfallsanitäter

1. In der Anlage 7 B II wird der Geltungsbereich wie 
folgt gefasst:

„Diese Ordnung gilt für die Schüler, die nach Maßgabe 
des Krankenpflegegesetzes vom 16. Juli 2003 (Bundes-
gesetzblatt I, Seite 1442), des Hebammengesetzes vom 
4. Juni 1985 (Bundesgesetzblatt I, Seite 1690), des Not-
fallsanitätergesetzes vom 22. Mai 2013 (Bundesgesetz-
blatt I, Seite 1348) oder der Empfehlung der Deutschen 
Krankenhausgesellschaft (DKG) für Ausbildung und Prü-

fung von Operationstechnischen und Anästhesietechni-
schen Assistenten in der jeweils geltenden Fassung in 
Schulen an Krankenhäusern, Altenpflegeschulen oder 
Schulen/Berufsfachschulen für Notfallsanitäter sowie 
Operationstechnische und Anästhesietechnische Assis-
tenten ausgebildet werden.“

2. Die Anmerkung zum Geltungsbereich der Anlage 7 
B II wird um folgenden Satz 2 ergänzt:

„Für Auszubildende zu Anästhesietechnischen Assis-
tenten findet der Abschnitt erstmalig Anwendung, wenn 
die Ausbildung ab dem 01.07.2018 begonnen wird oder 
der Wechsel in das nächste Ausbildungsjahr erfolgt.“

3. § 12 der Anlage 7 B II entfällt.

F. Anlage 17a zu den AVR – Altersteilzeit

I. § 1 Abs. 2 der Anlage 17a zu den AVR wird wie folgt 
gefasst:

„Diese Regelung gilt für Mitarbeiter, die bis zum 
31. Dezember 2021 die jeweiligen Voraussetzungen die-
ser Regelung erfüllen und deren Altersteilzeitdienstver-
hältnis oder deren flexible Altersarbeitszeit vor dem 1. Ja-
nuar 2022 begonnen hat.“

II. § 1 Abs. 2 der Anlage 17a zu den AVR wird ein neuer 
Abs. 3 mit folgendem Inhalt angefügt:

„In Einrichtungen mit weniger als 40 Mitarbeitern kann 
ein Altersteilzeitdienstverhältnis vereinbart werden. Ein 
Anspruch nach § 4 besteht nicht.“

G. Änderungen im Allgemeinen Teil zu den AVR

I. § 19 AT zu den AVR wird wie folgt geändert:

1. In § 19 Abs. 2 werden die Sätze 2 und 3 ersatzlos 
gestrichen.

2. Es wird ein neuer § 19 Absatz 2a eingefügt mit fol-
gendem Wortlaut:

„(2a) 1Beantragt der Mitarbeiter eine Altersrente im Sin-
ne des § 33 Abs. 2 SGB VI für einen Zeitpunkt, in dem er 
die Regelaltersgrenze (§ 35 Satz 2 SGB VI i. V. m. § 235 
SGB VI) noch nicht erreicht, soll er dem Dienstgeber die 
Antragstellung rechtzeitig anzeigen. 2In diesem Fall soll 
das Dienstverhältnis mit dem Ablauf des Tages vor dem 
in dem Rentenbescheid des Rentenversicherungsträgers 
der gesetzlichen Rentenversicherung festgestellten Tag 
des Rentenbeginns durch Abschluss eines Auflösungs-
vertrages beendet werden. 3Erfolgt die Gewährung der 
Rente durch den Träger der Rentenversicherung rückwir-
kend, soll das Dienstverhältnis durch Auflösungsvertrag 
zum Monatsletzten des Monats des Zugang des Renten-
bescheids beendet werden. 4Hat der Mitarbeiter eine 
Teilrente i. S. d. § 42 Abs. 2 SGB VI beantragt oder soll 
eine Teilrente durch Hinzuverdienstanrechnung i.  S.  d. 
§ 34 Abs. 2 f. SGB VI erreicht werden, kann auf Antrag 
des Mitarbeiters, sofern die Hinzuverdienstgrenzen an-
sonsten überschritten würden, statt einer Beendigung 
des Dienstverhältnisses eine Verringerung der Arbeitszeit 
vereinbart werden.“

3. § 19 Abs. 3 wird wie folgt gefasst:

„(3) Das Dienstverhältnis endet, ohne dass es einer 
Kündigung bedarf, mit Ablauf des Monats, in dem der 
Mitarbeiter das Alter der Regelaltersgrenze (§ 35 Satz 2 
SGB VI i. V. m. § 235 SGB VI) vollendet.“

4. § 19 Absätze 5 und 6 werden durch folgenden neu-
en Absatz 5 ersetzt:
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„(5) 1Endet das Dienstverhältnis nach Absatz 3 mit Er-
reichen der Regelaltersgrenze, so können Dienstgeber 
und Mitarbeiter während des Dienstverhältnisses durch 
schriftliche Vereinbarung den Beendigungszeitpunkt, ggf. 
auch mehrfach, hinausschieben. 2Erfolgt die erstmalige 
Vereinbarung über die Fortsetzung des Dienstverhältnis-
ses erst nach Erreichen der Regelaltersgrenze des Mitar-
beiters, soll das Dienstverhältnis verändert fortgesetzt 
werden, oder erfolgt die Einstellung des Mitarbeiters erst 
nach dessen Erreichen der Regelaltersgrenze, kann auf 
schriftlichen Antrag des Mitarbeiters das Dienstverhältnis 
befristet werden. 3Sofern die Befristung wegen der Per-
sonal- und Nachwuchsplanungen des Dienstgebers er-
folgt, werden diese dem Mitarbeiter in angemessener 
Form schriftlich mitgeteilt. 4Eine Befristung im Sinn der 
Sätze 2 und 3 setzt den Bezug einer Altersrente als Voll-
rente oder den Anspruch des Mitarbeiters auf eine solche 
Rente voraus.“

H. Ergänzende Regelungen 

Der Zusatzurlaub bei Wechselschichtarbeit wird zum 
1. Januar 2019, zum 1. Januar 2020 und zum 1. Januar 
2021 jeweils um einen zusätzlichen Urlaubstag bei ent-
sprechender Veränderung der Höchstgrenzen erhöht. 
Zusätzlich werden 2022 die Höchstgrenzen um einen 
weiteren Urlaubstag erhöht.

Nach dem 1. Juni 2018 erfolgende Änderungen im 
TVöD-VKA (BT-K) zu Zusatzurlaub für Wechselschichtar-
beit und Erhöhung der Urlaubshöchstgrenzen werden für 
den Geltungsbereich der AVR (Anlage 31 zu den AVR) in 

der auf die Änderungen folgenden Sitzung der Bundes-
kommission beschlossen.

Nach Veröffentlichung der Gesetzesänderungen zur 
Krankenhausfinanzierung (Refinanzierung der Personal-
kosten in der Pflege) werden die beiden Seiten der Bun-
deskommission über folgende Themen Verhandlungen 
aufnehmen: 

– Einrechnung der Pausenzeiten in die Arbeitszeit bei 
Wechselschicht 

– Entstehung von Überstundenzuschlägen für Teilzeit-
beschäftigte bei Wechselschichtarbeit.

I. Anlage-2-Reform und zukünftige Verhandlungen 
über allgemeine Vergütungserhöhungen

Bis zu einer umsetzenden Beschlussfassung der Anla-
ge-2-Reform finden keine Verhandlungen der Bundes-
kommission zur nächsten Tarifrunde über allgemeine 
Vergütungserhöhungen statt. Ausgenommen hiervon ist 
die nächste Verhandlung zu Anlage 30 zu den AVR.

Teil 3 – Inkrafttreten

Der Beschluss tritt zum 1. Juni 2018 in Kraft. Abwei-
chend davon tritt Teil 1 Abschnitt 1 (Betreuungskräfte) 
dieses Beschlusses zum 1. Januar 2019 in Kraft.

Anhang
Regelvergütung und Tabellenentgelte

(mittlere Werte)
in den Richtlinien für Arbeitsverträge in den Einrichtun-

gen des Deutschen Caritasverbandes e. V.
ab 1. Juni 2018

Anhang 1

Anlage 31 – Tabellenentgelt Anhang A

ab 1. Juni 2018

Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

 Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6 

EG 15 4.584,49 € 5.000,77 € 5.260,14 € 5.840,78 € 6.339,54 € 6.667,67 €

EG 14 4.151,65 € 4.528,23 € 4.841,03 € 5.245,42 € 5.788,30 € 6.119,17 €

EG 13 3.827,03 € 4.196,02 € 4.479,41 € 4.893,73 € 5.433,88 € 5.683,28 €

EG 12 3.430,90 € 3.796,05 € 4.276,90 € 4.741,63 € 5.315,77 € 5.578,27 €

EG 11 3.312,60 € 3.656,01 € 3.941,33 € 4.311,77 € 4.836,69 € 5.099,20 €

EG 10 3.194,27 € 3.497,22 € 3.775,33 € 4.064,56 € 4.501,99 € 4.620,12 €

EG 9c 3.099,42 € 3.349,91 € 3.637,10 € 3.888,65 € 4.214,62 € 4.392,69 €

EG 9b 2.865,63 € 3.126,71 € 3.273,66 € 3.685,60 € 3.975,34 € 4.245,23 €

Anlage 31 – Tabellenentgelt Anhang B

ab 1. Juni 2018

Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

 Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6 

P 16   4.168,28 € 4.314,41 € 4.786,24 € 5.336,25 € 5.578,86 €

P 15   4.078,76 € 4.212,48 € 4.546,81 € 4.946,92 € 5.099,73 €

P 14   3.980,08 € 4.110,58 € 4.436,82 € 4.880,06 € 4.960,94 €

P 13   3.881,41 € 4.008,67 € 4.326,80 € 4.556,52 € 4.615,83 €

P 12   3.684,03 € 3.804,83 € 4.106,80 € 4.292,29 € 4.378,57 €

P 11   3.486,68 € 3.601,00 € 3.886,80 € 4.076,60 € 4.162,88 €
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Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

 Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6 

P 10   3.289,33 € 3.397,17 € 3.699,14 € 3.844,73 € 3.936,40 €

P 9   3.127,55 € 3.289,33 € 3.397,17 € 3.602,07 € 3.688,35 €

P 8   2.877,66 € 3.017,88 € 3.197,65 € 3.342,85 € 3.544,22 €

P 7   2.711,98 € 2.877,66 € 3.132,57 € 3.260,00 € 3.391,28 €

P 6 2.273,18 € 2.431,68 € 2.584,55 € 2.909,53 € 2.992,37 € 3.145,28 €

P 4 2.178,92 € 2.241,17 € 2.286,50 € 2.320,81 € 2.345,03 € 2.381,36 €

Anhang 2

Anlage 31 – Tabellenentgelt Anhang A

ab 1. Januar 2019

Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

 Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6 

EG 15  4.788,35 € 5.141,23 € 5.481,38 € 6.004,84 € 6.517,61 € 6.854,95 €

EG 14 4.335,98 € 4.655,42 € 5.025,89 € 5.451,94 € 5.950,88 € 6.293,73 €

EG 13 3.996,72 € 4.335,42 € 4.685,32 € 5.093,03 € 5.586,51 € 5.842,91 €

EG 12 3.582,23 € 3.956,45 € 4.407,89 € 4.890,86 € 5.465,08 € 5.734,95 €

EG 11 3.457,10 € 3.803,91 € 4.119,43 € 4.477,63 € 4.972,55 € 5.242,43 €

EG 10 3.331,93 € 3.613,93 € 3.915,01 € 4.238,32 € 4.628,44 € 4.749,89 €

EG 9c 3.233,21 € 3.480,40 € 3.750,80 € 4.026,57 € 4.337,53 € 4.545,92 €

EG 9b 3.020,16 € 3.258,72 € 3.403,99 € 3.824,85 € 4.085,40 € 4.370,07 €

Anlage 31 – Tabellenentgelt Anhang B

ab 1. Januar 2019

Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2  Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

P 16   4.305,57 € 4.456,51 € 4.943,88 € 5.512,01 € 5.762,61 €

P 15   4.213,10 € 4.351,23 € 4.696,57 € 5.109,85 € 5.267,70 €

P 14   4.111,17 € 4.245,97 € 4.582,95 € 5.040,79 € 5.124,34 €

P 13   4.009,25 € 4.140,70 € 4.469,31 € 4.706,60 € 4.767,86 €

P 12   3.805,37 € 3.930,15 € 4.242,07 € 4.433,67 € 4.522,79 €

P 11   3.601,52 € 3.719,60 € 4.014,82 € 4.210,87 € 4.299,99 €

P 10   3.397,67 € 3.509,06 € 3.820,98 € 3.971,36 € 4.066,05 €

P 9   3.230,56 € 3.397,67 € 3.509,06 € 3.720,71 € 3.809,83 €

P 8   2.972,44 € 3.117,28 € 3.302,97 € 3.452,95 € 3.660,96 €

P 7   2.801,30 € 2.972,44 € 3.235,75 € 3.367,37 € 3.502,98 €

P 6 2.353,39 € 2.511,84 € 2.669,68 € 3.005,36 € 3.090,93 € 3.248,88 €

P 4 2.259,16 € 2.316,19 € 2.361,81 € 2.397,25 € 2.422,26 € 2.459,79 €

Anhang 3

Anlage 31 – Tabellenentgelt Anhang A

ab 1. Januar 2020

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2  Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

EG 15 4.860,31 € 5.190,81 € 5.559,47 € 6.062,74 € 6.580,45 € 6.921,06 € 

EG 14 4.401,04 € 4.700,31 € 5.091,13 € 5.524,82 € 6.008,27 € 6.355,34 € 

EG 13 4.056,62 € 4.384,61 € 4.757,99 € 5.163,37 € 5.640,38 € 5.899,26 € 
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Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2  Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

EG 12 3.635,65 € 4.013,07 € 4.454,13 € 4.943,53 € 5.517,78 € 5.790,26 € 

EG 11 3.508,11 € 3.856,11 € 4.182,29 € 4.536,17 € 5.020,49 € 5.292,98 € 

EG 10 3.380,51 € 3.655,13 €  3.964,32 € 4.299,65 € 4.673,08 € 4.795,69 € 

EG 9c 3.280,42 € 3.526,45 € 3.790,94 € 4.075,26 € 4.380,90 € 4.600,00 € 

EG 9b 3.074,70 € 3.305,30 € 3.450,00 € 3.874,00 € 4.124,25 € 4.414,13 € 

Anlage 31 – Tabellenentgelt Anhang B

ab 1. Januar 2020

Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

P 16   4.350,53 € 4.503,05 € 4.995,51 € 5.569,57 € 5.822,79 € 

P 15   4.257,10 € 4.396,67 € 4.745,61 € 5.163,22 € 5.322,71 € 

P 14   4.154,10 € 4.290,31 € 4.630,81 € 5.093,43 € 5.177,85 € 

P 13   4.051,12 € 4.183,94 € 4.515,99 € 4.755,75 € 4.817,65 € 

P 12   3.845,11 € 3.971,19 € 4.286,37 € 4.479,97 € 4.570,02 € 

P 11   3.639,13 € 3.758,45 € 4.056,75 € 4.254,84 € 4.344,90 € 

P 10   3.433,15 € 3.545,70 € 3.860,88 € 4.012,84 € 4.108,51 € 

P 9   3.264,30 € 3.433,15 € 3.545,70 € 3.759,57 € 3.849,62 € 

P 8   3.003,48 € 3.149,83 € 3.337,47 € 3.489,01 € 3.699,19 € 

P 7   2.830,56 € 3.003,48 € 3.269,54 € 3.402,54 € 3.539,56 € 

P 6 2.367,67 € 2.538,09 € 2.697,56 € 3.036,75 € 3.123,21 € 3.282,80 € 

P 4 2.315,15 € 2.371,18 € 2.412,72 € 2.444,08 € 2.469,59 € 2.507,85 €

Anlage 31 – Stundenentgelttabellen Anhang C

Entgeltgruppe AVR 2018 (+3,19 %) AVR 2019 (+3,09 %) AVR 2020 (+1,06 %)

EG 15 29,42 € 30,33 € 30,65 €

EG 14 27,07 € 27,91 € 28,21 €

EG 13 25,85 € 26,65 € 26,93 €

EG 12 24,54 € 25,30 € 25,57 €

EG 11 22,36 € 23,05 € 23,29 €

EG 10 20,62 € 21,26 € 21,49 €

EG 9c 20,37 € 21,00 € 21,22 €

EG 9b 19,44 € 20,04 € 20,25 €

Entgeltgruppe AVR 2018 (+3,19 %) AVR 2019 (+3,09 %) AVR 2020 (+1,06 %)

P 16 26,59 € 27,41 € 27,70 €

P 15 24,84 € 25,61 € 25,88 €

P 14 23,48 € 24,21 € 24,47 €

P 13 21,99 € 22,67 € 22,91 €

P 12 21,17 € 21,82 € 22,05 €

P 11 20,42 € 21,05 € 21,27 €

P 10 19,49 € 20,09 € 20,30 €

P 9 19,19 € 19,78 € 19,99 €

P 8 18,34 € 18,91 € 19,11 €

P 7 17,57 € 18,11 € 18,30 €

P 6 16,27 € 16,77 € 16,95 €

P 4 13,76 € 14,19 € 14,34 €
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Garantiebeträge in § 14 Abs. 4 der Anlage 31 a. F.

Garantiebetrag
ab 1. Juni 2018 
(+3,19 %)

ab 1. Januar 2019 
(+3,09 %)

ab 1. Januar 2020 
(+1,06 %)

Entgeltgruppen 1 bis 8 60,86 € 62,74 € 63,41 €

Entgeltgruppen 9a bis 15 97,40 € 100,41 € 101,47 €

Anhang 4

Anlage 32 – Tabellenentgelt Anhang A

ab 1. Juni 2018

Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

 Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6 

EG 15 4.584,49 € 5.000,77 € 5.260,14 € 5.840,78 € 6.339,54 € 6.667,67 €

EG 14 4.151,65 € 4.528,23 € 4.841,03 € 5.245,42 € 5.788,30 € 6.119,17 €

EG 13 3.827,03 € 4.196,02 € 4.479,41 € 4.893,73 € 5.433,88 € 5.683,28 €

EG 12 3.430,90 € 3.796,05 € 4.276,90 € 4.741,63 € 5.315,77 € 5.578,27 €

EG 11 3.312,60 € 3.656,01 € 3.941,33 € 4.311,77 € 4.836,69 € 5.099,20 €

EG 10 3.194,27 € 3.497,22 € 3.775,33 € 4.064,56 € 4.501,99 € 4.620,12 €

EG 9c 3.099,42 € 3.349,91 € 3.637,10 € 3.888,65 € 4.214,62 € 4.392,69 €

EG 9b 2.865,63 € 3.126,71 € 3.273,66 € 3.685,60 € 3.975,34 € 4.245,23 €

Anlage 32 – Tabellenentgelt Anhang B

ab 1. Juni 2018

Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

 Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6 

P 16   4.168,28 € 4.314,41 € 4.786,24 € 5.336,25 € 5.578,86 €

P 15   4.078,76 € 4.212,48 € 4.546,81 € 4.946,92 € 5.099,73 €

P 14   3.980,08 € 4.110,58 € 4.436,82 € 4.880,06 € 4.960,94 €

P 13   3.881,41 € 4.008,67 € 4.326,80 € 4.556,52 € 4.615,83 €

P 12   3.684,03 € 3.804,83 € 4.106,80 € 4.292,29 € 4.378,57 €

P 11   3.486,68 € 3.601,00 € 3.886,80 € 4.076,60 € 4.162,88 €

P 10   3.289,33 € 3.397,17 € 3.699,14 € 3.844,73 € 3.936,40 €

P 9   3.127,55 € 3.289,33 € 3.397,17 € 3.602,07 € 3.688,35 €

P 8   2.877,66 € 3.017,88 € 3.197,65 € 3.342,85 € 3.544,22 €

P 7   2.711,98 € 2.877,66 € 3.132,57 € 3.260,00 € 3.391,28 €

P 6 2.273,18 € 2.431,68 € 2.584,55 € 2.909,53 € 2.992,37 € 3.145,28 €

P 4 2.178,92 € 2.241,17 € 2.286,50 € 2.320,81 € 2.345,03 € 2.381,36 €

Anhang 5

Anlage 32 – Tabellenentgelt Anhang A

ab 1. Januar 2019

Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

EG 15 4.788,35 € 5.141,23 € 5.481,38 € 6.004,84 € 6.517,61 € 6.854,95 €

EG 14 4.335,98 € 4.655,42 € 5.025,89 € 5.451,94 € 5.950,88 € 6.293,73 €

EG 13 3.996,72 € 4.335,42 € 4.685,32 € 5.093,03 € 5.586,51 € 5.842,91 €

EG 12 3.582,23 € 3.956,45 € 4.407,89 € 4.890,86 € 5.465,08 € 5.734,95 €

EG 11 3.457,10 € 3.803,91 € 4.119,43 € 4.477,63 € 4.972,55 € 5.242,43 €

EG 10 3.331,93 € 3.613,93 € 3.915,01 € 4.238,32 € 4.628,44 € 4.749,89 €
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Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

EG 9c  3.233,21 € 3.480,40 € 3.750,80 € 4.026,57 € 4.337,53 € 4.545,92 €

EG 9b  3.020,16 € 3.258,72 € 3.403,99 € 3.824,85 € 4.085,40 € 4.370,07 €

Anlage 32 – Tabellenentgelt Anhang B

ab 1. Januar 2019

Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

P 16   4.305,57 € 4.456,51 € 4.943,88 € 5.512,01 € 5.762,61 €

P 15   4.213,10 € 4.351,23 € 4.696,57 € 5.109,85 € 5.267,70 €

P 14   4.111,17 € 4.245,97 € 4.582,95 € 5.040,79 € 5.124,34 €

P 13   4.009,25 € 4.140,70 € 4.469,31 € 4.706,60 € 4.767,86 €

P 12   3.805,37 € 3.930,15 € 4.242,07 € 4.433,67 € 4.522,79 €

P 11   3.601,52 € 3.719,60 € 4.014,82 € 4.210,87 € 4.299,99 €

P 10   3.397,67 € 3.509,06 € 3.820,98 € 3.971,36 € 4.066,05 €

P 9   3.230,56 € 3.397,67 € 3.509,06 € 3.720,71 € 3.809,83 €

P 8   2.972,44 € 3.117,28 € 3.302,97 € 3.452,95 € 3.660,96 €

P 7   2.801,30 € 2.972,44 € 3.235,75 € 3.367,37 € 3.502,98 €

P 6 2.353,39 € 2.511,84 € 2.669,68 € 3.005,36 € 3.090,93 € 3.248,88 €

P 4 2.259,16 € 2.316,19 € 2.361,81 € 2.397,25 € 2.422,26 € 2.459,79 €

Anhang 6

Anlage 32 – Tabellenentgelt Anhang A

ab 1. Januar 2020

Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

EG 15 4.860,31 € 5.190,81 € 5.559,47 € 6.062,74 € 6.580,45 € 6.921,06 € 

EG 14 4.401,04 € 4.700,31 € 5.091,13 € 5.524,82 € 6.008,27 € 6.355,34 € 

EG 13 4.056,62 € 4.384,61 € 4.757,99 € 5.163,37 € 5.640,38 € 5.899,26 € 

EG 12 3.635,65 € 4.013,07 € 4.454,13 € 4.943,53 € 5.517,78 € 5.790,26 € 

EG 11 3.508,11 € 3.856,11 € 4.182,29 € 4.536,17 € 5.020,49 € 5.292,98 € 

EG 10 3.380,51 € 3.655,13 € 3.964,32 € 4.299,65 € 4.673,08 € 4.795,69 € 

EG 9c 3.280,42 € 3.526,45 € 3.790,94 € 4.075,26 € 4.380,90 € 4.600,00 € 

EG 9b 3.074,70 € 3.305,30 € 3.450,00 € 3.874,00 € 4.124,25 € 4.414,13 € 

Anlage 32 – Tabellenentgelt Anhang B

ab 1. Januar 2020

Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

P 16   4.350,53 € 4.503,05 € 4.995,51 € 5.569,57 € 5.822,79 € 

P 15   4.257,10 € 4.396,67 € 4.745,61 € 5.163,22 € 5.322,71 € 

P 14   4.154,10 € 4.290,31 € 4.630,81 € 5.093,43 € 5.177,85 € 

P 13   4.051,12 € 4.183,94 € 4.515,99 € 4.755,75 € 4.817,65 € 

P 12   3.845,11 € 3.971,19 € 4.286,37 € 4.479,97 € 4.570,02 € 

P 11   3.639,13 € 3.758,45 € 4.056,75 € 4.254,84 € 4.344,90 € 

P 10    3.433,15 €  3.545,70 € 3.860,88 € 4.012,84 € 4.108,51 € 

P 9   3.264,30 € 3.433,15 € 3.545,70 € 3.759,57 € 3.849,62 € 
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Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

P 8   3.003,48 € 3.149,83 € 3.337,47 € 3.489,01 € 3.699,19 € 

P 7   2.830,56 € 3.003,48 € 3.269,54 € 3.402,54 € 3.539,56 € 

P 6 2.367,67 € 2.538,09 € 2.697,56 € 3.036,75 € 3.123,21 € 3.282,80 € 

P 4 2.315,15 € 2.371,18 € 2.412,72 € 2.444,08 € 2.469,59 € 2.507,85 €

Anlage 32 – Stundenentgelttabellen Anhang C

Entgeltgruppe AVR 2018 (+3,19 %) AVR 2019 (+3,09 %) AVR 2020 (+1,06 %)

EG 15 29,42 € 30,33 € 30,65 €

EG 14 27,07 € 27,91 € 28,21 €

EG 13 25,85 € 26,65 € 26,93 €

EG 12 24,54 € 25,30 € 25,57 €

EG 11 22,36 € 23,05 € 23,29 €

EG 10 20,62 € 21,26 € 21,49 €

EG 9c 20,37 € 21,00 € 21,22 €

EG 9b 19,44 € 20,04 € 20,25 €

Entgeltgruppe AVR 2018 (+3,19 %) AVR 2019 (+3,09 %) AVR 2020 (+1,06 %)

P 16 26,59 € 27,41 € 27,70 €

P 15 24,84 € 25,61 € 25,88 €

P 14 23,48 € 24,21 € 24,47 €

P 13 21,99 € 22,67 € 22,91 €

P 12 21,17 € 21,82 € 22,05 €

P 11 20,42 € 21,05 € 21,27 €

P 10 19,49 € 20,09 € 20,30 €

P 9 19,19 € 19,78 € 19,99 €

P 8 18,34 € 18,91 € 19,11 €

P 7 17,57 € 18,11 € 18,30 €

P 6 16,27 € 16,77 € 16,95 €

P 4 13,76 € 14,19 € 14,34 €

Garantiebeträge in § 14 Abs. 4 der Anlage 32 a.F.

Garantiebetrag ab 1. Juni 2018 (+3,19 %) ab 1. Januar 2019 (+3,09 %) ab 1. Januar 2020 (+1,06 %)

Entgeltgruppen 1 bis 8 60,86 € 62,74 € 63,41 €

Entgeltgruppen 9a bis 15 97,40 € 100,41 € 101,47 €

Anhang 7

Anlage 33 – Tabellenentgelt Anhang A

ab 1. Juni 2018

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

S 18 3.733,74 € 3.847,26 € 4.343,71 € 4.716,01 € 5.274,49 € 5.615,77 €

S 17 3.391,53 € 3.692,14 € 4.095,47 € 4.343,71 € 4.840,10 € 5.131,76 €

S 16 3.311,26 € 3.611,48 € 3.884,50 € 4.219,58 € 4.591,90 € 4.815,29 €

S 15 3.187,77 € 3.474,93 € 3.723,18 € 4.008,62 € 4.467,80 € 4.666,35 €

S 14 3.171,02 € 3.439,30 € 3.715,15 € 3.995,76 € 4.306,04 € 4.523,21 €

S 13 3.117,30 € 3.352,84 € 3.661,11 € 3.909,30 € 4.219,58 € 4.374,70 €
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Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

S 12 3.074,50 € 3.343,35 € 3.638,92 € 3.899,53 € 4.222,22 € 4.358,74 €

S 11b 2.994,79 € 3.295,80 € 3.453,43 € 3.850,57 € 4.160,84 € 4.347,00 €

S 11a 2.933,26 € 3.232,36 € 3.388,98 € 3.785,22 € 4.095,47 € 4.281,63 €

S 10 2.800,73 € 3.090,13 € 3.234,84 € 3.663,92 € 4.011,69 € 4.297,33 €

S 9 2.723,92 € 2.982,65 € 3.220,39 € 3.566,21 € 3.890,41 € 4.138,97 €

S 8b 2.723,92 € 2.982,65 € 3.220,39 € 3.566,21 € 3.890,41 € 4.138,97 €

S 8a 2.685,14 € 2.917,80 € 3.123,13 € 3.317,66 € 3.506,77 € 3.703,99 €

S 7 2.620,66 € 2.840,76 € 3.033,56 € 3.226,32 € 3.370,93 € 3.586,65 €

S 6 nicht besetzt

S 5 nicht besetzt

S 4 2.481,17 € 2.714,24 € 2.882,94 € 2.997,41 € 3.105,85 € 3.274,79 €

S 3 2.321,05 € 2.553,99 € 2.716,05 € 2.864,86 € 2.932,94 € 3.014,27 €

S 2 2.182,40 € 2.293,44 € 2.375,39 € 2.467,05 € 2.563,43 € 2.659,84 €

Anhang 8

Anlage 33 – Tabellenentgelt Anhang A

ab 1. Januar 2019

Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

S 18 3.856,63 € 3.963,34 € 4.474,77 € 4.858,30 € 5.433,63 € 5.785,20 €

S 17 3.531,38 € 3.803,54 € 4.219,03 € 4.474,77 € 4.986,13 € 5.286,59 €

S 16 3.452,63 € 3.720,44 € 4.001,70 € 4.346,89 € 4.730,45 € 4.960,57 €

S 15 3.322,52 € 3.579,77 € 3.835,51 € 4.129,57 € 4.602,60 € 4.807,14 €

S 14 3.292,62 € 3.543,07 € 3.827,24 € 4.116,32 € 4.435,96 € 4.659,68 €

S 13 3.216,63 € 3.454,00 € 3.771,57 € 4.027,25 € 4.346,89 € 4.506,69 €

S 12 3.198,66 € 3.444,22 € 3.748,71 € 4.017,18 € 4.349,61 € 4.490,25 €

S 11b 3.143,77 € 3.395,24 € 3.557,62 € 3.966,75 € 4.286,38 € 4.478,16 €

S 11a 3.082,25 € 3.329,88 € 3.491,23 € 3.899,43 € 4.219,03 € 4.410,81 €

S 10 2.887,27 € 3.185,62 € 3.334,80 € 3.777,14 € 4.135,65 € 4.430,12 €

S 9 2.848,64 € 3.072,64 € 3.317,55 € 3.673,81 € 4.007,79 € 4.263,85 €

S 8b 2.848,64 € 3.072,64 € 3.317,55 € 3.673,81 € 4.007,79 € 4.263,85 €

S 8a 2.792,04 € 3.005,83 € 3.217,36 € 3.417,76 € 3.612,57 € 3.815,74 €

S 7 2.719,99 € 2.926,47 € 3.125,09 € 3.323,66 € 3.472,64 € 3.694,86 €

S 6 nicht besetzt

S 5 nicht besetzt

S 4 2.592,92 € 2.796,13 € 2.969,92 € 3.087,85 € 3.199,56 € 3.373,59 €

S 3 2.436,27 € 2.631,05 € 2.798,00 € 2.951,30 € 3.021,43 € 3.105,22 €

S 2 2.258,49 € 2.369,54 € 2.451,65 € 2.541,48 € 2.640,77 € 2.740,09 €

Anhang 9

Anlage 33 – Tabellenentgelt Anhang A

ab 1. März 2020

Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

S 18 3.900,00 € 4.004,30 € 4.521,02 € 4.908,52 € 5.489,79 € 5.845,01 € 

S 17 3.580,74 € 3.842,85 € 4.262,65 € 4.521,02 € 5.037,68 € 5.341,24 € 
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Entgelt-
gruppe

 Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 

S 16 3.502,52 € 3.758,90 € 4.043,07 € 4.391,82 € 4.779,34 € 5.011,85 € 

S 15 3.370,09 € 3.616,78 € 3.875,16 € 4.172,25 € 4.650,18 € 4.856,83 € 

S 14 3.335,53 € 3.579,69 € 3.866,80 € 4.158,86 € 4.481,81 € 4.707,85 € 

S 13 3.251,68 € 3.489,70 € 3.810,56 € 4.068,88 € 4.391,82 € 4.553,28 € 

S 12 3.242,48 € 3.479,83 € 3.787,46 € 4.058,71 € 4.394,57 € 4.536,66 € 

S 11b 3.196,36 € 3.430,33 € 3.594,40 € 4.007,75 € 4.330,68 € 4.524,44 € 

S 11a 3.134,84 € 3.364,31 € 3.527,32 € 3.939,73 € 4.262,65 € 4.456,41 € 

S 10 2.917,88 € 3.219,39 € 3.370,15 € 3.817,18 € 4.179,49 € 4.477,08 € 

S 9 2.892,66 € 3.104,40 € 3.351,85 € 3.711,78 € 4.049,22 € 4.307,92 € 

S 8b 2.892,66 € 3.104,40 € 3.351,85 € 3.711,78 € 4.049,22 € 4.307,92 € 

S 8a 2.829,77 € 3.036,91 € 3.250,62 € 3.453,09 € 3.649,92 € 3.855,19 € 

S 7 2.755,05 € 2.956,72 € 3.157,39 € 3.358,02 € 3.508,53 € 3.733,06 € 

S 6 nicht besetzt

S 5 nicht besetzt

S 4 2.632,35 € 2.825,04 € 3.000,62 € 3.119,76 € 3.232,63 € 3.408,47 € 

S 3 2.476,93 € 2.658,24 € 2.826,92 € 2.981,80 € 3.052,66 € 3.137,31 € 

S 2 2.285,34 € 2.396,40 € 2.478,56 € 2.567,76 € 2.668,07 € 2.768,42 € 

Garantiebeträge in § 13 Abs. 4 der Anlage 33 zu den AVR

Bezeichnung Zulage (Quelle AVR) AVR 2018 (+3,19 %) AVR 2019 (+3,09 %) AVR 2020 (+1,06 %)

Garantiebetrag 1 in Anlage 33 60,86 € 62,74 € 63,41 €

Garantiebetrag 2 in Anlage 33 97,40 € 100,41 € 101,47 €

Anhang 10

Anlage 3 – Regelvergütung

ab 1. Juni 2018

Vergü-
tungs-
gruppe

Grundvergütungssätze in Stufe nach 3,19 Prozent Erhöhung

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

1 4.722,65 € 5.136,24 € 5.549,85 € 5.766,85 € 5.983,79 € 6.200,69 € 6.417,66 € 6.634,60 € 6.851,52 € 7.068,49 € 7.285,44 € 7.484,07 €

1a 4.371,91 € 4.728,77 € 5.085,60 € 5.284,29 € 5.482,98 € 5.681,65 € 5.880,40 € 6.079,05 € 6.277,81 € 6.476,43 € 6.675,14 € 6.764,34 €

1b 4.053,62 € 4.359,74 € 4.665,91 € 4.860,52 € 5.055,20 € 5.249,82 € 5.444,44 € 5.639,09 € 5.833,70 € 6.028,38 € 6.109,47 €  

2 3.857,94 € 4.119,45 € 4.381,00 € 4.543,19 € 4.705,38 € 4.867,64 € 5.029,84 € 5.192,05 € 5.354,20 € 5.516,39 € 5.619,86 €  

3 3.511,54 € 3.736,58 € 3.961,62 € 4.109,66 € 4.257,65 € 4.405,69 € 4.553,64 € 4.701,65 € 4.849,69 € 4.997,71 € 5.020,00 €  

4a 3.276,65 € 3.464,87 € 3.657,50 € 3.787,30 € 3.917,06 € 4.046,78 € 4.176,53 € 4.306,34 € 4.436,08 € 4.559,77 €    

4b 3.065,99 € 3.223,49 € 3.380,98 € 3.493,28 € 3.606,80 € 3.720,34 € 3.833,91 € 3.947,45 € 4.061,01 € 4.150,18 €    

5b 2.878,95 € 3.007,00 € 3.140,86 € 3.239,25 € 3.333,75 € 3.428,44 € 3.525,73 € 3.623,03 € 3.720,34 € 3.785,22 €    

5c 2.682,25 € 2.781,66 € 2.884,48 € 2.970,43 € 3.060,99 € 3.151,51 € 3.242,08 € 3.332,60 € 3.413,30 €      

6b 2.545,40 € 2.628,17 € 2.710,96 € 2.769,24 € 2.829,49 € 2.889,83 € 2.952,73 € 3.019,61 € 3.086,58 € 3.135,77 €    

7 2.422,07 € 2.491,38 € 2.560,62 € 2.609,57 € 2.658,55 € 2.707,52 € 2.756,80 € 2.808,22 € 2.859,68 € 2.891,64 €    

8 2.308,95 € 2.366,38 € 2.423,82 € 2.460,98 € 2.494,75 € 2.528,51 € 2.562,29 € 2.596,07 € 2.629,84 € 2.663,64 € 2.695,71 €  

9a 2.235,52 € 2.278,86 € 2.322,17 € 2.355,83 € 2.389,48 € 2.423,16 € 2.456,85 € 2.490,54 € 2.524,17 €      

9 2.184,90 € 2.232,15 € 2.279,47 € 2.314,95 € 2.347,02 € 2.379,15 € 2.411,20 € 2.443,31 €        

10 2.028,10 € 2.066,95 € 2.105,83 € 2.141,28 € 2.173,35 € 2.205,42 € 2.237,53 € 2.269,63 € 2.291,60 €      

11 1.900,34 € 1.948,70 € 1.979,12 € 2.002,78 € 2.026,39 € 2.050,08 € 2.073,69 € 2.097,37 € 2.121,01 €      

12 1.820,37 € 1.850,75 € 1.881,19 € 1.904,79 € 1.928,48 € 1.952,10 € 1.975,77 € 1.999,40 € 2.023,03 €      
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Anlage 3 – Regelvergütung

ab 1. Januar 2019

Vergü-
tungs-
gruppe

Grundvergütungssätze in Stufe nach 3,09 Prozent Erhöhung

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

1 4.868,58 € 5.294,95 € 5.721,34 € 5.945,05 € 6.168,69 € 6.392,29 € 6.615,97 € 6.839,61 € 7.063,23 € 7.286,91 € 7.510,56 € 7.715,33 €

1a 4.507,00 € 4.874,89 € 5.242,75 € 5.447,57 € 5.652,40 € 5.857,21 € 6.062,10 € 6.266,89 € 6.471,79 € 6.676,55 € 6.881,40 € 6.973,36 €

1b 4.178,88 € 4.494,46 € 4.810,09 € 5.010,71 € 5.211,41 € 5.412,04 € 5.612,67 € 5.813,34 € 6.013,96 € 6.214,66 € 6.298,25 €  

2 3.977,15 € 4.246,74 € 4.516,37 € 4.683,57 € 4.850,78 € 5.018,05 € 5.185,26 € 5.352,48 € 5.519,64 € 5.686,85 € 5.793,51 €  

3 3.620,05 € 3.852,04 € 4.084,03 € 4.236,65 € 4.389,21 € 4.541,83 € 4.694,35 € 4.846,93 € 4.999,55 € 5.152,14 € 5.175,12 €  

4a 3.377,90 € 3.571,93 € 3.770,52 € 3.904,33 € 4.038,10 € 4.171,83 € 4.305,58 € 4.439,41 € 4.573,15 € 4.700,67 €    

4b 3.160,73 € 3.323,10 € 3.485,45 € 3.601,22 € 3.718,25 € 3.835,30 € 3.952,38 € 4.069,43 € 4.186,50 € 4.278,42 €    

5b 2.967,91 € 3.099,92 € 3.237,91 € 3.339,34 € 3.436,76 € 3.534,38 € 3.634,68 € 3.734,98 € 3.835,30 € 3.902,18 €    

5c 2.765,13 € 2.867,61 € 2.973,61 € 3.062,22 € 3.155,57 € 3.248,89 € 3.342,26 € 3.435,58 € 3.518,77 €      

6b 2.624,05 € 2.709,38 € 2.794,73 € 2.854,81 € 2.916,92 € 2.979,13 € 3.043,97 € 3.112,92 € 3.181,96 € 3.232,67 €    

7 2.496,91 € 2.568,36 € 2.639,74 € 2.690,21 € 2.740,70 € 2.791,18 € 2.841,99 € 2.894,99 € 2.948,04 € 2.980,99 €    

8 2.380,30 € 2.439,50 € 2.498,72 € 2.537,02 € 2.571,84 € 2.606,64 € 2.641,46 € 2.676,29 € 2.711,10 € 2.745,95 € 2.779,01 €  

9a 2.304,60 € 2.349,28 € 2.393,93 € 2.428,63 € 2.463,31 € 2.498,04 € 2.532,77 € 2.567,50 € 2.602,17 €      

9 2.252,41 € 2.301,12 € 2.349,91 € 2.386,48 € 2.419,54 € 2.452,67 € 2.485,71 € 2.518,81 €        

10 2.090,77 € 2.130,82 € 2.170,90 € 2.207,45 € 2.240,51 € 2.273,57 € 2.306,67 € 2.339,76 € 2.362,41 €      

11 1.959,06 € 2.008,91 € 2.040,27 € 2.064,67 € 2.089,01 € 2.113,43 € 2.137,77 € 2.162,18 € 2.186,55 €      

12 1.876,62 € 1.907,94 € 1.939,32 € 1.963,65 € 1.988,07 € 2.012,42 € 2.036,82 € 2.061,18 € 2.085,54 €      

Anlage 3 – Regelvergütung

ab 1. März 2020

Vergü-
tungs-
gruppe

Grundvergütungssätze in Stufe nach 1,41 Prozent Erhöhung

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

1 4.937,23 € 5.369,61 € 5.802,01 € 6.028,88 € 6.255,67 € 6.482,42 € 6.709,26 € 6.936,05 € 7.162,82 € 7.389,66 € 7.616,46 € 7.824,12 €

1a 4.570,55 € 4.943,63 € 5.316,67 € 5.524,38 € 5.732,10 € 5.939,80 € 6.147,58 € 6.355,25 € 6.563,04 € 6.770,69 € 6.978,43 € 7.071,68 €

1b 4.237,80 € 4.557,83 € 4.877,91 € 5.081,36 € 5.284,89 € 5.488,35 € 5.691,81 € 5.895,31 € 6.098,76 € 6.302,29 € 6.387,06 €  

2 4.033,23 € 4.306,62 € 4.580,05 € 4.749,61 € 4.919,18 € 5.088,80 € 5.258,37 € 5.427,95 € 5.597,47 € 5.767,03 € 5.875,20 €  

3 3.671,09 € 3.906,35 € 4.141,61 € 4.296,39 € 4.451,10 € 4.605,87 € 4.760,54 € 4.915,27 € 5.070,04 € 5.224,79 € 5.248,09 €  

4a 3.425,53 € 3.622,29 € 3.823,68 € 3.959,38 € 4.095,04 € 4.230,65 € 4.366,29 € 4.502,01 € 4.637,63 € 4.766,95 €    

4b 3.205,30 € 3.369,96 € 3.534,59 € 3.652,00 € 3.770,68 € 3.889,38 € 4.008,11 € 4.126,81 € 4.245,53 € 4.338,75 €    

5b 3.009,76 € 3.143,63 € 3.283,56 € 3.386,42 € 3.485,22 € 3.584,21 € 3.685,93 € 3.787,64 € 3.889,38 € 3.957,20 €    

5c 2.804,12 € 2.908,04 € 3.015,54 € 3.105,40 € 3.200,06 € 3.294,70 € 3.389,39 € 3.484,02 € 3.568,38 €      

6b 2.661,05 € 2.747,58 € 2.834,14 € 2.895,06 € 2.958,05 € 3.021,14 € 3.086,89 € 3.156,81 € 3.226,83 € 3.278,25 €    

7 2.532,12 € 2.604,57 € 2.676,96 € 2.728,14 € 2.779,34 € 2.830,54 € 2.882,06 € 2.935,81 € 2.989,61 € 3.023,02 €    

8 2.413,86 € 2.473,90 € 2.533,95 € 2.572,79 € 2.608,10 € 2.643,39 € 2.678,70 € 2.714,03 € 2.749,33 € 2.784,67 € 2.818,19 €  

9a 2.337,09 € 2.382,40 € 2.427,68 € 2.462,87 € 2.498,04 € 2.533,26 € 2.568,48 € 2.603,70 € 2.638,86 €      

9 2.284,17 € 2.333,57 € 2.383,04 € 2.420,13 € 2.453,66 € 2.487,25 € 2.520,76 € 2.554,33 €        

10 2.120,25 € 2.160,86 € 2.201,51 € 2.238,58 € 2.272,10 € 2.305,63 € 2.339,19 € 2.372,75 € 2.395,72 €      

11 1.986,68 € 2.037,24 € 2.069,04 € 2.093,78 € 2.118,47 € 2.143,23 € 2.167,91 € 2.192,67 € 2.217,38 €      

12 1.903,08 € 1.934,84 € 1.966,66 € 1.991,34 € 2.016,10 € 2.040,80 € 2.065,54 € 2.090,24 € 2.114,95 €      

Anhang 11

Weitere Vergütungsbestandteile

1. Abschnitt IV der Anlage 1 zu den AVR

Bei Dozenten und Lehrkräften der Vergütungsgruppen 
2 bis 5b nach Ziffer VI der Anmerkungen zu den Tätig-
keitsmerkmalen der Anlage 2 zu den AVR wird die Regel-
vergütung wie folgt gekürzt:

Ausgangswert am 1.1.2018 91,35 Euro

Bei Dozenten und Lehrkräften der Vergütungsgruppen 
5c bis 8 nach Ziffer VI der Anmerkungen zu den Tätig-
keitsmerkmalen der Vergütungsgruppen 1 bis 12 der An-

lage 2 zu den AVR wird die Regelvergütung wie folgt ge-
kürzt:

Ausgangswert am 1.1.2018 82,23 Euro

2. Abschnitt V Buchstabe C der Anlage 1 zu den AVR

Mitarbeiter, deren Dienstverhältnis vor dem 1. Juli 
2008 bestanden hat, erhalten für jedes berücksichti-
gungsfähige Kind eine Kinderzulage in Höhe von:

Ausgangswert am 1.1.2018 115,52 Euro

Die Kinderzulage erhöht sich ab dem 01.06.2018 nach 
folgender Tabelle für

 Kirchliches Amtsblatt 2018 / Stück 9 167



Mitarbeiter nach 
den Vergütungs-
gruppen 

Ausgangswert 
am 1.1.2018 für 
das erste zu 
berücksichti-
gende Kind 

Ausgangswert 
am 1.1.2018 für 
jedes weitere zu 
berücksichti-
gende Kind 

VG 12, 11, 10, 
und 9

6,53 Euro 32,63 Euro

VG 9a 6,53 Euro 26,08 Euro
VG 8 6,53 Euro 19,58 Euro 

3. Abschnitt XI Abs. (d) der Anlage 1 zu den AVR

Der Einsatzzuschlag im Rettungsdienst beträgt

Ausgangswert am 1.1.2018 19,73 Euro

4. § 3 Abs. 2 der Anlage 1b zu den AVR

Die Zulage nach Abs. 1 beträgt monatlich:

Für Mitarbeiter der 
 Vergütungsgruppen 

Ausgangswert am 
1.1.2018

1 bis 2 136,34 Euro
3 bis 5b 136,34 Euro
5c bis 12 129,86 Euro

5. Anlage 2d zu den AVR

Die Vergütungsgruppenzulage nach den Anmerkungen 
A – F beträgt in Euro: 

ab A B C D E F
Aus-

gangs-
wert am 
1.1.2018

106,24 127,50 140,80 155,91 129,93 173,00

6. § 1 Abs. 1 Satz 2 lit. e) und f) der Anlage 6a zu den 
AVR

e) für Arbeit zwischen 20.00 Uhr und 6.00 Uhr

Ausgangswert am 1.1.2018 1,56 Euro

f) für Arbeit an Samstagen in der Zeit von 13.00 Uhr bis 
20.00 Uhr 

Ausgangswert am 1.1.2018 0,78 Euro

7. §  7 Absatz  1 Buchstabe a) und Buchstabe b) der 
Anlage 14 zu den AVR

Das Urlaubsgeld beträgt 

a) für die am 1. Juli vollbeschäftigten Mitarbeiter der 
Vergütungsgruppen 1 bis 5b der Anlagen 2, 2d und 2e zu 
den AVR

Ausgangswert am 1.1.2018 307,71 Euro

b) für die am 1. Juli vollbeschäftigten Mitarbeiter der 
Vergütungsgruppen 5c bis 12 der Anlagen 2, 2d und 2e 
zu den AVR

Ausgangswert am 1.1.2018 400,01 Euro

Werte für die Jahre 2018, 2019 und 2020

Bezeichnung Zulage (Quelle AVR)
AVR 2018 
(+3,19 %)

AVR 2019 
(+3,09 %)

AVR 2020 
(+1,06 %)

Kürzungsbetrag Dozenten und Lehrkräfte VG 2 bis 5b (Anlage 1 IV) 94,26 € 97,17 € 98,20 €

Kürzungsbetrag Dozenten und Lehrkräfte VG 5c bis 8 (Anlage 1 IV) 84,85 € 87,47 € 88,40 €

Kinderzulage (Anlage 1 V) 119,21 € 122,89 € 124,19 €

Erhöhungsbeträge Kinderzulage (1. Kind) (Anlage 1 V) 6,74 € 6,95 € 7,02 €

Erhöhungsbeträge Kinderzulage (weitere Kinder) (Anlage 1 V) 33,67 € 34,71 € 35,08 €

Erhöhungsbeträge Kinderzulage (weitere Kinder) (Anlage 1 V) 26,91 € 27,74 € 28,03 €

Erhöhungsbeträge Kinderzulage (weitere Kinder) (Anlage 1 V) 20,20 € 20,82 € 21,04 €

Einsatzzuschlag Rettungsdienst (Anlage 1 XI Abs. d) 20,36 € 20,99 € 21,21 €

Besitzstandszulage (VG 1 bis 2) (Anlage 1b § 3 Abs. 2) 140,69 € 145,04 € 146,58 €

Besitzstandszulage (VG 3 bis 5b) (Anlage 1b § 3 Abs. 2) 140,69 € 145,04 € 146,58 €

Besitzstandszulage (VG 5c bis 12) (Anlage 1b § 3 Abs. 2) 134,00 € 138,14 € 139,60 €

Anmerkung A zu Tätigkeitsmerkmalen (Anlage 2d) 109,63 € 113,02 € 114,22 €

Anmerkung B zu Tätigkeitsmerkmalen (Anlage 2d) 131,57 € 135,64 € 137,08 €

Anmerkung C zu Tätigkeitsmerkmalen (Anlage 2d) 145,29 € 149,78 € 151,37 €

Anmerkung D zu Tätigkeitsmerkmalen (Anlage 2d) 160,88 € 165,85 € 167,61 €

Anmerkung E zu Tätigkeitsmerkmalen (Anlage 2d) 134,07 € 138,21 € 139,68 €

Anmerkung F zu Tätigkeitsmerkmalen (Anlage 2d) 178,52 € 184,04 € 185,99 €

Zuschlag für Nachtarbeit (Anlage 6a lit. e)) 1,61 € 1,66 € 1,68 €

Zuschlag für Samstagsarbeit (Anlage 6a lit. f)) 0,80 € 0,82 € 0,83 €
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Bezeichnung Zulage (Quelle AVR)
AVR 2018 
(+3,19 %)

AVR 2019 
(+3,09 %)

AVR 2020 
(+1,06 %)

Urlaubsgeld VG 5b bis 1 (Anlage 14 § 7 (a)) 317,53 € 327,34 € 330,81 €

Urlaubsgeld VG 12 bis 5c (Anlage 14 § 7 (b)) 412,77 € 425,52 € 430,03 €

Anhang 12

Anlage 7 – Ausbildungsvergütungen

1. § 1 Abs. (a) Satz 2 Abschnitt B II der Anlage 7 zu den AVR

Ausgangswert am 
1.1.2018

im ersten Ausbildungsjahr 1.040,69 Euro
im zweiten Ausbildungsjahr 1.102,07 Euro
im dritten Ausbildungsjahr 1.203,38 Euro

2. § 1 Abs. (a) Satz 2 Abschnitt C II der Anlage 7 zu den AVR

Ausgangswert am 1.1.2018 964,91 Euro

3. § 1 Abs. (a) Satz 2 Abschnitt D der Anlage 7

Ausgangswert am 
1.1.2018

1. Pharmazeutisch-technische 
Assistent/inn/en 

1.502,02 Euro 

2. Masseure und med. Bademeis-
ter/innen 

1.445,36 Euro

3. Sozialarbeiter/innen 1.726,21 Euro
4. Sozialpädagog/inn/en 1.726,21 Euro
5. Erzieher/innen 1.502,02 Euro 
6. Kinderpfleger/innen 1.445,36 Euro
7. Altenpfleger/innen 1.502,02 Euro 
8. Haus- und Familienpfleger/innen 1.502,02 Euro
9. Heilerziehungshelfer/innen 1.445,36 Euro
10. Heilerziehungspfleger/innen 1.563,76 Euro 
11. Arbeitserzieher/innen 1.563,76 Euro 
12. Rettungsassistent/inn/en 1.445,36 Euro

4. § 1 Abs. 1 Satz 2 Abschnitt E der Anlage 7 zu den AVR

Ausgangswert am 
1.1.2018

im ersten Ausbildungsjahr 918,26 Euro
im zweiten Ausbildungsjahr 968,20 Euro
im dritten Ausbildungsjahr 1.014,02 Euro
im vierten Ausbildungsjahr 1.077,59 Euro

Werte für die Jahre 2018 und 2019

Bezeichnung Zulage (Quelle AVR)
AVR 2018 
(+50 Euro)

AVR 2019 
(+50 Euro)

Abschnitt B II: Schüler an Kranken- und Altenpflegeschulen    

1. Ausbildungsjahr 1.090,69 € 1.140,69 €

2. Ausbildungsjahr 1.152,07 € 1.202,07 €

3. Ausbildungsjahr 1.253,38 € 1.303,38 €

Abschnitt C II: Kranken- und Altenpflegehelfer    

Ausbildungsvergütung 1.014,91 € 1.064,91 €

Abschnitt D: Praktikanten nach abgelegtem Examen    

1. Pharmazeutisch-technische Assistent/inn/en 1.552,02 € 1.602,02 €

2. Masseure und med. Bademeister/innen 1.495,36 € 1.545,36 €

3. Sozialarbeiter/innen 1.776,21 € 1.826,21 €

4. Sozialpädagog/inn/en 1.776,21 € 1.826,21 €

5. Erzieher/innen 1.552,02 € 1.602,02 €

6. Kinderpfleger/innen 1.495,36 € 1.545,36 €

7. Altenpfleger/innen 1.552,02 € 1.602,02 €

8. Haus- und Familienpfleger/innen 1.552,02 € 1.602,02 €

9. Heilerziehungshelfer/innen 1.495,36 € 1.545,36 €

10. Heilerziehungspfleger/innen 1.613,76 € 1.663,76 €

11. Arbeitserzieher/innen 1.613,76 € 1.663,76 €

12. Rettungsassistent/inn/en 1.495,36 € 1.545,36 €

Abschnitt E: Auszubildende    

1. Ausbildungsjahr 968,26 € 1.018,26 €

2. Ausbildungsjahr 1.018,20 € 1.068,20 €

3. Ausbildungsjahr 1.064,02 € 1.114,02 €

4. Ausbildungsjahr 1.127,59 € 1.177,59 €
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B. Befristete Ergänzung der Versorgungsordnung B 
(Anlage 8 zu den AVR)

I. Änderung der VersO B der Anlage 8 zu den AVR 

In Anlage 8 zu den AVR wird in VersO B folgender neu-
er § 8a eingefügt: 

„§ 8a Versicherung bei anderer Versorgungseinrich-
tung 

(1) 1Ist abweichend von § 2 der Abschluss einer Zu-
satzrentenversicherung bei der ,Pensionskasse der Cari-
tas VVaG‘ aus auf deren Seite liegenden rechtlichen 
Gründen ausgeschlossen, erfolgt stattdessen die Zusatz-
versorgung durch Abschluss einer Zusatzrentenversiche-
rung bei der ,Kölner Pensionskasse VVaG‘, sofern diese 
für die Versicherung einen identischen Tarif anbietet, wie 
er mit Stand vom 30. April 2018 von der ,Pensionskasse 
der Caritas VVaG‘ für das Versicherungsverhältnis ange-
boten worden wäre. 2Soweit die Voraussetzungen vorlie-
gen, kann eine solche Zusatzrentenversicherung durch 
den Dienstgeber auf die ,Pensionskasse der Caritas 
VVaG‘ ohne Änderung der Anwartschaft übergeleitet 
werden. 

(2) 1Die übrigen Bestimmungen dieser Versorgungs-
ordnung finden für eine Versorgung nach dem Absatz 1 
entsprechende Anwendung. 2§ 9 findet mit der Maßgabe 
Anwendung, dass dessen Absatz 6 im Falle einer Versor-
gung nach Absatz 2 entsprechend auch für den Fall gilt, 
dass das Versicherungsunternehmen keine Eigenbeiträ-
ge zulässt. 3Die entsprechende Anwendung des § 9 
Abs. 6 erfolgt auch für am 30. April 2018 bestehende Zu-
satzversicherungen, solange eine Höherversicherung bei 
der Pensionskasse der Caritas VVaG aus rechtlichen 
Gründen, die auch den Abschluss einer Zusatzversiche-
rung i.  S. d. Absatzes 1 hindern, ausgeschlossen ist. 
4Wendet der Mitarbeiter im Fall des Satzes 3 zu dem in 
§ 9 Abs. 6 Satz 1 genannten Termin zusätzlich die dort 
genannten Mindest-Entgeltumwandlungen auf, wird der 
Dienstgeber diese im Rahmen der Steuerfreiheit nach § 3 
Nr. 63 EStG, der Möglichkeit der pauschalen Versteue-
rung nach § 40b EStG in der am 31.12.2004 geltenden 
Fassung und der Sozialversicherungsfreiheit § 1 Abs.  1 
Nr. 4 bzw. Nr. 6 SvEV mit demselben Vomhundertsatz 
des versicherungspflichtigen Beschäftigungsentgelts ab-
züglich 15 v. H. des sich aus der Entgeltumwandlung er-
gebenden Beitrags bezuschussen. 

(3) § 8a ist befristet bis zum 30.06.2019.“ 

II. Inkrafttreten 

Diese Änderung tritt am 1. Mai 2018 in Kraft. 

C. Einsatz von Leiharbeitnehmer/inne/n (Allgemeiner 
Teil zu den AVR)

I. Ergänzung des Allgemeinen Teils der AVR 

„§ 24 Einsatz von Leiharbeitnehmerinnen und Leihar-
beitnehmern 

Mitarbeiter, die an Einrichtungen und Dienststellen in-
nerhalb des Geltungsbereiches nach dem Arbeitnehmer-
überlassungsgesetz überlassen werden, dürfen, abwei-
chend von § 1 Abs. 1b S. 1 des Gesetzes zur Regelung 
der Arbeitnehmerüberlassung (AÜG), bis zu fünf Jahre 
überlassen werden, wenn für sie mindestens die Vergü-
tungsregelungen der AVR in ihrer jeweils gültigen Fas-
sung zur Anwendung kommen. Die betreffenden Mitar-
beiter dürfen dabei gleichzeitig nicht schlechter gestellt 
werden als für die Einrichtung und Dienststelle des Entlei-

hers vergleichbare Mitarbeiter des Entleihers geltenden 
wesentlichen Arbeitsbedingungen einschließlich des Ar-
beitsentgeltes, § 8 Abs. 1 AÜG.“

II. Inkrafttreten 

Der Beschluss tritt am 15. März 2018 in Kraft. 

Die vorstehenden Beschlüsse der Bundeskommission 
setze ich hiermit für das Erzbistum Paderborn in Kraft.

Paderborn, 1. August 2018

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: 5/1318.20/9/71-2018

Nr. 102. Beschlüsse der Regional-KODA Nordrhein-
Westfalen vom 4. Juli 2018 zur Änderung der 
KAVO

Die Kommission zur Ordnung des diözesanen Arbeits-
vertragsrechts für die (Erz-)Diözesen Aachen, Essen, 
Köln, Münster (nordrhein-westfälischer Teil) und Pader-
born (Regional-KODA NW) hat am 4. Juli 2018 beschlos-
sen:

I) Die Kirchliche Arbeits- und Vergütungsordnung 
 (KAVO) für die (Erz-)Bistümer Aachen, Essen, Köln, 
Münster (nordrhein-westfälischer Teil) und Paderborn 
vom 15.12.1971 (KA 1971, Stück 22, Nr. 283. ff.), zuletzt 
geändert am 28.03.2018 (KA 2018, Stück 5, Nr. 57./58.), 
wird wie folgt geändert:

Art. 1 Änderungen zum 1. März 2018

1. § 23a Absatz 4 wird wie folgt geändert:

a) Der bisherige Wortlaut wird zu Satz 1.
b) An Satz 1 wird ein Satz 2 mit folgendem Wortlaut 

angefügt:

„Der Erhöhungssatz beträgt für

– vor dem 1. März 2018 zustehende Entgeltbestand-
teile 3,19 v. H.,

– vor dem 1. April 2019 zustehende Entgeltbestandtei-
le 3,09 v. H. und

– vor dem 1. März 2020 zustehende Entgeltbestand-
teile 1,06 v. H.“

2. § 25 Absatz 4 Satz 2 wird wie folgt gefasst:

„Beträgt der Unterschiedsbetrag zwischen dem der-
zeitigen Tabellenentgelt und dem Tabellenentgelt nach 
Satz 1

– in den Entgeltgruppen 1 bis 8
ab 1. März 2018 weniger als 60,86 Euro,

– in den Entgeltgruppen 9 bis 15
ab 1. März 2018 weniger als 97,40 Euro,

so erhält der Mitarbeiter während der betreffenden 
Stufenlaufzeit anstelle des Unterschiedsbetrages den 
vorgenannten jeweils zustehenden Garantiebetrag.“
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3. § 60e wird wie folgt gefasst:

„§ 60e Beschlüsse der Regional-KODA vom 4. Juli 
2018

Für Mitarbeiter, die spätestens mit Ablauf des 3. Juli 
2018 aus dem Arbeitsverhältnis ausgeschieden sind, gel-
ten die Änderungen dieser Ordnung, die auf den Be-
schlüssen der Regional-KODA vom 4. Juli 2018 beruhen, 
nur, wenn sie dies bis 31. Dezember 2018 in Textform 
beantragen. § 6 Abs. 1 Satz 1 Halbsatz 2 Anlage 4 bleibt 
unberührt. Für Mitarbeiter, die spätestens mit Ablauf des 
3. Juli 2018 aufgrund eigenen Verschuldens ausgeschie-
den sind, gelten diese Änderungen nicht.“

4. Die Anlage 4 erhält einen § 6 folgenden Wortlauts:

„§ 6 Einmalige Sonderzahlung 2018

(1) Mitarbeiter, die in eine der Entgeltgruppen 1 bis 6 
oder S 2 bis S 4 eingruppiert sind, erhalten eine einmalige 

Sonderzahlung in Höhe von 250 Euro, wenn ihr Arbeits-
verhältnis am 1. März 2018 bestand und an mindestens 
einem Tag zwischen dem 1. März und dem 31. Dezember 
2018 Anspruch auf Entgelt besteht. § 29 Absatz 2 KAVO 
gilt entsprechend. Maßgeblich sind die Verhältnisse am 
1. März 2018.

(2) Anspruch auf Entgelt im Sinne des Absatzes 1 sind 
auch der Anspruch auf Entgeltfortzahlung aus Anlass der 
in § 23a Absatz 1 Satz 1 KAVO genannten Ereignisse und 
der Anspruch auf Krankengeldzuschuss (§ 30 Absatz 2 
KAVO), auch wenn dieser wegen der Höhe der Barleis-
tungen des Sozialversicherungsträgers nicht gezahlt 
wird.

(3) Die einmalige Sonderzahlung ist bei der Bemes-
sung sonstiger Leistungen nicht zu berücksichtigen.“ 

5. Anlage 5 wird wie folgt neu gefasst:

„Entgelttabelle (§ 23 KAVO)

Gültig ab 1. März 2018 bis 31. Dezember 2018 (monatlich in Euro)

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

15 4.584,49 5.000,77 5.260,14 5.840,78 6.339,54 6.667,67

14 4.151,65 4.528,23 4.841,03 5.245,42 5.788,30 6.119,17

13 3.827,03 4.196,02 4.479,41 4.893,73 5.433,88 5.683,28

12 3.430,90 3.796,05 4.276,90 4.741,63 5.315,77 5.578,27

11 3.312,60 3.656,01 3.941,33 4.311,77 4.836,69 5.099,20

10 3.194,27 3.497,22 3.775,33 4.064,56 4.501,99 4.620,12

9 2.865,63 3.126,71 3.273,66 3.685,60 3.975,34 4.245,23

8 2.656,52 2.890,09 3.017,56 3.137,78 3.269,20 3.343,02

7 2.493,12 2.729,06 2.877,36 3.004,81 3.111,25 3.189,58

6 2.446,41 2.662,97 2.788,15 2.909,22 3.007,98 3.081,00

5 2.347,55 2.555,40 2.673,48 2.794,54 2.894,01 2.955,27

4 2.236,29 2.438,63 2.587,48 2.676,80 2.766,11 2.818,41

3 2.201,29 2.407,15 2.462,55 2.564,71 2.641,37 2.711,60

2 2.037,85 2.234,74 2.290,29 2.354,37 2.495,22 2.642,56

1 1.827,17 1.858,18 1.896,96 1.933,11 2.026,15

Gültig ab 1. Januar 2019 bis 31. März 2019 (monatlich in Euro)

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

15 4.584,49 5.000,77 5.260,14 5.840,78 6.339,54 6.667,67

14 4.151,65 4.528,23 4.841,03 5.245,42 5.788,30 6.119,17

13 3.827,03 4.196,02 4.479,41 4.893,73 5.433,88 5.683,28

12 3.430,90 3.796,05 4.276,90 4.741,63 5.315,77 5.578,27

11 3.312,60 3.656,01 3.941,33 4.311,77 4.836,69 5.099,20

10 3.194,27 3.497,22 3.775,33 4.064,56 4.501,99 4.620,12
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Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

9c 3.099,42 3.349,91 3.637,10 3.888,65 4.214,62 4.392,69

9b 2.865,63 3.126,71 3.273,66 3.685,60 3.975,34 4.245,23

9a 2.818,96 3.049,32 3.234,09 3.647,35 3.739,87 3.975,66

8 2.656,52 2.890,09 3.017,56 3.137,78 3.269,20 3.343,02

7 2.493,12 2.729,06 2.877,36 3.004,81 3.111,25 3.189,58

6 2.446,41 2.662,97 2.788,15 2.909,22 3.007,98 3.081,00

5 2.347,55 2.555,40 2.673,48 2.794,54 2.894,01 2.955,27

4 2.236,29 2.438,63 2.587,48 2.676,80 2.766,11 2.818,41

3 2.201,29 2.407,15 2.462,55 2.564,71 2.641,37 2.711,60

2 2.037,85 2.234,74 2.290,29 2.354,37 2.495,22 2.642,56

1 1.827,17 1.858,18 1.896,96 1.933,11 2.026,15

Gültig ab 1. April 2019 bis 29. Februar 2020 (monatlich in Euro)

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

15 4.788,35 5.141,23 5.481,38 6.004,84 6.517,61 6.854,95

14 4.335,98 4.655,42 5.025,89 5.451,94 5.950,88 6.293,73

13 3.996,72 4.335,42 4.685,32 5.093,03 5.586,51 5.842,91

12 3.582,23 3.956,45 4.407,89 4.890,86 5.465,08 5.734,95

11 3.457,10 3.803,91 4.119,43 4.477,63 4.972,55 5.242,43

10 3.331,93 3.613,93 3.915,01 4.238,32 4.628,44 4.749,89

9c 3.233,21 3.480,40 3.750,80 4.026,57 4.337,53 4.545,92

9b 3.020,16 3.258,72 3.403,99 3.824,85 4.085,40 4.370,07

9a 2.926,82 3.133,75 3.324,85 3.748,35 3.843,43 4.086,04

8 2.769,15 2.971,27 3.102,32 3.231,30 3.370,30 3.439,92

7 2.598,38 2.822,59 2.958,18 3.089,21 3.209,21 3.279,17

6 2.549,58 2.739,94 2.866,46 2.990,93 3.107,94 3.173,47

5 2.445,99 2.630,06 2.748,57 2.873,03 2.985,28 3.045,87

4 2.329,99 2.514,19 2.663,27 2.755,21 2.847,13 2.900,97

3 2.293,39 2.488,41 2.537,24 2.642,50 2.721,49 2.793,85

2 2.122,60 2.316,97 2.366,14 2.432,35 2.577,86 2.730,08

1 1.903,09 1.935,39 1.975,78 2.013,43 2.110,33

Gültig ab 1. März 2020 (monatlich in Euro)

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

15 4.860,31 5.190,81 5.559,47 6.062,74 6.580,45 6.921,06

14 4.401,04 4.700,31 5.091,13 5.524,82 6.008,27 6.355,34

13 4.056,62 4.384,61 4.757,99 5.163,37 5.640,38 5.899,26

12 3.635,65 4.013,07 4.454,13 4.943,53 5.517,78 5.790,26

11 3.508,11 3.856,11 4.182,29 4.536,17 5.020,49 5.292,98

10 3.380,51 3.655,13 3.964,32 4.299,65 4.673,08 4.795,69
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Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

9c 3.280,42 3.526,45 3.790,94 4.075,26 4.380,90 4.600,00

9b 3.074,70 3.305,30 3.450,00 3.874,00 4.124,25 4.414,13

9a 2.964,89 3.163,55 3.356,89 3.784,00 3.879,97 4.125,00

8 2.808,91 2.999,92 3.132,23 3.264,31 3.405,98 3.474,11

7 2.635,53 2.855,60 2.986,70 3.119,00 3.243,78 3.310,79

6 2.586,00 2.767,11 2.894,11 3.019,78 3.143,22 3.206,10

5 2.480,74 2.656,42 2.775,08 2.900,74 3.017,50 3.077,85

4 2.363,07 2.540,85 2.690,02 2.782,88 2.875,73 2.930,10

3 2.325,89 2.517,08 2.563,61 2.669,96 2.749,76 2.822,87

2 2.152,51 2.346,00 2.392,92 2.459,87 2.607,03 2.760,98

1 1.929,88 1.962,63 2.003,59 2.041,77 2.140,05“

6. Die Anlage 8 wird unter Beibehaltung der Nummerierung aufgehoben.

7. Die Anlage 21 wird wie folgt geändert:

a) § 1 wird wie folgt gefasst:

„§ 1 Stundenentgelt

Das Stundenentgelt beträgt (in Euro):

Gültig vom 1. März 2018 bis 31. Dezember 2018:

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

15Ü – 34,00 37,69 41,18 43,51 44,05

15 27,04 29,49 31,02 34,44 37,39 39,32

14 24,48 26,70 28,55 30,93 34,14 36,09

13 22,57 24,75 26,42 28,86 32,05 33,52

12 20,23 22,39 25,22 27,96 31,35 32,90

11 19,54 21,56 23,24 25,43 28,52 30,07

10 18,84 20,62 22,26 23,97 26,55 27,25

9 16,90 18,44 19,31 21,73 23,44 25,04

8 15,67 17,04 17,80 18,50 19,28 19,71

7 14,70 16,09 16,97 17,72 18,35 18,81

6 14,43 15,70 16,44 17,16 17,74 18,17

5 13,84 15,07 15,77 16,48 17,07 17,43

4 13,19 14,38 15,26 15,79 16,31 16,62

3 12,98 14,20 14,52 15,12 15,58 15,99

2 12,02 13,18 13,51 13,88 14,71 15,58

1 – 10,78 10,96 11,19 11,40 11,95

Gültig vom 1. Januar 2019 bis 31. März 2019:

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

15Ü – 34,00 37,69 41,18 43,51 44,05

15 27,04 29,49 31,02 34,44 37,39 39,32
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Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

14 24,48 26,70 28,55 30,93 34,14 36,09

13 22,57 24,75 26,42 28,86 32,05 33,52

12 20,23 22,39 25,22 27,96 31,35 32,90

11 19,54 21,56 23,24 25,43 28,52 30,07

10 18,84 20,62 22,26 23,97 26,55 27,25

9c 18,28 19,76 21,45 22,93 24,85 25,90

9b 16,90 18,44 19,31 21,73 23,44 25,04

9a 16,62 17,98 19,07 21,51 22,06 23,45

8 15,67 17,04 17,80 18,50 19,28 19,71

7 14,70 16,09 16,97 17,72 18,35 18,81

6 14,43 15,70 16,44 17,16 17,74 18,17

5 13,84 15,07 15,77 16,48 17,07 17,43

4 13,19 14,38 15,26 15,79 16,31 16,62

3 12,98 14,20 14,52 15,12 15,58 15,99

2 12,02 13,18 13,51 13,88 14,71 15,58

1 - 10,78 10,96 11,19 11,40 11,95“

b) § 2 wird wie folgt gefasst:

„§ 2 Zeitzuschläge

Die Zeitzuschläge (§ 14b KAVO) betragen (in Euro):

Gültig vom 1. März 2018 bis 31. Dezember 2018:

EG
Entgelt 
Stufe 3
100 %

Überstunden
Nacht- 
arbeit

Sonntags- 
arbeit

Feiertagsarbeit
24. u. 
31.12.

Sams-
tags**

EG 1-9 EG 10-15Ü ohne FA* mit FA*
je ab  
6 Uhr

13-21 Uhr

30 % 15 % 20 % 25 % 135 % 35 % 35 % 20 %
15Ü 37,69 5,65 7,54 9,42 50,88 13,19 13,19 7,54
15 31,02 4,65 6,20 7,76 41,88 10,86 10,86 6,20
14 28,55 4,28 5,71 7,14 38,54 9,99 9,99 5,71
13 26,42 3,96 5,28 6,61 35,67 9,25 9,25 5,28
12 25,22 3,78 5,04 6,31 34,05 8,83 8,83 5,04
11 23,24 3,49 4,65 5,81 31,37 8,13 8,13 4,65
10 22,26 3,34 4,45 5,57 30,05 7,79 7,79 4,45
9 19,31 5,79 3,86 4,83 26,07 6,76 6,76 3,86
8 17,80 5,34 3,56 4,45 24,03 6,23 6,23 3,56
7 16,97 5,09 3,39 4,24 22,91 5,94 5,94 3,39
6 16,44 4,93 3,29 4,11 22,19 5,75 5,75 3,29
5 15,77 4,73 3,15 3,94 21,29 5,52 5,52 3,15
4 15,26 4,58 3,05 3,82 20,60 5,34 5,34 3,05
3 14,52 4,36 2,90 3,63 19,60 5,08 5,08 2,90
2 13,51 4,05 2,70 3,38 18,24 4,73 4,73 2,70
1 10,96 3,29 2,19 2,74 14,80 3,84 3,84 2,19

Gültig vom 1. Januar 2019 bis 31. März 2019:

EG

Entgelt 
Stufe 3
100 %

Überstunden
Nacht- 
arbeit

Sonntags-
arbeit

Feiertagsarbeit
24. u. 
31.12.

Sams-
tags**

EG 1-9b EG 9c-15Ü ohne FA* mit FA*
je ab  
6 Uhr

13-21 Uhr

30 % 15 % 20 % 25 % 135 % 35 % 35 % 20 %
15Ü 37,69 5,65 7,54 9,42 50,88 13,19 13,19 7,54
15 31,02 4,65 6,20 7,76 41,88 10,86 10,86 6,20
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EG

Entgelt 
Stufe 3
100 %

Überstunden
Nacht- 
arbeit

Sonntags-
arbeit

Feiertagsarbeit
24. u. 
31.12.

Sams-
tags**

EG 1-9b EG 9c-15Ü ohne FA* mit FA*
je ab  
6 Uhr

13-21 Uhr

30 % 15 % 20 % 25 % 135 % 35 % 35 % 20 %
14 28,55 4,28 5,71 7,14 38,54 9,99 9,99 5,71
13 26,42 3,96 5,28 6,61 35,67 9,25 9,25 5,28
12 25,22 3,78 5,04 6,31 34,05 8,83 8,83 5,04
11 23,24 3,49 4,65 5,81 31,37 8,13 8,13 4,65
10 22,26 3,34 4,45 5,57 30,05 7,79 7,79 4,45
9c 21,45 3,22 4,29 5,36 28,96 7,51 7,51 4,29
9b 19,31 5,79 3,86 4,83 26,07 6,76 6,76 3,86
9a 19,07 5,72 3,81 4,77 25,74 6,67 6,67 3,81
8 17,80 5,34 3,56 4,45 24,03 6,23 6,23 3,56
7 16,97 5,09 3,39 4,24 22,91 5,94 5,94 3,39
6 16,44 4,93 3,29 4,11 22,19 5,75 5,75 3,29
5 15,77 4,73 3,15 3,94 21,29 5,52 5,52 3,15
4 15,26 4,58 3,05 3,82 20,60 5,34 5,34 3,05
3 14,52 4,36 2,90 3,63 19,60 5,08 5,08 2,90
2 13,51 4,05 2,70 3,38 18,24 4,73 4,73 2,70
1 10,96 3,29 2,19 2,74 14,80 3,84 3,84 2,19

* FA = Freizeitausgleich

**Soweit diese nicht im Rahmen von Wechselschicht- oder Schichtarbeit anfällt.“

c) § 3 wird wie folgt gefasst:

„§ 3 Überstundenentgelt

Das Überstundenentgelt (Fußnote zu § 14b Abs. 1 Satz 1 KAVO) beträgt (in Euro):

Gültig vom 1. März 2018 bis 31. Dezember 2018

Entgelt-
gruppe Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

15Ü 39,65 43,34 46,83 46,83 46,83

15 31,69 34,14 35,67 39,09 39,09 39,09

14 28,76 30,98 32,83 35,21 35,21 35,21

13 26,53 28,71 30,38 32,82 32,82 32,82

12 24,01 26,17 29,00 31,74 31,74 31,74

11 23,03 25,05 26,73 28,92 28,92 28,92

10 22,18 23,96 25,60 27,31 27,31 27,31

9 22,69 24,23 25,10 27,52 27,52 27,52

8 21,01 22,38 23,14 23,84 23,84 23,84

7 19,79 21,18 22,06 22,81 22,81 22,81

6 19,36 20,63 21,37 22,09 22,09 22,09

5 18,57 19,80 20,50 21,21 21,21 21,21

4 17,77 18,96 19,84 20,37 20,37 20,37

3 17,34 18,56 18,88 19,48 19,48 19,48

2 16,07 17,23 17,56 17,93 17,93 17,93

1 14,07 14,25 14,48 14,48 14,48
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Gültig vom 1. Januar 2019 bis 31. März 2019

Entgelt-
gruppe Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

15Ü 39,65 43,34 46,83 46,83 46,83

15 31,69 34,14 35,67 39,09 39,09 39,09

14 28,76 30,98 32,83 35,21 35,21 35,21

13 26,53 28,71 30,38 32,82 32,82 32,82

12 24,01 26,17 29,00 31,74 31,74 31,74

11 23,03 25,05 26,73 28,92 28,92 28,92

10 22,18 23,96 25,60 27,31 27,31 27,31

9c 21,50 22,98 24,67 26,15 26,15 26,15

9b 22,69 24,23 25,10 27,52 27,52 27,52

9a 22,34 23,70 24,79 27,23 27,23 27,23

8 21,01 22,38 23,14 23,84 23,84 23,84

7 19,79 21,18 22,06 22,81 22,81 22,81

6 19,36 20,63 21,37 22,09 22,09 22,09

5 18,57 19,80 20,50 21,21 21,21 21,21

4 17,77 18,96 19,84 20,37 20,37 20,37

3 17,34 18,56 18,88 19,48 19,48 19,48

2 16,07 17,23 17,56 17,93 17,93 17,93

1 14,07 14,25 14,48 14,48 14,48“

8. Die Anlage 22a wird wie folgt geändert: 

a) § 4 erhält eine Fußnote folgenden Wortlauts:

„In Einrichtungen mit weniger als 40 Mitarbeitern be-
steht kein Anspruch auf Vereinbarung eines Altersteilzeit-
arbeitsverhältnisses.“

b) Die Fußnote zu § 7 Absatz 2 Satz 2 wird wie folgt 
neu gefasst:

„Das Wertguthaben erhöht sich am 1. März 2018 um 
3,19 %, am 1. April 2019 um weitere 3,09 % und am 
1. März 2020 um weitere 1,06 %.“

c) § 15 Absatz 2 wird wie folgt geändert:

Das Datum „31. Dezember 2018“ wird durch das Da-
tum „31. Dezember 2020“ und das Datum „1. Januar 
2019“ durch das Datum „1. Januar 2021“ ersetzt.

9. Die Anlage 27 wird wie folgt geändert:

a) § 4 Absatz 3 Satz 4 erhält eine Fußnote mit folgen-
dem Wortlaut:

„Für die Veränderung der Beträge der individuellen 
Endstufen ab 1. März 2018, ab 1. April 2019 und ab 
1. März 2020 gelten folgende Prozentsätze:

Entgeltgruppe ab 1. März 2018 ab 1. April 2019 ab 1. März 2020 
15Ü 3,19 % 3,09 % 1,06 %
15 2,89 % 2,81 % 0,96 %
14 2,94 % 2,85 % 0,98 %
13 2,89 % 2,81 % 0,96 %
12 2,89 % 2,81 % 0,96 %
11 2,89 % 2,81 % 0,96 %
10 2,89 % 2,81 % 0,96 %

9c
3,61 % 

ab 1. Januar 2019
3,49 % 1,19 %

9 
(bis 31. Dezember 2018)

/ 9b
(ab 1. Januar 2019)

3,03 % 2,94 % 1,01 %

9a
2,86 %

ab 1. Januar 2019
2,78 % 0,95 %

8 2,99 % 2,90 % 0,99 %
7 2,89 % 2,81 % 0,96 %
6 3,09 % 3,00 % 1,03 %
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Entgeltgruppe ab 1. März 2018 ab 1. April 2019 ab 1. März 2020 
5 3,16 % 3,07 % 1,05 %
4 3,02 % 2,93 % 1,00 %
3 3,13 % 3,03 % 1,04 %
2 3,43 % 3,31 % 1,13 %
1 4,33 % 4,15 % 1,41 %“

b) § 5 Absatz 3 Satz 4 erhält eine Fußnote mit folgen-
dem Wortlaut:

„Die individuelle Zwischenstufe erhöht sich am 1. März 
2018 um 3,19 %, am 1. April 2019 um weitere 3,09 % und 
am 1. März 2020 um weitere 1,06 %.“

c) Die Fußnote zu § 6 Absatz 4 Satz 4 wird wie folgt 
neu gefasst:

„Die Besitzstandszulage erhöht sich am 1. März 2018 
um 3,19 %, am 1. April 2019 um weitere 3,09 % und am 
1. März 2020 um weitere 1,06 %.“

d) Die Fußnote zu § 8 Absatz 2 wird wie folgt neu ge-
fasst:

„Der Betrag der Besitzstandszulage erhöht sich am 
1.  März 2018 um 3,19 %, am 1. April 2019 um weitere 
3,09 % und am 1. März 2020 um weitere 1,06 %.“

e) Die Tabelle zu § 13 wird wie folgt neu gefasst: 

„Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6
Gültig ab 1. März 

2018
5.765,67 6.390,93 6.983,30 7.378,23 7.470,36

Gültig ab 1. April 
2019

5.943,83 6.588,41 7.199,08 7.606,22 7.701,19

Gültig ab 1. März 
2020

6.006,83 6.658,25 7.275,39 7.686,85 7.782,82“

10. Anlage 29 wird wie folgt geändert:

a) § 4 Absatz 4 Satz 7 erhält eine Fußnote mit folgen-
dem Wortlaut:

„1. Die Vergleichsentgelte erhöhen sich am 1. März 
2018 um 3,19 %, am 1. April 2019 um weitere 3,09 % und 
am 1. März 2020 um weitere 1,06 %.

2. Für die Veränderung der Beträge der individuellen 
Endstufen ab 1. März 2018, ab 1. April 2019 und ab 
1. März 2020 gelten folgende Prozentsätze:

Entgeltgruppe ab 1. März 2018 ab 1. April 2019 ab 1. März 2020 
S 2 bis S 18

(außer S 13Ü und S 10)
3,11 % 3,02 % 1,03 %

S 13Ü 3,11 % 3,02 % 1,03 %
S 10 3,14 % 3,04 % 1,04 %“

b) § 4 Absatz 8 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 Buchstabe a) werden die Worte „vom 
1. März 2016 bis 31. Januar 2017 in Höhe von 71,68 Euro 
monatlich, ab 1. Februar 2017 in Höhe von 73,36 Euro 
monatlich“ ersetzt durch die Worte „vom 1. März 2018 
bis 31. März 2019 in Höhe von 75,67 Euro monatlich, 
vom 1. April 2019 bis 29. Februar 2020 in Höhe von 
77,98 Euro monatlich und ab 1. März 2020 in Höhe von 
78,80 Euro monatlich“.

bb) In Satz 1 Buchstabe b) werden die Worte „vom 
1. März 2016 bis 31. Januar 2017 in Höhe von 81,92 Euro 
monatlich, ab 1. Februar 2017 in Höhe von 83,85 Euro 
monatlich“ ersetzt durch die Worte „vom 1. März 2018 
bis zum 31. März 2019 in Höhe von 86,47 Euro monat-
lich, vom 1. April 2019 bis zum 29. Februar 2020 in Höhe 
von 89,10 Euro monatlich und ab 1. März 2020 in Höhe 
von 90,03 Euro monatlich“.

cc) In Satz 4 wird die Tabelle wie folgt neu gefasst:

„Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6
Gültig ab  

1. März 2018
3.168,12 3.403,57 3.713,36 3.961,57 4.271,82 4.426,96

Gültig ab  
1. April 2019

3.269,18 3.506,36 3.825,50 4.081,21 4.400,83 4.560,65

Gültig ab  
1. März 2020

3.304,81 3.542,48 3.864,90 4.123,25 4.446,16 4.607,62“

c) In Absatz 9 Satz 1 wird die Tabelle wie folgt neu gefasst:

„Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5
Gültig ab 1. März 2018 4.027,19 4.467,76 4.740,80
Gültig ab 1. April 2019 4.148,81 4.602,69 4.883,97
Gültig ab 1. März 2020 4.191,54 4.650,10 4.934,27“
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d) In § 4a Absatz 2 Satz 6 wird die Tabelle wie folgt neu gefasst:

„Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6
Gültig ab  

1. März 2018
2.799,37 3.088,63 3.233,27 3.662,14 4.009,74 4.295,24

Gültig ab  
1. April 2019

2.884,47 3.182,52 3.331,56 3.773,47 4.131,64 4.425,82

Gültig ab  
1. März 2020

2.914,47 3.215,62 3.366,21 3.812,71 4.174,61 4.471,85“

e) In Anhang 1 zur Anlage 29 wird in der Entgeltgruppe S 8b Fallgruppe 3 die Zahl „102,78“ durch die Zahl „131,71“ er-
setzt und die zugehörige Fußnote gestrichen. 

f) Anhang 2 zur Anlage 29 wird wie folgt neu gefasst:

„Anhang 2 zur Anlage 29 KAVO (Entgelttabelle)

Gültig ab 1. März 2018 bis 31. März 2019 (monatlich in Euro)

Entgeltgruppe Grundentgelt Entwicklungsstufen
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

S 18 3.733,74 3.847,26 4.343,71 4.716,01 5.274,49 5.615,77
S 17 3.391,53 3.692,14 4.095,47 4.343,71 4.840,10 5.131,76
S 16 3.311,26 3.611,48 3.884,50 4.219,58 4.591,90 4.815,29
S 15 3.187,77 3.474,93 3.723,18 4.008,62 4.467,80 4.666,35
S 14 3.171,02 3.439,30 3.715,15 3.995,76 4.306,04 4.523,21
S 13 3.117,30 3.352,84 3.661,11 3.909,30 4.219,58 4.374,70
S 12 3.074,50 3.343,35 3.638,92 3.899,53 4.222,22 4.358,74

S 11b 2.994,79 3.295,80 3.453,43 3.850,57 4.160,84 4.347,00
S 11a 2.933,26 3.232,36 3.388,98 3.785,22 4.095,47 4.281,63
S 10 [nicht besetzt]
S 9 2.723,92 2.982,65 3.220,39 3.566,21 3.890,41 4.138,97

S 8b 2.723,92 2,982,65 3.220,39 3566,21 3.890,41 4.138,97
S 8a 2.685,14 2.917,80 3.123,13 3.317,66 3.506,77 3.703,99
S 7 2.620,66 2.840,76 3.033,56 3.226,32 3.370,93 3.586,65
S 6 [nicht besetzt]
S 5 [nicht besetzt]
S 4 2.481,17 2.714,24 2.882,94 2.997,41 3.105,85 3.274,79
S 3 2.321,05 2.553,99 2.716,05 2.864,86 2.932,94 3.014,27
S 2 2.182,40 2.293,44 2.375,39 2.467,05 2.563,43 2.659,84

Gültig ab 1. April 2019 bis 29. Februar 2020 (monatlich in Euro)

Entgeltgruppe Grundentgelt Entwicklungsstufen
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

S 18 3.856,63 3.963,34 4.474,77 4.858,30 5.433,63 5.785,20
S 17 3.531,38 3.803,54 4.219,03 4.474,77 4.986,13 5.286,59
S 16 3.452,63 3.720,44 4.001,70 4.346,89 4.730,45 4.960,57
S 15 3.322,52 3.579,77 3.835,51 4.129,57 4.602,60 4.807,14
S 14 3.292,62 3.543,07 3.827,24 4.116,32 4.435,96 4.659,68
S 13 3.216,63 3.454,00 3.771,57 4.027,25 4.346,89 4.506,69
S 12 3.198,66 3.444,22 3.748,71 4.017,18 4.349,61 4.490,25

S 11b 3.143,77 3.395,24 3.557,62 3.966,75 4.286,38 4.478,16
S 11a 3.082,25 3.329,88 3.491,23 3.899,43 4.219,03 4.410,81
S 10 [nicht besetzt]
S 9 2.848,64 3.072,64 3.317,55 3.673,81 4.007,79 4.263,85

S 8b 2.848,64 3.072,64 3.317,55 3.673,81 4.007,79 4.263,85
S 8a 2.792,04 3.005,83 3.217,36 3.417,76 3.612,57 3.815,74
S 7 2.719,99 2.926,47 3.125,09 3.323,66 3.472,64 3.694,86
S 6 [nicht besetzt]
S 5 [nicht besetzt]
S 4 2.592,92 2.796,13 2.969,92 3.087,85 3.199,56 3.373,59
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Entgeltgruppe Grundentgelt Entwicklungsstufen
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

S 3 2.436,27 2.631,05 2.798,00 2.951,30 3.021,43 3.105,22
S 2 2.258,49 2.369,54  2.451,65 2.541,48 2.640,77 2.740,09

Gültig ab 1. März 2020 (monatlich in Euro)

Entgeltgruppe Grundentgelt Entwicklungsstufen
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

S 18 3.900,00 4.004,30 4.521,02 4.908,52 5.489,79 5.845,01
S 17 3.580,74 3.842,85 4.262,65 4.521,02 5.037,68 5.341,24
S 16 3.502,52 3.758,90 4.043,07 4.391,82 4.779,34 5.011,85
S 15 3.370,09 3.616,78 3.875,16 4.172,25 4.650,18 4.856,83
S 14 3.335,53 3.579,69 3.866,80 4.158,86 4.481,81 4.707,85
S 13 3.251,68 3.489,70 3.810,56 4.068,88 4.391,82 4.553,28
S 12 3.242,48 3.479,83 3.787,46 4.058,71 4.394,57 4.536,66

S 11b 3.196,36 3.430,33 3.594,40 4.007,75 4.330,68 4.524,44
S 11a 3.134,84 3.364,31 3.527,32 3.939,73 4.262,65 4.456,41
S 10 [nicht besetzt]
S 9 2.892,66 3.104,40 3.351,85 3.711,78 4.049,22 4.307,92

S 8b 2.892,66 3.104,40 3.351,85 3.711,78 4.049,22 4.307,92
S 8a 2.829,77 3.036,91 3.250,62 3.453,09 3.649,92 3.855,19
S 7 2.755,05 2.956,72 3.157,39 3.358,02 3.508,53 3.733,06
S 6 [nicht besetzt]
S 5 [nicht besetzt]
S 4 2.632,35 2.825,04 3.000,62 3.119,76 3.232,63 3.408,47
S 3 2.476,93 2.658,24 2.826,92 2.981,80 3.052,66 3.137,31
S 2 2.285,34 2.396,40 2.478,56 2.567,76 2.668,07 2.768,42“

g) Anhang 3 zur Anlage 29 wird wie folgt gefasst:

„Anhang 3 zur Anlage 29 KAVO (Stundenentgelt)

Das Stundenentgelt beträgt (in Euro):

Gültig ab 1. März 2018 bis 31. März 2019

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

S 18 22,02 22,69 25,62 27,81 31,11 33,12

S 17 20,00 21,77 24,15 25,62 28,54 30,26

S 16 19,53 21,30 22,91 24,88 27,08 28,40

S 15 18,80 20,49 21,96 23,64 26,35 27,52

S 14 18,70 20,28 21,91 23,56 25,39 26,67

S 13 18,38 19,77 21,59 23,05 24,88 25,80

S 12 18,13 19,72 21,46 23,00 24,90 25,70

S 11b 17,66 19,44 20,37 22,71 24,54 25,64

S 11a 17,30 19,06 19,99 22,32 24,15 25,25

S 10 [nicht besetzt]

S 9 16,06 17,59 18,99 21,03 22,94 24,41

S 8b 16,06 17,59 18,99 21,03 22,94 24,41

S 8a 15,83 17,21 18,42 19,57 20,68 21,84

S 7 15,45 16,75 17,89 19,03 19,88 21,15

S 6 [nicht besetzt]
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Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

S 5 [nicht besetzt]

S 4 14,63 16,01 17,00 17,68 18,32 19,31

S 3 13,69 15,06 16,02 16,89 17,30 17,78

S 2 12,87 13,53 14,01 14,55 15,12 15,69

S 16Ü 23,75 26,35 27,96

S 13Ü 18,68 20,07 21,90 23,36 25,19 26,11

S 10 16,51 18,21 19,07 21,60 23,65 25,33“

h) Anhang 4 zur Anlage 29 wird unter Beibehaltung der Nummerierung aufgehoben.

i) Anhang 5 zur Anlage 29 wird wie folgt gefasst:

„Anhang 5 zur Anlage 29 KAVO (Zeitzuschläge)

Die Zeitzuschläge (§ 14b KAVO) betragen (in Euro):

Gültig ab 1. März 2018 bis 31. März 2019

EG
Entgelt 
Stufe 3
100 %

Überstunden
Nacht- 
arbeit

Sonntags- 
arbeit

Feiertagsarbeit
24. u. 
31.12.

Sams-
tags**

S 2-S 13 S 14-S 18 ohne FA* mit FA*
je ab  
6 Uhr

13-21 Uhr

30 % 15 % 20 % 25 % 135 % 35 % 35 % 20 %

S 18 25,62 3,84 5,12 6,41 34,59 8,97 8,97 5,12
S 17 24,15 3,62 4,83 6,04 32,60 8,45 8,45 4,83
S 16 22,91 3,44 4,58 5,73 30,93 8,02 8,02 4,58
S 15 21,96 3,29 4,39 5,49 29,65 7,69 7,69 4,39
S 14 21,91 3,29 4,38 5,48 29,58 7,67 7,67 4,38
S 13 21,59 6,48 4,32 5,40 29,15 7,56 7,56 4,32
S 12 21,46 6,44 4,29 5,37 28,97 7,51 7,51 4,29

S 11b 20,37 6,11 4,07 5,09 27,50 7,13 7,13 4,07
S 11a 19,99 6,00 4,00 5,00 26,99 7,00 7,00 4,00
S 10 [nicht besetzt]
S 9 18,99 5,70 3,80 4,75 25,64 6,65 6,65 3,80

S 8b 18,99 5,70 3,80 4,75 25,64 6,65 6,65 3,80
S 8a 18,42 5,53 3,68 4,61 24,87 6,45 6,45 3,68
S 7 17,89 5,37 3,58 4,47 24,15 6,26 6,26 3,58
S 6 [nicht besetzt]
S 5 [nicht besetzt]
S 4 17,00 5,10 3,40 4,25 22,95 5,95 5,95 3,40
S 3 16,02 4,81 3,20 4,01 21,63 5,61 5,61 3,20
S 2 14,01 4,20 2,80 3,50 18,91 4,90 4,90 2,80

S 16Ü 23,75 3,56 4,75 5,94 32,06 8,31 8,31 4,75
S 13Ü 21,90 6,57 4,38 5,48 29,57 7,67 7,67 4,38
S 10 19,07 5,72 3,81 4,77 25,74 6,67 6,67 3,81

*FA = Freizeitausgleich

**Soweit diese nicht im Rahmen von Wechselschicht- oder Schichtarbeit anfällt.“

j) Anhang 6 zur Anlage 29 wird wie folgt gefasst:

„Anhang 6 zur Anlage 29 KAVO (Überstundenentgelt)

Das Überstundenentgelt (Fußnote zu § 14b Abs. 1 Satz 1 KAVO) beträgt (in Euro):
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Gültig ab 1. März 2018 bis 31. März 2019

Entgelt-
gruppe

Grundentgelt Entwicklungsstufen

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

S 18 25,86 26,53 29,46 31,65 31,65 31,65

S 17 23,62 25,39 27,77 29,24 29,24 29,24

S 16 22,97 24,74 26,35 28,32 28,32 28,32

S 15 22,09 23,78 25,25 26,93 26,93 26,93

S 14 21,99 23,57 25,20 26,85 26,85 26,85

S 13 24,86 26,25 28,07 29,53 29,53 29,53

S 12 24,57 26,16 27,90 29,44 29,44 29,44

S 11b 23,77 25,55 26,48 28,82 28,82 28,82

S 11a 23,30 25,06 25,99 28,32 28,32 28,32

S 10 [nicht besetzt]

S 9 21,76 23,29 24,69 26,73 26,73 26,73

S 8b 21,76 23,29 24,69 26,73 26,73 26,73

S 8a 21,36 22,74 23,95 25,10 25,10 25,10

S 7 20,82 22,12 23,26 24,40 24,40 24,40

S 6 [nicht besetzt]

S 5 [nicht besetzt]

S 4 19,73 21,11 22,10 22,78 22,78 22,78

S 3 18,50 19,87 20,83 21,70 21,70 21,70

S 2 17,07 17,73 18,21 18,75 18,75 18,75

S 16Ü – – 27,31 29,91 29,91 29,91

S 13Ü 25,25 26,64 28,47 29,93 29,93 29,93

S 10 22,23 23,93 24,79 27,32 27,32 27,32“

Art. 2 Änderungen zum 1. August 2018

1. Die Fußnote zu § 22 Absatz 2 Satz 2 wird wie folgt 
gefasst:

„Siehe § 60x.“

2. In § 22a Absatz 3 Satz 2 wird die Angabe „bis 4“ 
gestrichen.

3. In § 22b Absatz 3 Satz 2 wird jeweils die Angabe 
„bis 4“ gestrichen.

4. § 25 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 4 wird wie folgt gefasst:

„(4) Bei Eingruppierung in eine höhere Entgeltgruppe 
aus den Entgeltgruppen 2 bis 14 der Anlage 5 werden die 
Mitarbeiter der gleichen Stufe zugeordnet, die sie in der 
niedrigeren Entgeltgruppe erreicht haben, mindestens je-
doch der Stufe 2. Die Stufenlaufzeit in der höheren Ent-
geltgruppe beginnt mit dem Tag der Höhergruppierung. 
Bei einer Eingruppierung in eine niedrigere Entgeltgruppe 
ist der Mitarbeiter der in der höheren Entgeltgruppe er-
reichten Stufe zuzuordnen. Der Mitarbeiter erhält vom 
Beginn des Monats an, in dem die Veränderung wirksam 
wird, das entsprechende Tabellenentgelt aus der in 

Satz  1 oder Satz 3 festgelegten Stufe der betreffenden 
Entgeltgruppe.“

b) An Absatz 4 wird folgender neuer Absatz 5 angefügt: 

„(5) Bei Eingruppierung in eine höhere Entgeltgruppe 
aus der Entgeltgruppe 1 werden die Mitarbeiter derjeni-
gen Stufe zugeordnet, in der sie mindestens ihr bisheri-
ges Tabellenentgelt erhalten, mindestens jedoch der Stu-
fe 2. Wird der Mitarbeiter nicht in die nächsthöhere, son-
dern in eine darüberliegende Entgeltgruppe höhergrup-
piert, ist das Tabellenentgelt für jede dazwischenliegende 
Entgeltgruppe nach Satz 1 zu berechnen. Die Stufenlauf-
zeit in der höheren Entgeltgruppe beginnt mit dem Tag 
der Höhergruppierung. Der Mitarbeiter erhält vom Beginn 
des Monats an, in dem die Veränderung wirksam wird, 
das entsprechende Tabellenentgelt aus der in Satz  1 
festgelegten Stufe der betreffenden Entgeltgruppe.“

c) An den neuen Absatz 5 wird folgender neuer Ab-
satz 6 angefügt:

„(6) Für die Eingruppierung in eine höhere Entgeltgrup-
pe bei Mitarbeitern im Sozial- und Erziehungsdienst (§ 1 
Abs. 5) gilt § 1 Abs. 6 Anlage 29.“

5. § 2 Absatz 1 Satz 1 Anlage 14 KAVO erhält folgende 
Fassung:
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„Die Zuwendung beträgt

in den Kalenderjahren bis                     2018       ab 2019
in den Entgeltgruppen 1 bis 8             89 %      85,47 %
in den Entgeltgruppen 9/9a bis 12      80 %      76 %
in den Entgeltgruppen 13 bis 15         77,2 %   73,2 %

eines Monatsentgelts.*

*Wegen der in der Regional-KODA am 4. Juli 2018 ver-
einbarten Festschreibung der Weihnachtszuwendung be-
trägt, abweichend von Absatz 1 Satz 1, der Bemessungs-
satz für die Weihnachtszuwendung

a) im Kalenderjahr 2018
in den Entgeltgruppen 1 bis 8       86,25 %,
in den Entgeltgruppen 9 bis 12     77,53 % und
in den Entgeltgruppen 13 bis 15   74,81 % sowie

b) im Kalenderjahr 2019
in den Entgeltgruppen 1 bis 8       80,35 %,
in den Entgeltgruppen 9a bis 12   71,44 % und
in den Entgeltgruppen 13 bis 15   68,81 %. 

Ab dem Kalenderjahr 2020 beträgt der Bemessungssatz
in den Entgeltgruppen 1 bis 8       79,51 %,
in den Entgeltgruppen 9a bis 12   70,69 % und
in den Entgeltgruppen 13 bis 15   68,09 %.“

6. Die Anlage 20 wird wie folgt geändert:

a) In der Nr. 11a wird die Fußnote zu dem der Entgelt-
gruppe 14 zugeordneten Tätigkeitsmerkmal gestrichen.

b) In § 6 des Anhangs zur Anlage 20 wird die Ziffer „7“ 
durch die Ziffer „4“ ersetzt.

7. Die Anlage 27 wird wie folgt geändert:

a) In § 4 Absatz 3 werden die Sätze 2 bis 4 durch fol-
gende Sätze 2 bis 6 ersetzt:

„Das Entgelt aus der individuellen Endstufe gilt als Ta-
bellenentgelt im Sinne des § 23 KAVO. Bei einer Höher-
gruppierung aus einer individuellen Endstufe werden die 
Mitarbeiter entsprechend § 25 Abs. 4 KAVO der Endstufe 
der höheren Entgeltgruppe zugeordnet. Beträgt das Ta-
bellenentgelt nach Satz 3 weniger als die Summe aus 
dem Entgelt der bisherigen individuellen Endstufe und 
2 Prozent der Endstufe der höheren Entgeltgruppe, wird 
der Mitarbeiter in der höheren Entgeltgruppe erneut einer 
individuellen Endstufe zugeordnet. Das Entgelt der neuen 
individuellen Endstufe wird dabei festgesetzt auf die 
Summe aus dem Entgelt der bisherigen individuellen 
Endstufe und 2 Prozent des Tabellenentgelts der Endstu-
fe der höheren Entgeltgruppe. Der Betrag der individuel-
len Endstufe verändert sich um denselben Prozentsatz 
bzw. in demselben Umfang wie die höchste Stufe der je-
weiligen Entgeltgruppe.“

b) § 5 Absatz 3 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 und 2 werden jeweils die Worte „Tage vor 
dem Inkrafttreten einer neuen Entgeltordnung“ durch das 
Datum „31. Dezember 2018“ ersetzt.

bb) In Satz 4 Halbsatz 1 wird die Angabe „§ 4 Abs. 3 
Satz 4“ durch die Angabe „§ 4 Abs. 3 Satz 6“ ersetzt.

c) § 6 wird wie folgt geändert:

aa) In Absatz 2a Satz 1 werden die Worte „Tage vor 
dem Inkrafttreten einer neuen Entgeltordnung“ durch das 
Datum „31. Dezember 2018“ ersetzt.

bb) In Absatz 3 Buchst. b Satz 1 und Buchst. c Satz 1 
werden jeweils die Worte „Tage vor dem Inkrafttreten ei-

ner neuen Entgeltordnung“ durch das Datum „31. De-
zember 2018“ ersetzt.

d) § 11 Absatz 6 wird unter Aufrechterhaltung der Ab-
satznummerierung gestrichen.

e) § 11 Absatz 6 erhält eine Fußnote folgenden Wort-
lauts: „*S. § 11a.“

f) An § 11 wird ein § 11a folgenden Wortlauts angefügt:

„§ 11a 
Besitzstandsregelung zu § 11 Abs. 6  

in der bis zum 31. Juli 2018 gültigen Fassung

Mitarbeiter, denen am 31. Juli 2018 die Zulage gemäß 
§ 11 Abs. 6 in der bis zum 31. Juli 2018 gültigen Fassung 
zusteht, erhalten ab dem 1. August 2018 eine Besitz-
standszulage in Höhe des Unterschiedsbetrages zwi-
schen dem Entgelt ihrer Stufe nach Entgeltgruppe 13 und 
der entsprechenden Stufe der Entgeltgruppe 14, solange 
sie ihre am 31. Juli 2018 auszuübende Tätigkeit unverän-
dert ausüben oder auf Veranlassung des Dienstgebers 
eine andere Tätigkeit der Entgeltgruppe 13 auszuüben 
haben.“

8. Die Anlage 29 wird wie folgt geändert:

a) § 1 wird wie folgt geändert:

aa) Nach Absatz 5 wird folgender neuer Absatz 6 ein-
gefügt:

„(6) Bei Eingruppierung in eine höhere Entgeltgruppe 
des Anhangs 2 zu dieser Anlage werden die Mitarbeite-
rinnen der gleichen Stufe zugeordnet, die sie in der nied-
rigeren Entgeltgruppe erreicht haben. Beträgt der Unter-
schiedsbetrag zwischen dem derzeitigen Tabellenentgelt 
und dem Tabellenentgelt nach Satz 1 in der höheren Ent-
geltgruppe

–  in den Entgeltgruppen S 2 bis S 8b 
  – vom 1. August 2018 bis 31. März 2019 weniger als 

60,86 Euro,
  – vom 1. April 2019 bis 29. Februar 2020 weniger als 

62,74 Euro und
   – ab 1. März 2020 weniger als 63,41 Euro, 
–  in den Entgeltgruppen S 9 bis S 18 
  – vom 1. August 2018 bis 31. März 2019 weniger als 

97,40 Euro,
  – vom 1. April 2019 bis 29. Februar 2020 weniger als 

100,41 Euro und
   – ab 1. März 2020 weniger als 101,48 Euro, 

so erhält die Mitarbeiterin während der betreffenden 
Stufenlaufzeit anstelle des Unterschiedsbetrages den 
vorgenannten jeweils zustehenden Garantiebetrag. Wird 
die Mitarbeiterin nicht in die nächsthöhere, sondern in ei-
ne darüberliegende Entgeltgruppe höhergruppiert, gilt 
Satz 2 mit der Maßgabe, dass auf das derzeitige Tabel-
lenentgelt und das Tabellenentgelt der Entgeltgruppe ab-
zustellen ist, in die die Mitarbeiterin höhergruppiert wird. 
Die Garantiebeträge nehmen an allgemeinen Entgeltan-
passungen teil.“

bb) Der bisherige Absatz 6 wird Absatz 7.

b) In § 4 Absatz 5 Satz 4 wird die Angabe „§ 25 Ab-
satz 4 Satz 2 KAVO“ durch die Angabe „§ 1 Abs. 6 dieser 
Anlage“ ersetzt.
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Art. 3  Änderungen zum 1. Januar 2019

1. § 1 Absatz 5 wird wie folgt gefasst:

„(5) Für die Mitarbeiterinnen im Sozial- und Erzie-
hungsdienst (Eingruppierung gemäß den Tätigkeitsmerk-
malen der Ziffer V in Teil B der Anlage 2 – Entgeltord-
nung) gilt diese Ordnung mit den Sonderregelungen der 
Anlage 29.“

2. In § 14b Abs. 1 Satz 2 Buchst. a wird die Angabe 
„Entgeltgruppen 1 bis 9“ durch die Angabe „Entgeltgrup-
pen 1 bis 9b“ und die Angabe „Entgeltgruppen 10 bis 15“ 
durch die Angabe „Entgeltgruppen 9c bis 15“ ersetzt.

3. § 20 wird wie folgt gefasst:

„§ 20 Eingruppierung*

(1) Die Eingruppierung des Mitarbeiters richtet sich 
nach den Tätigkeitsmerkmalen der Anlage 2. Die Ein-
gruppierung des Mitarbeiters im pastoralen Dienst (§ 1 
Abs. 4) richtet sich nach den Tätigkeitsmerkmalen der 
Nr. 12 Anlage 20. Der Mitarbeiter erhält Entgelt nach der 
Entgeltgruppe, in der er eingruppiert ist.

(2) Der Mitarbeiter ist in der Entgeltgruppe eingrup-
piert, deren Tätigkeitsmerkmalen die gesamte von ihm 
nicht nur vorübergehend auszuübende Tätigkeit ent-
spricht. Die gesamte auszuübende Tätigkeit entspricht 
den Tätigkeitsmerkmalen einer Entgeltgruppe, wenn zeit-
lich mindestens zur Hälfte Arbeitsvorgänge** anfallen, 
die, für sich genommen, die Anforderungen eines Tätig-
keitsmerkmals oder mehrerer Tätigkeitsmerkmale dieser 
Entgeltgruppe erfüllen. Kann die Erfüllung einer Anforde-
rung in der Regel erst bei der Betrachtung mehrerer Ar-
beitsvorgänge festgelegt werden (z. B. vielseitige Fach-
kenntnisse), sind diese Arbeitsvorgänge für die Feststel-
lung, ob diese Anforderung erfüllt ist, insoweit zusammen 
zu beurteilen. Werden in einem Tätigkeitsmerkmal meh-
rere Anforderungen gestellt, gilt das in Satz 2 bestimmte 
Maß, ebenfalls bezogen auf die gesamte auszuübende 
Tätigkeit, für jede Anforderung. Ist in einem Tätigkeits-
merkmal ein von den Sätzen 2 bis 4 abweichendes zeitli-
ches Maß bestimmt, gilt dieses. Ist in einem Tätigkeits-
merkmal als Anforderung eine Voraussetzung in der Per-
son des Mitarbeiters bestimmt, muss auch diese Anfor-
derung erfüllt sein.

*Die Grundsätze der korrigierenden Rückgruppierung 
bleiben unberührt.

**Arbeitsvorgänge sind Arbeitsleistungen (einschließ-
lich Zusammenhangsarbeiten), die, bezogen auf den Auf-
gabenkreis des Mitarbeiters, zu einem bei natürlicher Be-
trachtung abgrenzbaren Arbeitsergebnis führen (z. B. un-
terschriftsreife Bearbeitung eines Aktenvorgangs, eines 
Antrags, Fertigung einer Bauzeichnung, Betreuung einer 
Person oder Personengruppe, Durchführung einer Unter-
haltungs- oder Instandsetzungsarbeit; weitere Beispiele 
in Satz 1 der Protokollerklärung zu § 12 Abs. 2 TVöD-
VKA). Jeder einzelne Arbeitsvorgang ist als solcher zu 
bewerten und darf dabei hinsichtlich der Anforderungen 
zeitlich nicht aufgespalten werden. Eine Anforderung im 
Sinne der Sätze 2 und 3 ist auch das in einem Tätigkeits-
merkmal geforderte Herausheben der Tätigkeit aus einer 
niedrigeren Entgeltgruppe.“

4. § 21 wird wie folgt gefasst:

„§ 21 Eingruppierung in besonderen Fällen*

(1) Ist dem Mitarbeiter eine andere, höherwertige Tätig-
keit nicht übertragen worden, hat sich aber die ihm über-
tragene Tätigkeit (§ 20 Abs. 2 Satz 1) nicht nur vorüber-
gehend derart geändert, dass sie den Tätigkeitsmerkma-
len einer höheren als seiner bisherigen Entgeltgruppe 
entspricht (§ 20 Abs. 2 Sätze 2 bis 6), und hat der Mitar-
beiter die höherwertige Tätigkeit ununterbrochen sechs 
Monate lang ausgeübt, ist er mit Beginn des darauffol-
genden Kalendermonats in der höheren Entgeltgruppe 
eingruppiert. Für die zurückliegenden sechs Kalendermo-
nate gilt § 22 Abs. 1 sinngemäß.

(2) Ist die Zeit der Ausübung der höherwertigen Tätig-
keit durch Urlaub, Arbeitsbefreiung, Arbeitsunfähigkeit, 
Kur- oder Heilverfahren oder Vorbereitung auf eine Fach-
prüfung für die Dauer von insgesamt nicht mehr als sechs 
Wochen unterbrochen worden, wird die Unterbrechungs-
zeit in die Frist von sechs Monaten eingerechnet. Bei ei-
ner längeren Unterbrechung oder bei einer Unterbre-
chung aus anderen Gründen beginnt die Frist nach der 
Beendigung der Unterbrechung von neuem.

(3) Wird dem Mitarbeiter vor Ablauf der sechs Monate 
wieder eine Tätigkeit zugewiesen, die den Tätigkeits-
merkmalen seiner bisherigen Entgeltgruppe entspricht, 
gilt § 22 Abs.1 sinngemäß.

*Die Grundsätze der korrigierenden Rückgruppierung 
bleiben unberührt.“

5. § 22 Absatz 2 Satz 1 wird wie folgt geändert:

a) Die Angabe „Entgeltgruppen 9 bis 14“ wird durch 
die Angabe „Entgeltgruppen 9a bis 14“ ersetzt.

b) Die Angabe „§ 25 Abs. 4 Satz 1 und 2“ wird durch 
die Angabe „§ 25 Abs. 4 Satz 1 bis 3“ ersetzt.

6. § 23 wird wie folgt gefasst:

„§ 23 Tabellenentgelt

(1) Der Mitarbeiter erhält monatlich ein Tabellenentgelt. 
Die Höhe bestimmt sich nach der Entgeltgruppe, in die er 
eingruppiert ist, und nach der für ihn geltenden Stufe.

(2) Es gelten die Entgelttabellen der Anlagen 5 und des 
Anhangs 1 der Anlage 29.“

7. § 24a wird wie folgt gefasst:

„§ 24a Besondere Stufenregelungen bei der Anlage 5  
für vorhandene und neu eingestellte Mitarbeiter

(1) Abweichend von § 24 Abs. 1 Satz 1, ist Endstufe

a) in der Entgeltgruppe 2 die Stufe 5 bei Tätigkeiten 
entsprechend Teil A Abschnitt I Ziffer 2 (handwerkliche 
Tätigkeiten) der Anlage 2 (Entgeltordnung),

b) in der Entgeltgruppe 2 die Stufe 5 bei Tätigkeiten 
entsprechend Teil B Abschnitt II Ziffer 6 (Hauswirtschafts-
dienst) in den Fallgruppen 1 und 2,

c) in der Entgeltgruppe 9a die Stufe 4 bei Tätigkeiten 
entsprechend Teil A Abschnitt I Ziffer 2 (handwerkliche 
Tätigkeiten) der Anlage 2 (Entgeltordnung).

(2) Abweichend von § 24 Abs. 3 Satz 1, wird in der Ent-
geltgruppe 9a entsprechend Teil A Abschnitt I Ziffer 2 
(handwerkliche Tätigkeiten) der Anlage 2 (Entgeltord-
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nung) die Stufe 4 nach sieben Jahren in Stufe 3 erreicht. 
Die Stufe 2 der Entgeltgruppe 9a entsprechend Teil A Ab-
schnitt I Ziffer 2 (handwerkliche Tätigkeiten) der Anlage 2 
(Entgeltordnung) hat den Betrag der Stufe 2 der Entgelt-
gruppe 9b.“

8. § 25 Absatz 4 wird wie folgt geändert:

a) An Satz 2 wird ein neuer Satz 3 folgenden Wortlauts 
angefügt:

„Bei Höhergruppierungen aus einer der Stufen 2 bis 4 
der Entgeltgruppe 9a in die Entgeltgruppe 9b wird, ab-
weichend von Satz 2, die in der jeweiligen Stufe der Ent-
geltgruppe 9a zurückgelegte Stufenlaufzeit auf die Stu-
fenlaufzeit in der Entgeltgruppe 9b angerechnet.“

b) Der bisherige Satz 3 wird zum neuen Satz 4.

c) Der bisherige Satz 4 wird zum neuen Satz 5.

d) Im neuen Satz 5 wird die Zahl „3“ durch die Zahl „4“ 
ersetzt.

9. Die §§ 60b und 60q werden unter Beibehaltung der 
Nummerierung gestrichen.

10. § 60v wird wie folgt gefasst:

„§ 60v 
Überleitungs- und Besitzstandsbestimmungen zu den 
Änderungen dieser Ordnung zum 1. Oktober 2005 und 

zum 1. Januar 2019

Die im Rahmen der KAVO-Reform zum 1. Oktober 
2005 beschlossenen Überleitungs- und Besitzstandsbe-
stimmungen ergeben sich aus den Anlagen 6 und 27. Die 
Überleitungs- und Besitzstandsbestimmungen zu den 
Änderungen dieser Ordnung zum 1. Januar 2019 ergeben 
sich aus der Anlage 27.“

11. § 60y wird wie folgt geändert:

a) Nach der Angabe „Fallgruppenkennziffer 2.2“ wer-
den die Worte „in der bis zum 31. Dezember 2018 gülti-
gen Fassung“ eingefügt.

b) Nach der Angabe „Anlage 27“ werden die Worte „in 
der bis zum 31. Dezember 2018 gültigen Fassung“ einge-
fügt.

12. Die Anlage 1 wird unter Beibehaltung der Numme-
rierung gestrichen. Es wird folgender Hinweis angefügt: 
„Aufgehoben seit dem 1. Januar 2019. Siehe § 60v Satz 2 
KAVO.“

13. Die Anlage 2 wird wie folgt gefasst:

„Anlage 2  Entgeltordnung

Grundsätzliche Eingruppierungsregelungen (Vorbe-
merkungen)

1. Vorrang spezieller Tätigkeitsmerkmale 

Für Mitarbeiter, deren Tätigkeit in einem speziellen Tä-
tigkeitsmerkmal aufgeführt ist, gelten die allgemeinen Tä-
tigkeitsmerkmale (Teil A Abschnitt I) weder in der Entgelt-
gruppe, in der sie aufgeführt sind, noch in einer höheren 
Entgeltgruppe. 

Die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale der Entgeltgrup-
pen 2 bis 12 für Mitarbeiter im Büro-, Buchhaltungs-, 
sonstigen Innendienst und Außendienst (Teil A Abschnitt I 
Ziffer 3) gelten, sofern die auszuübende Tätigkeit einen 
unmittelbaren Bezug zu den eigentlichen Aufgaben der 
betreffenden Verwaltungsdienststellen hat.*

*Die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale der Entgeltgrup-
pen 2 bis 12 für Mitarbeiter im Büro-, Buchhaltungs-, 
sonstigen Innendienst und Außendienst (Teil A Abschnitt I 
Ziffer 3) besitzen eine Auffangfunktion. Die Protokoller-
klärung zu Nr. 1 Satz 2 der Vorbemerkung Nr. 1 der Anla-
ge 1 TVöD-VKA gilt entsprechend.

Für Mitarbeiter mit handwerklichen Tätigkeiten, deren 
Tätigkeit nicht in einem speziellen Tätigkeitsmerkmal aufge-
führt ist, gelten die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale für Be-
schäftigte mit handwerklichen Tätigkeiten (Teil A Abschnitt I 
Ziffer 2); die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale für Beschäf-
tigte im Büro-, Buchhaltungs-, sonstigen Innendienst und 
Außendienst (Teil A Abschnitt I Ziffer 3) gelten nicht. 

Für Mitarbeiter mit abgeschlossener wissenschaftli-
cher Hochschulbildung und entsprechender Tätigkeit so-
wie für sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger 
Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätig-
keiten ausüben, gelten die allgemeinen Tätigkeitsmerk-
male der Entgeltgruppen 13 bis 15 (Teil A Abschnitt I Zif-
fer 4), es sei denn, dass ihre Tätigkeit in einem speziellen 
Tätigkeitsmerkmal aufgeführt ist. 

Wird ein Arbeitsvorgang von einem speziellen Tätig-
keitsmerkmal erfasst, findet dieses auch dann Anwen-
dung, wenn der Mitarbeiter außerhalb des Geltungsbe-
reichs des Besonderen Teils dieser Entgeltordnung be-
schäftigt ist, zu dem bzw. denen dieses Tätigkeitsmerk-
mal vereinbart ist.

Sind unter Berücksichtigung der Sätze 1 bis 5 für Mit-
arbeiter keine Tätigkeitsmerkmale vorhanden, so ist diese 
Lücke durch Eingruppierung in entsprechender Anwen-
dung der in Teil A und Teil B enthaltenen Tätigkeitsmerk-
male zu schließen.

2. Tätigkeitsmerkmale mit Anforderungen in der Person 

Ist in einem Tätigkeitsmerkmal eine Vorbildung oder 
Ausbildung als Anforderung bestimmt, sind Mitarbeiter, die 
die geforderte Vorbildung oder Ausbildung nicht besitzen,

– wenn nicht auch „sonstige Mitarbeiter“ von diesem 
Tätigkeitsmerkmal erfasst werden oder

– wenn auch „sonstige Mitarbeiter“ von diesem Tätig-
keitsmerkmal erfasst werden, diese Mitarbeiter jedoch nicht 
die Voraussetzungen des „sonstigen Mitarbeiters“ erfüllen, 

bei Erfüllung der sonstigen Anforderungen dieses Tä-
tigkeitsmerkmals in der nächstniedrigeren Entgeltgruppe 
eingruppiert. Satz 1 gilt entsprechend für Tätigkeitsmerk-
male, die bei Erfüllung qualifizierter Anforderungen eine 
höhere Eingruppierung vorsehen. Satz 1 gilt nicht, wenn 
die Entgeltordnung für diesen Fall ein Tätigkeitsmerkmal 
(z. B. „in der Tätigkeit von …“) enthält.

3. Wissenschaftliche Hochschulbildung 

Eine abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulbil-
dung liegt vor, wenn das Studium 

a) an einer Universität, Technischen Hochschule, Päd-
agogischen Hochschule, Kunsthochschule oder einer an-
deren nach Landesrecht anerkannten Hochschule (außer 
Fachhochschulen) mit einer ersten Staatsprüfung, mit ei-
ner Magisterprüfung oder mit einer Diplomprüfung been-
det worden ist oder

b) mit einer Masterprüfung beendet worden ist. 

Diesen Prüfungen steht eine Promotion oder die aka-
demische Abschlussprüfung (Magisterprüfung) einer Phi-
losophischen Fakultät nur in den Fällen gleich, in denen 
die Ablegung einer ersten Staatsprüfung, einer Master-
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prüfung oder einer Diplomprüfung nach den einschlägi-
gen Ausbildungsvorschriften nicht vorgesehen ist. Eine 
abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulbildung im 
Sinne des Satzes 1 Buchst. a setzt voraus, dass die Ab-
schlussprüfung in einem Studiengang abgelegt wird, der 
seinerseits mindestens das Zeugnis der Hochschulreife 
(allgemeine Hochschulreife oder einschlägige fachgebun-
dene Hochschulreife) oder eine andere landesrechtliche 
Hochschulzugangsberechtigung als Zugangsvorausset-
zung erfordert und für den Abschluss eine Regelstudien-
zeit von mindestens acht Semestern – ohne etwaige Pra-
xissemester, Prüfungssemester o.  Ä. – vorschreibt. Ein 
Bachelorstudiengang erfüllt diese Voraussetzung auch 
dann nicht, wenn mehr als sechs Semester für den Ab-
schluss vorgeschrieben sind. Der Masterstudiengang 
muss nach den Regelungen des Akkreditierungsrats ak-
kreditiert sein. Ein Abschluss an einer ausländischen 
Hochschule gilt als abgeschlossene wissenschaftliche 
Hochschulbildung, wenn er von der zuständigen staatli-
chen Anerkennungsstelle als dem deutschen Hochschul-
abschluss gleichwertig anerkannt wurde.

4. Hochschulbildung

Eine abgeschlossene Hochschulbildung liegt vor, 
wenn von einer Hochschule im Sinne des § 1 HRG ein 
Diplomgrad mit dem Zusatz „Fachhochschule“ („FH“), 
ein anderer nach § 18 HRG gleichwertiger Abschlussgrad 
oder ein Bachelorgrad verliehen wurde. Die Abschluss-
prüfung muss in einem Studiengang abgelegt worden 
sein, der seinerseits mindestens das Zeugnis der Hoch-
schulreife (allgemeine Hochschulreife oder einschlägige 
fachgebundene Hochschulreife) oder eine andere landes-
rechtliche Hochschulzugangsberechtigung als Zugangs-
voraussetzung erfordert und für den Abschluss eine Re-
gelstudienzeit von mindestens sechs Semestern – ohne 
etwaige Praxissemester, Prüfungssemester o.  Ä. – vor-
schreibt. Der Bachelorstudiengang muss nach den Rege-
lungen des Akkreditierungsrats akkreditiert sein. Dem 
gleichgestellt sind Abschlüsse in akkreditierten Bache-
lorausbildungsgängen an Berufsakademien. Nr. 3 Satz 6 
gilt entsprechend.

5. Anerkannte Ausbildungsberufe 

Anerkannte Ausbildungsberufe sind nur solche, die auf 
der Grundlage des Berufsbildungsgesetzes bzw. der 
Handwerksordnung geregelt sind. 

In Tätigkeitsmerkmalen genannte Ausbildungsberufe 
umfassen auch die entsprechenden früheren Ausbil-
dungsberufe vor Inkrafttreten dieser Anlage.

6.  Übergangsregelungen zu in der DDR erworbenen 
Abschlüssen 

(1) Aufgrund des Artikels 37 des Einigungsvertrages 
und der Vorschriften hierzu als gleichwertig festgestellte 
Abschlüsse, Prüfungen und Befähigungsnachweise ste-
hen ab dem Zeitpunkt ihres Erwerbs den in den Tätig-
keitsmerkmalen geforderten entsprechenden Anforde-
rungen gleich. Ist die Gleichwertigkeit erst nach Erfüllung 
zusätzlicher Erfordernisse festgestellt worden, gilt die 
Gleichstellung ab der Feststellung.

(2) Facharbeiterinnen und Facharbeiter mit einem im 
Beitrittsgebiet erworbenen Facharbeiterzeugnis, das 
nach Artikel 37 des Einigungsvertrages und der Vorschrif-
ten hierzu dem Prüfungszeugnis in einem anerkannten 
Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von min-
destens drei Jahren bzw. mit einer kürzeren Ausbildungs-
dauer gleichgestellt ist, werden bei entsprechender Tä-

tigkeit wie Beschäftigte mit erfolgreich abgeschlossener 
Ausbildung in einem solchen Ausbildungsberuf eingrup-
piert.

7. Ausbildungs- und Prüfungspflicht 

(1) Mitarbeiter im Büro-, Buchhaltungs-, sonstigen In-
nendienst und im Außendienst (Teil A Abschnitt I Ziffer 3) 
sowie im Kassen- und Rechnungswesen (Teil B Ab-
schnitt  II Ziffer 3), die nicht die Anforderungen der Ent-
geltgruppe  5 Fallgruppe 1 bzw. der Entgeltgruppe 9b 
Fallgruppe 1 erfüllen, sind nur dann in den in Absatz 2 
genannten Entgeltgruppen eingruppiert, wenn sie die der 
jeweiligen Entgeltgruppe entsprechende Tätigkeit auszu-
üben haben und nach Maßgabe des Absatzes 2 mit Er-
folg an einem Lehrgang mit abschließender Prüfung teil-
genommen haben.

(2) Für die Eingruppierung in eine der Entgeltgruppen 5 
bis 9a ist eine Erste Prüfung abzulegen. Für die Eingrup-
pierung in eine der Entgeltgruppen 9b bis 12 ist eine 
Zweite Prüfung abzulegen. Satz 1 und 2 gelten nur für auf 
der Fallgruppe 2 der Entgeltgruppen 5 bzw. 9b aufbauen-
de Eingruppierungen.

(3) *Hat ein Mitarbeiter die für seine Eingruppierung 
nach den Absätzen 1 und 2 vorgeschriebene Prüfung 
nicht abgelegt, ist ihm alsbald die Möglichkeit zu geben, 
Ausbildung und Prüfung nachzuholen. Besteht hierzu aus 
Gründen, die der Mitarbeiter nicht zu vertreten hat, keine 
Möglichkeit oder befindet sich der Mitarbeiter in der Aus-
bildung, erhält er mit Wirkung vom Ersten des vierten 
Monats nach Beginn der maßgebenden Beschäftigung 
eine persönliche Zulage. Die Zulage wird in Höhe des Un-
terschiedes zwischen dem Entgelt, das er jeweils erhal-
ten würde, wenn er zu diesem Zeitpunkt in der seiner Tä-
tigkeit entsprechenden Entgeltgruppe eingruppiert wäre, 
und dem jeweiligen Entgelt seiner bisherigen Entgelt-
gruppe gewährt. Sonstige Ansprüche aus dem Arbeits-
verhältnis, die von der Entgeltgruppe abhängen, richten 
sich während der Zeit, für die die Zulage zu zahlen ist, 
nach der der Tätigkeit des Mitarbeiters entsprechenden 
Entgeltgruppe.

*Der Dienstgeber darf die Entsendung des Mitarbeiters 
zu einem Lehrgang nicht von Vorbildungsvoraussetzun-
gen abhängig machen. Macht die Schule oder das Insti-
tut die Zulassung zum Lehrgang von solchen Vorausset-
zungen abhängig, hat der Mitarbeiter dies nicht zu vertre-
ten.

(4) Die Zulage entfällt vom Ersten des folgenden Mo-
nats an, wenn der Mitarbeiter entweder

a) die Prüfung auch im Wiederholungsfalle nicht be-
standen hat oder

b) nicht an der seiner Tätigkeit entsprechenden Ausbil-
dung und Prüfung teilnimmt, nachdem ihm die Möglich-
keit hierzu geboten worden ist. 

Sie entfällt ferner, wenn der Mitarbeiter nach bestan-
dener Prüfung in der seiner Tätigkeit entsprechenden 
Entgeltgruppe eingruppiert ist. In diesem Falle erhält der 
Mitarbeiter das Entgelt, das er erhalten hätte, wenn er in 
dem in Absatz 3 Satz 2 genannten Zeitpunkt in der höhe-
ren Entgeltgruppe eingruppiert wäre.

(5) Von der Ausbildungs- und Prüfungspflicht sind Mit-
arbeiter befreit 

a) mit einer mindestens zwanzigjährigen Berufserfah-
rung bei einem Arbeitgeber, der vom Geltungsbereich 
der KAVO oder einer vergleichbaren kirchlichen Arbeits-
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vertragsordnung, des TVöD oder eines vergleichbaren 
Tarifvertrags erfasst wird, oder bei einem anderen öffent-
lich-rechtlichen Arbeitgeber,

b) deren Arbeitsvertrag befristet oder mit einer auflö-
senden Bedingung versehen ist,*

c) die in einem Spezialgebiet besonders herausragen-
de Fachkenntnisse aufweisen und in diesem Spezialge-
biet beschäftigt werden. 

* Wird der Arbeitsvertrag in ein Beschäftigungsverhält-
nis auf unbestimmte Zeit umgewandelt, gelten die Be-
stimmungen dieser Vorbemerkung. 

(6) Von der Verpflichtung zur Ausbildung und Prüfung 
kann insoweit abgesehen werden, als der Mitarbeiter eine 
oder mehrere Prüfungen abgelegt hat, die den Prüfungen 
nach Absatz 2 gleichwertig sind oder vom Dienstgeber 
als entsprechende Befähigungsnachweise oder gleich-
wertig anerkannt sind.

8. Unterstellungsverhältnisse

Soweit die Eingruppierung von der Zahl der unterstell-
ten oder in der Regel unterstellten Mitarbeiter abhängig 
ist, rechnen hierzu auch Mitarbeiter mit vergleichbarer 
Vergütung, für die die KAVO nicht gilt.

Bei der Zahl der unterstellten oder in der Regel unter-
stellten bzw. beaufsichtigten oder der in dem betreffen-
den Bereich beschäftigten Personen zählen teilzeitbe-
schäftigte Mitarbeiter entsprechend dem Verhältnis der 
mit ihnen im Arbeitsvertrag vereinbarten Arbeitszeit zur 
regelmäßigen Arbeitszeit eines vollzeitbeschäftigten Mit-
arbeiters. Für die Eingruppierung ist es unschädlich, 
wenn im Organisations- und Stellenplan zur Besetzung 
ausgewiesene Stellen nicht besetzt sind.

9. Ständige Vertreterinnen und Vertreter 

Ständige Vertreterinnen und Vertreter sind nicht die 
Vertreterinnen und Vertreter in Urlaubs- und sonstigen 
Abwesenheitsfällen.

Teil A 
Allgemeiner Teil

I. Allgemeine Tätigkeitsmerkmale

1. Entgeltgruppe 1 (einfachste Tätigkeiten)

Entgeltgruppe 1 
Mitarbeiter mit einfachsten Tätigkeiten, zum Beispiel
– Essens- und Getränkeausgabe
– Garderobendienst
– Spülen, Gemüseputzen und sonstigen Tätigkeiten 

im Haus- und Küchenbereich
– Reinigungsdienste in Außenbereichen wie Höfen, 

Wegen, Grünanlagen, Parks
– Servierdienste
– Hausarbeitsdienste
– Haushilfe
– Botendienste (ohne Aufsichtsfunktion)
– gärtnerischen, handwerklichen und sonstigen Hilfs-

tätigkeiten

Mitarbeiter, die nicht ausschließlich aus Gründen der 
Erwerbstätigkeit beschäftigt werden.

2. Entgeltgruppen 2 bis 7 (handwerkliche Tätigkeiten)

Entgeltgruppe 2 
Mitarbeiter mit einfachen Tätigkeiten.1) 

Entgeltgruppe 3 
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Ent-

geltgruppe 2 heraushebt, dass sie eine eingehende fach-
liche Einarbeitung erfordert.

Entgeltgruppe 4 
1. Mitarbeiter mit erfolgreich abgeschlossener Ausbil-

dung in einem anerkannten Ausbildungsberuf mit einer 
Ausbildungsdauer von weniger als drei Jahren, die in ih-
rem oder einem diesem verwandten Beruf beschäftigt 
werden.

2. Mitarbeiter mit schwierigen Tätigkeiten.2) 

Entgeltgruppe 5 
Mitarbeiter mit erfolgreich abgeschlossener Ausbil-

dung in einem anerkannten Ausbildungsberuf mit einer 
Ausbildungsdauer von mindestens drei Jahren, die in ih-
rem oder einem diesem verwandten Beruf beschäftigt 
werden.

Entgeltgruppe 6 
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5, die hochwertige Ar-

beiten verrichten.3)

Entgeltgruppe 7 
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5, die besonders hoch-

wertige Arbeiten verrichten.4)

3. Entgeltgruppen 2 bis 12 (Büro-, Buchhaltungs-, 
sonstiger Innen- und Außendienst)

Vorbemerkung
Buchhaltungsdienst bezieht sich nur auf Tätigkeiten 

von Mitarbeitern, die mit kaufmännischer Buchführung 
beschäftigt sind.

Entgeltgruppe 2 
Mitarbeiter mit einfachen Tätigkeiten.1)

Entgeltgruppe 3 
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Ent-

geltgruppe 2 heraushebt, dass sie eine eingehende fach-
liche Einarbeitung erfordert.

Entgeltgruppe 4 
1. Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich dadurch aus der 

Entgeltgruppe 3 heraushebt, dass sie mindestens zu ei-
nem Viertel gründliche Fachkenntnisse erfordert.5)

2. Mitarbeiter mit schwierigen Tätigkeiten.2)

Entgeltgruppe 5 
1. Mitarbeiter mit erfolgreich abgeschlossener Ausbil-

dung in einem anerkannten Ausbildungsberuf mit einer 
Ausbildungsdauer von mindestens drei Jahren und ent-
sprechender Tätigkeit.

2. Mitarbeiter, deren Tätigkeit gründliche Fachkennt-
nisse erfordert.5)

Entgeltgruppe 6
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5 Fallgruppe 1, deren 

Tätigkeit gründliche und vielseitige Fachkenntnisse erfor-
dert,6) sowie

Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5 Fallgruppe 2, deren 
Tätigkeit vielseitige Fachkenntnisse erfordert.

Entgeltgruppe 7 
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 6, deren Tätigkeit min-

destens zu einem Fünftel selbstständige Leistungen er-
fordert.7)

Entgeltgruppe 8
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 6, deren Tätigkeit min-

destens zu einem Drittel selbstständige Leistungen erfor-
dert.7)
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Entgeltgruppe 9a 
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 6, deren Tätigkeit selbst-

ständige Leistungen erfordert.7)

Entgeltgruppe 9b 
1. Mitarbeiter mit abgeschlossener Hochschulbildung 

und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, 
die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

2. Mitarbeiter, deren Tätigkeit gründliche, umfassende 
Fachkenntnisse und selbstständige Leitungen erfordert.7), 8)

Entgeltgruppe 9c 
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Ent-

geltgruppe 9b heraushebt, dass sie besonders verant-
wortungsvoll ist.

Entgeltgruppe 10 
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem 

Drittel durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung 
aus der Entgeltgruppe 9c heraushebt.

Entgeltgruppe 11 
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich durch besondere 

Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9c 
heraushebt.

Entgeltgruppe 12 
Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich durch das Maß der 

damit verbundenen Verantwortung erheblich aus der Ent-
geltgruppe 11 heraushebt.

4. Entgeltgruppen 13 bis 15

Entgeltgruppe 13
Mitarbeiter mit abgeschlossener wissenschaftlicher 

Hochschulbildung und entsprechender Tätigkeit sowie 
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähig-
keiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 
ausüben.

Entgeltgruppe 14
1. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 13, deren Tätigkeit 

sich mindestens zu einem Drittel
– durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung oder 
– durch das Erfordernis hochwertiger Leistungen bei 

besonders schwierigen Aufgaben 
aus der Entgeltgruppe 13 heraushebt.
2. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 13, denen mindestens 

drei Mitarbeiter mindestens der Entgeltgruppe 13 durch 
ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.9)

Entgeltgruppe 15
1. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 13, deren Tätigkeit sich 
– durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung sowie 
– erheblich durch das Maß der damit verbundenen 

Verantwortung
aus der Entgeltgruppe 13 heraushebt. 
2. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 13, denen mindestens 

fünf Mitarbeiter mindestens der Entgeltgruppe 13 durch 
ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.9)

II. Spezielle Tätigkeitsmerkmale

1. Bezügerechner

Entgeltgruppe 5
Berechner von Dienst- oder Versorgungsbezügen, von 

Entgelten einschließlich der Krankenbezüge oder Ur-
laubs entgelte, deren Tätigkeit gründliche Fachkenntnisse 
erfordert.5), 10) 

Entgeltgruppe 6

1. Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich dadurch aus der 
Entgeltgruppe 5 heraushebt, dass aufgrund der angege-
benen Merkmale Dienst- oder Versorgungsbezüge, Ent-
gelte einschließlich der Krankenbezüge und Urlaubsent-
gelte selbstständig zu errechnen sind.10) 

2. Mitarbeiter, die aufgrund der angegebenen Merkma-
le die für die Errechnung und Zahlbarmachung der 
Dienst- oder Versorgungsbezüge, Entgelte einschließlich 
der Krankenbezüge und Urlaubsentgelte im DV-Verfah-
ren erforderlichen Arbeiten und Kontrollen zur maschinel-
len Berechnung verantwortlich vornehmen.10)

Entgeltgruppe 7

1. Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich dadurch aus der 
Entgeltgruppe 5 heraushebt, dass aufgrund der angege-
benen Merkmale Entgelte einschließlich der Krankenbe-
züge und Urlaubsentgelte selbstständig zu errechnen 
sind und der damit zusammenhängende Schriftwechsel 
selbstständig zu führen ist.10) 

2. Mitarbeiter, die aufgrund der angegebenen Merkma-
le die für die Errechnung und Zahlbarmachung der 
Dienst- oder Versorgungsbezüge, Entgelte einschließlich 
der Krankenbezüge und Urlaubsentgelte im DV-Verfah-
ren erforderlichen Arbeiten und Kontrollen zur maschinel-
len Berechnung verantwortlich vornehmen und den damit 
zusammenhängenden Schriftwechsel selbstständig füh-
ren.10)

Entgeltgruppe 9a

1. Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich dadurch aus der 
Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 1 heraushebt, dass aufgrund 
der angegebenen tatsächlichen Verhältnisse Entgelte 
einschließlich der Krankenbezüge und Urlaubsentgelte 
selbstständig zu errechnen und die damit zusammenhän-
genden Arbeiten (z. B. Feststellen der Versicherungs-
pflicht in der Sozialversicherung und der Zusatzversiche-
rung, Bearbeiten von Abtretungen und Pfändungen) 
selbstständig auszuführen sind sowie der damit zusam-
menhängende Schriftwechsel selbstständig zu führen 
ist.10), 11)

2. Mitarbeiter, deren Tätigkeit sich dadurch aus der 
Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 2 heraushebt, dass aufgrund 
der angegebenen tatsächlichen Verhältnisse die für die 
Errechnung und Zahlbarmachung der Dienst- oder Ver-
sorgungsbezüge, Entgelte einschließlich der Krankenbe-
züge und Urlaubsentgelte im DV-Verfahren notwendigen 
Merkmale und die sonstigen Anspruchsvoraussetzungen 
festzustellen, die erforderlichen Arbeiten (z. B. Feststellen 
der Versicherungspflicht in der Sozialversicherung und 
der Zusatzversicherung, Bearbeiten von Abtretungen und 
Pfändungen) und Kontrollen zur maschinellen Berech-
nung verantwortlich vorzunehmen sind sowie der damit 
zusammenhängende Schriftwechsel selbstständig zu 
führen ist.10), 12)

3. Mitarbeiter, denen mindestens drei Mitarbeiter mit 
Tätigkeiten mindestens der Entgeltgruppe 6 Fallgruppe 1 
oder 2 durch ausdrückliche Anordnung ständig unter-
stellt sind.

Entgeltgruppe 9b

Mitarbeiter, denen mindestens vier Mitarbeiter mit Tä-
tigkeiten mindestens der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 1 
oder 2 durch ausdrückliche Anordnung ständig unter-
stellt sind.
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2. Mitarbeiter in der Informations- und Kommunikati-
onstechnik

Vorbemerkungen 
Nach dem Abschnitt II Ziffer 2 sind Mitarbeiter eingrup-

piert, die sich mit Systemen der Informations- und Kom-
munikationstechnik befassen ohne Rücksicht auf ihre or-
ganisatorische Eingliederung. Zu diesen Systemen zäh-
len insbesondere informationstechnische Hard- und Soft-
waresysteme, Anwendungsprogramme, Datenbanken, 
Komponenten der Kommunikationstechnik in lokalen 
IKT-Netzen und IKT-Weitverkehrsnetzen sowie Produkte 
und Services, die mit diesen Systemen erstellt werden. 
Dabei werden Tätigkeiten im gesamten Lebenszyklus ei-
nes solchen IKT-Systems erfasst, also dessen Planung, 
Spezifikation, Entwurf, Design, Erstellung, Implementie-
rung, Test, Integration in die operative Umgebung, Pro-
duktion, Optimierung und Tuning, Pflege, Fehlerbeseiti-
gung und Qualitätssicherung. Auch Tätigkeiten zur Si-
cherstellung der Informationssicherheit fallen unter die 
nachfolgenden Merkmale. Da mit den informationstech-
nischen Systemen in der Regel Produkte oder Services 
erstellt werden, gelten die nachfolgenden Tätigkeitsmerk-
male auch für die Beschäftigten in der Produktionssteue-
rung und im IKT-Servicemanagement. Nicht unter den 
Abschnitt II Ziffer 2 fallen Mitarbeiter, die lediglich IKT-
Systeme anwenden, oder Mitarbeiter, die lediglich die 
Rahmenbedingungen für die Informations- und Kommu-
nikationstechnik schaffen und sich die informationstech-
nischen Spezifikationen von den IKT-Fachleuten zuarbei-
ten lassen.

Entgeltgruppe 6
1. Mitarbeiter mit einschlägiger abgeschlossener Be-

rufsausbildung (z. B. Fachinformatikerinnen und -infor-
matiker der Fachrichtungen Anwendungsentwicklung 
oder Systemintegration, Technische Systeminformatike-
rinnen und -informatiker, IT-System-Kaufleute oder IT-
Systemelektronikerinnen und -elektroniker) und entspre-
chender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 
entsprechende Tätigkeiten ausüben.

2. Mitarbeiter, deren Tätigkeit gründliche und vielseiti-
ge Fachkenntnisse erfordert.5), 6)

Entgeltgruppe 7
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 6, die ohne Anleitung tä-

tig sind.

Entgeltgruppe 8
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 7, deren Tätigkeit über 

die Standardfälle hinaus Gestaltungsspielraum erfordert.

Entgeltgruppe 9a
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 8, deren Tätigkeit zu-

sätzliche Fachkenntnisse erfordert.

Entgeltgruppe 9b
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 8, deren Tätigkeit um-

fassende Fachkenntnisse erfordert.13)

Entgeltgruppe 10
1. Mitarbeiter mit einschlägiger abgeschlossener 

Hochschulbildung (z. B. in der Fachrichtung Informatik) 
und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, 
die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

2. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 9b, deren Tätigkeit ei-
nen Gestaltungsspielraum erfordert, der über den Gestal-
tungsspielraum in Entgeltgruppe 8 hinausgeht.

Entgeltgruppe 11
1. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 10, deren Tätigkeit 

sich mindestens zu einem Drittel durch besondere Leis-
tungen aus der Entgeltgruppe 10 heraushebt.14)

2. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 10, deren Tätigkeit 
sich durch besondere Leistungen aus der Entgeltgrup-
pe 10 heraushebt.14)

Entgeltgruppe 12
1. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 mit 

mindestens dreijähriger praktischer Erfahrung, deren Tä-
tigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch besondere 
Schwierigkeit und Bedeutung oder durch Spezialaufga-
ben aus der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 heraushebt.

2. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 mit 
mindestens dreijähriger praktischer Erfahrung, deren Tä-
tigkeit sich durch besondere Schwierigkeit und Bedeu-
tung oder durch Spezialaufgaben aus der Entgeltgrup-
pe 11 Fallgruppe 2 heraushebt.

3. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 10 mit mindestens 
dreijähriger praktischer Erfahrung, die durch ausdrückli-
che Anordnung als Leiter einer IT-Gruppe bestellt sind 
und denen mindestens

a) zwei Mitarbeiter dieses Abschnitts mindestens der 
Entgeltgruppe 11 oder

b) drei Mitarbeiter dieses Abschnitts mindestens der 
Entgeltgruppe 10 

durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt 
sind.

Entgeltgruppe 13
1. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 12 Fallgruppe 2, de-

ren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch das 
Maß der Verantwortung erheblich aus der Entgeltgrup-
pe 12 Fallgruppe 2 heraushebt.

2. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 10 mit mindestens 
dreijähriger praktischer Erfahrung, die durch ausdrückli-
che Anordnung als Leiter einer IT-Gruppe bestellt sind 
und denen mindestens

a) zwei Mitarbeiter dieses Abschnitts mindestens der 
Entgeltgruppe 12 oder

b) drei Mitarbeiter dieses Abschnitts mindestens der 
Entgeltgruppe 11

durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt 
sind.

3. Ingenieure

Vorbemerkungen 
Ingenieure sind Mitarbeiter, die
a) einen erfolgreichen Abschluss eines technisch-inge-

nieurwissenschaftlichen Studiengangs im Sinne der Nr. 4 
der grundsätzlichen Eingruppierungsregelungen (Vorbe-
merkungen) einschließlich der Fachrichtungen Garten-
bau, Landschaftsplanung/-architektur oder Landschafts-
gestaltung oder der Fachrichtung Forstwirtschaft nach-
weisen und

b) die Berufsbezeichnung „Ingenieur“ führen. 

Entgeltgruppe 10 
Ingenieure mit entsprechender Tätigkeit sowie sonsti-

ge Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten 
und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben.15) 

Entgeltgruppe 11 
1. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 10, deren Tätigkeit 

sich mindestens zu einem Drittel durch besondere Leis-
tungen aus der Entgeltgruppe 10 heraushebt.16)
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2. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 10, deren Tätigkeit 
sich durch besondere Leistungen aus der Entgeltgrup-
pe 10 heraushebt.16) 

Entgeltgruppe 12 
1. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 mit 

langjähriger praktischer Erfahrung, deren Tätigkeit sich 
mindestens zu einem Drittel durch besondere Schwierig-
keit und Bedeutung oder durch künstlerische oder Spezi-
alaufgaben aus der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 her-
aushebt. 

2. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 mit 
langjähriger praktischer Erfahrung, deren Tätigkeit sich 
durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung oder 
durch künstlerische oder Spezialaufgaben aus der Ent-
geltgruppe 11 Fallgruppe 2 heraushebt.

Entgeltgruppe 13 
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 12 Fallgruppe 2, deren 

Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch das Maß 
der Verantwortung erheblich aus der Entgeltgruppe 12 
Fallgruppe 2 heraushebt.

4. Meister

Vorbemerkung
Meister sind Mitarbeiter, die eine Meisterprüfung auf 

Grundlage der Handwerksordnung oder des Berufsbil-
dungsgesetzes, aufbauend auf einer einschlägigen min-
destens dreijährigen Ausbildung, bestanden haben. Die 
Voraussetzung der Meisterprüfung ist auch erfüllt, wenn 
diese auf einer früheren Ausbildung mit einer kürzeren 
Ausbildungsdauer aufbaut.

Entgeltgruppe 8
Meister mit entsprechender Tätigkeit.

Entgeltgruppe 9a
1. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 8, die große Arbeits-

stätten (Bereiche, Werkstätten, Abteilungen oder Betrie-
be) zu beaufsichtigen haben, in denen Handwerker oder 
Facharbeiter beschäftigt sind, oder die an einer beson-
ders wichtigen Arbeitsstätte mit einem höheren Maß von 
Verantwortlichkeit beschäftigt sind.

2. Gärtnermeister der Entgeltgruppe 8, die besonders 
schwierige Arbeitsbereiche zu beaufsichtigen haben, in 
denen Gärtner mit abgeschlossener Berufsausbildung 
beschäftigt werden, oder deren Tätigkeit sich dadurch 
aus der Entgeltgruppe 8 heraushebt, dass sie in einem 
besonders bedeutenden Arbeitsbereich mit einem höhe-
ren Maß von Verantwortlichkeit auszuüben ist.17), 18)

Entgeltgruppe 9b
1. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 1, deren 

Tätigkeit sich durch den Umfang und die Bedeutung des 
Aufgabengebietes sowie durch große Selbstständigkeit 
wesentlich aus der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 1 her-
aushebt.

2. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 2, deren 
Tätigkeit sich durch den Umfang und die Bedeutung ih-
res Aufgabengebietes sowie durch große Selbstständig-
keit wesentlich aus der Entgeltgruppe 9a Fallgruppe 2 
heraushebt.

Entgeltgruppe 9c
Meister mit besonders verantwortungsvoller Tätigkeit 

als Leiter von großen und vielschichtig strukturierten In-
standsetzungsbereichen oder mit vergleichbarer Tätig-
keit, die wegen der Schwierigkeit der Aufgaben und der 
Größe der Verantwortung ebenso zu bewerten ist.19)

5. Techniker

Vorbemerkung 
Staatlich geprüfte Techniker sind Mitarbeiter, die nach 

dem Berufsordnungsrecht diese Berufsbezeichnung füh-
ren.

Entgeltgruppe 8 
Staatlich geprüfte Techniker mit entsprechender Tätig-

keit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwerti-
ger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tä-
tigkeiten ausüben.

Entgeltgruppe 9a 
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 8, die selbstständig tätig 

sind.20) 

Entgeltgruppe 9b 
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 9a, die schwierige Auf-

gaben erfüllen.21)

Teil B 
Besonderer Teil

Übersicht

I. Pastoraler Dienst
II. Besondere Tätigkeiten im Verwaltungsdienst
1. Mitarbeiterinnen im Pfarrbüro
2. Leiter von Registraturen
3. Mitarbeiter im Kassen- und Rechnungswesen
4. Baustellenaufseher 
5. Zeichner
6. Hauswirtschaftsdienst
7. Hausmeister
III. Liturgischer Dienst
1. Küster / Kombinierte Tätigkeiten
2. Kirchenmusiker
IV. Bildungs- und Beratungsdienst
1. Mitarbeiter in der Weiterbildung/Jugendbildung
2.  Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Archiven, 

Museen und anderen wissenschaftlichen Anstalten
3. Mitarbeiter in der Eheberatung
V. Sozial- und Erziehungsdienst
VI. Gesundheitsberufe
1. Logopädinnen
2. Motopädinnen

I. Pastoraler Dienst

Siehe Anlage 20 KAVO.

II. Besondere Tätigkeiten im Verwaltungsdienst

1. Mitarbeiterinnen im Pfarrbüro

Entgeltgruppe 2 
Mitarbeiterinnen im Pfarrbüro, die Aufgaben im büro-

technischen Dienst wahrnehmen und/oder Besucher und 
Anrufer betreuen.22), 23)

Entgeltgruppe 3 
Mitarbeiterinnen im Pfarrbüro, deren Tätigkeit sich aus 

der EG 2 dadurch heraushebt, dass sie zusätzlich Aufga-
ben im Schreibdienst wahrnehmen.24)

Entgeltgruppe 5
Mitarbeiterinnen im Pfarrbüro, deren Tätigkeit sich aus 

der EG 3 dadurch heraushebt, dass sie zusätzlich pfarrli-
che Aufgaben selbstständig wahrnehmen.25)

Entgeltgruppe 6
Mitarbeiterinnen im Pfarrbüro, deren Tätigkeit sich aus 

der EG 5 dadurch heraushebt, dass sie zusätzlich 
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schwierige pfarrliche Aufgaben selbstständig wahrneh-
men.26)

Entgeltgruppe 7
Mitarbeiterinnen im Pfarrbüro, deren Tätigkeit sich aus 

der EG 6 dadurch heraushebt, dass ihnen zusätzlich lei-
tende und koordinierende Tätigkeiten in einem oder meh-
reren Pfarrbüros mit insgesamt mindestens fünf unter-
stellten Mitarbeiterinnen oder mit unterstellten Mitarbeite-
rinnen mit einem Beschäftigungsumfang von insgesamt 
mehr als zwei Vollzeitkräften übertragen wurden.

2. Leiter von Registraturen

Vorbemerkung
Diese Merkmale gelten für die Leiter von Registraturen. 

Für Mitarbeiter im Registratur- und Archivwesen, deren 
Tätigkeit nicht von diesen Merkmalen erfasst wird, finden 
die allgemeinen Tätigkeitsmerkmale des Teils A Ab-
schnitt I Ziffer 3 Anwendung.

Entgeltgruppe 5 
Leiter von Registraturen.

Entgeltgruppe 6 
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5, denen mindestens 

zwei Mitarbeiter, davon mindestens einer mindestens der 
Entgeltgruppe 5, ständig unterstellt sind.27) 

Entgeltgruppe 7 
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5, denen mindestens 

fünf Mitarbeiter ständig unterstellt sind.

Entgeltgruppe 8 
1. Leiter einer nach Sachgesichtspunkten vielfach ge-

gliederten Registratur, denen mindestens drei Mitarbei-
ter, davon mindestens einer mindestens der Entgeltgrup-
pe 6, ständig unterstellt sind.28) 

2. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5, denen mindestens 
vier Mitarbeiter, davon mindestens drei mindestens der 
Entgeltgruppe 5, ständig unterstellt sind. 

3. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5, denen mindestens 
acht Mitarbeiter ständig unterstellt sind. 

Entgeltgruppe 9a 
1. Leiter einer nach Sachgesichtspunkten vielfach ge-

gliederten Registratur, denen mindestens fünf Mitarbei-
ter, davon mindestens zwei mindestens der Entgeltgrup-
pe 6, ständig unterstellt sind.28)

2. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 1, deren 
Tätigkeit sich durch die besondere Bedeutung der Regis-
tratur aus der Entgeltgruppe 8 Fallgruppe 1 heraushebt.28)

3. Mitarbeiter im Kassen- und Rechnungswesen

Vorbemerkung
Diese Tätigkeitsmerkmale gelten nur für Mitarbeiter in 

Kassen, in denen die Buchführung gemäß der kameralis-
tischen Methode erfolgt. Für Mitarbeiter, die mit kauf-
männischer Buchführung beschäftigt sind, gelten die Tä-
tigkeitsmerkmale in Teil A I Nr. 3.

Entgeltgruppe 5 
1. Mitarbeiter in Kassen, die verantwortlich Personen- 

oder Sachkonten führen oder verwalten.29), 31) 

2. Kassierer in kleineren Kassen.30) 
3. Zahlstellenverwalter größerer Zahlstellen. 
4. Verwalter von Einmannkassen.

Entgeltgruppe 6
1. Mitarbeiter in Kassen, die verantwortlich Personen- 

oder Sachkonten führen oder verwalten, wenn ihnen min-
destens zu einem Viertel schwierige buchhalterische Tä-
tigkeiten übertragen sind.29), 31), 32) 

2. Kassierer in Kassen, soweit nicht anderweitig ein-
gruppiert.30)

3. Verwalter von Zahlstellen, in denen ständig nach Art 
und Umfang besonders schwierige Zahlungsgeschäfte 
anfallen. 

4. Leiter von Kassen mit mindestens einem Kassenbe-
schäftigten.

Entgeltgruppe 8
1. Mitarbeiter in Kassen, die verantwortlich Personen- 

oder Sachkonten führen oder verwalten, wenn ihnen 
schwierige buchhalterische Tätigkeiten übertragen sind. 
29), 31), 32)

2. Mitarbeiter in Kassen, denen mindestens drei Mitar-
beiter mit buchhalterischen Tätigkeiten ständig unterstellt 
sind.31)

3. Kassierer in Kassen an Arbeitsplätzen mit ständig 
überdurchschnittlich hohen Postenzahlen.30)

4. Verwalter von Zahlstellen, in denen ständig nach Art 
und Umfang besonders schwierige Zahlungsgeschäfte 
anfallen, wenn ihnen mindestens drei Mitarbeiter ständig 
unterstellt sind. 

5. Leiter von Kassen mit mindestens drei Kassenbe-
schäftigten.

Entgeltgruppe 9a
1. Mitarbeiter in Kassen, die verantwortlich Personen- 

oder Sachkonten führen oder verwalten und für mindes-
tens fünf Sachbuchhaltungen die Kassenrechnung erstel-
len und die Haushaltsrechnung vorbereiten.29)

2. Mitarbeiter in Buchhaltungen, denen mindestens 
drei Mitarbeiter mit buchhalterischen Tätigkeiten mindes-
tens der Entgeltgruppe 6 ständig unterstellt sind. 

3. Kassierer in Kassen, die das Ergebnis mehrerer Kas-
sierer zusammenfassen. 

4. Kassierer in Kassen mit schwierigem Zahlungsver-
kehr und ständig außergewöhnlich hohen Barumsätzen. 

5. Leiter von Kassen mit mindestens fünf Kassenmitar-
beitern.

6. Leiter von Kassen, die zugleich Leiter der Vollstre-
ckungsstelle sind, soweit nicht in Entgeltgruppe 9b oder 
10 eingruppiert. 

7. Ständige Vertreter von Leitern von Kassen mit min-
destens zwölf Kassenmitarbeitern.

Entgeltgruppe 9b
1. Leiter von Kassen mit mindestens zwölf Kassenmit-

arbeitern.
2. Leiter von Kassen mit mindestens sechs Kassenmit-

arbeitern, wenn sie zugleich Leiter der Vollstreckungs-
stelle sind. 

3. Ständige Vertreter von Leitern von Kassen mit min-
destens 30 Kassenmitarbeitern.

Entgeltgruppe 10
1. Leiter von Kassen mit mindestens 30 Kassenmitar-

beitern.
2. Leiter von Kassen mit mindestens 15 Kassenmitar-

beitern, wenn sie zugleich Leiter der Vollstreckungsstelle 
sind.

4. Baustellenaufseher 

Entgeltgruppe 5 
Mitarbeiter, die die vorgeschriebene Ausführung von 

Bauarbeiten und das Baumaterial nach Menge und Güte 
kontrollieren (Baustellenaufseher, Bauaufseher).
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Entgeltgruppe 6 
Baustellenaufseher (Bauaufseher), deren Tätigkeit sich 

dadurch aus der Entgeltgruppe 5 heraushebt, dass 
schwierigere Kontrollarbeiten zu verrichten sind.33)

5. Zeichner

Entgeltgruppe 5 
Zeichner mit Abschlussprüfung z. B. als Bauzeichner 

und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, 
die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

Entgeltgruppe 6 
Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5, deren Tätigkeit be-

sondere Leistungen erfordert.34)

6. Hauswirtschaftsdienst

Entgeltgruppe 2
1. Mitarbeiterinnen, die Teile einer Mahlzeit eigenver-

antwortlich zubereiten.
2. Mitarbeiterinnen, die außer den Reinigungsdiensten 

eigenverantwortlich Tätigkeiten für Teilbereiche des 
Hauspflegedienstes ausüben.

3. Mitarbeiterinnen mit Tätigkeiten im Servicebereich 
und Weisungsbefugnis gegenüber nachgeordneten Mit-
arbeiterinnen mit einer Berufsausbildung zur staatlich ge-
prüften Hauswirtschafterin sowie sonstige Mitarbeiterin-
nen, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

4. Mitarbeiterinnen mit Tätigkeiten in Teilbereichen des 
Hauspflegedienstes und Weisungsbefugnis gegenüber 
nachgeordneten Mitarbeiterinnen (z. B. Vorarbeiterinnen 
im Reinigungsbereich, Schichtleitung im Etagendienst 
oder in der Wäscheversorgung und -pflege) mit einer Be-
rufsausbildung zur staatlich geprüften Hauswirtschafterin 
sowie sonstige Mitarbeiterinnen, die aufgrund gleichwer-
tiger Fähigkeiten und Erfahrungen entsprechende Tätig-
keiten ausüben.

Entgeltgruppe 3
1. Mitarbeiterinnen mit verantwortlicher Tätigkeit in der 

Zubereitung von Mahlzeiten mit einer Ausbildung als Kö-
chin oder Wirtschafterin sowie sonstige Mitarbeiterinnen, 
die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und Erfahrungen 
entsprechende Tätigkeiten ausüben.

2. Mitarbeiterinnen mit verantwortlicher Tätigkeit im 
Hauspflegedienst unter Leitung einer Hauswirtschaftslei-
terin mit einer Ausbildung als Hauswirtschafterin oder 
Wirtschafterin sowie sonstige Mitarbeiterinnen, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben.

Entgeltgruppe 5
1. Mitarbeiterinnen als Vertreterin der Küchenleitung 

bei regelmäßiger Abwesenheit (Schichtdienst) der Kü-
chenleitung mit einer Ausbildung als Köchin oder Wirt-
schafterin sowie sonstige Mitarbeiterinnen, die aufgrund 
gleichwertiger Fähigkeiten und Erfahrungen entsprechen-
de Tätigkeiten ausüben.

2. Mitarbeiterinnen in der Leitung des Hauspflege-
dienstes mit der Ausbildung als Wirtschafterin sowie 
sonstige Mitarbeiterinnen, die aufgrund gleichwertiger 
Fähigkeiten und Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 
ausüben.

Entgeltgruppe 6 
Mitarbeiterinnen in der Küchenleitung mit der Ausbil-

dung als Köchin, Ökotrophologin oder Wirtschaftsmeis-
terin.

Entgeltgruppe 8
1. Mitarbeiterinnen in der Küchenleitung mit Budget-

verantwortung im Rahmen der vorgegebenen Mittel.
2. Mitarbeiterinnen als Leiterin der Hauswirtschaft, de-

nen die Leitung und die Budgetverantwortung für die Be-
reiche Küche, Service und Hauspflege verantwortlich zu-
geordnet sind.

Entgeltgruppe 9b
1. Mitarbeiterinnen in der Küchenleitung in Einrichtun-

gen ohne Hauswirtschaftsleitung, deren Tätigkeit sich 
durch besondere Anforderungen aus der EG 8 – Fallgrup-
pe 1 – heraushebt, z. B. aufgrund der Größe der Einrich-
tung.

2. Mitarbeiterinnen als Leiterin der Hauswirtschaft, de-
ren Tätigkeit sich durch besondere Anforderungen aus 
der EG 8 – Fallgruppe 2 – heraushebt, z. B. aufgrund der 
Größe der Einrichtung.

7. Hausmeister

Entgeltgruppe 3
Hausmeister mit entsprechenden handwerklichen Fä-

higkeiten, jedoch ohne abgeschlossene entsprechende 
handwerkliche Berufs- oder Fachausbildung.

Entgeltgruppe 4
Hausmeister mit erfolgreich abgeschlossener einschlä-

giger Ausbildung mit einer Ausbildungsdauer von weni-
ger als drei Jahren.35)

Entgeltgruppe 5
Hausmeister mit erfolgreich abgeschlossener einschlä-

giger Ausbildung mit einer Ausbildungsdauer von min-
destens drei Jahren.35)

Entgeltgruppe 6
Hausmeister der Entgeltgruppe 5 mit besonders 

schwierigem oder besonders vielseitigem Aufgabenbe-
reich.

III. Liturgischer Dienst

1. Küster / Kombinierte Tätigkeiten

Entgeltgruppe 3
1. Küster mit Küsterprüfung.36)

2. Küster/Hausmeister mit Küsterprüfung bei überwie-
gender Tätigkeit als Küster.36)

3. Küster/Kirchenmusiker mit Küsterprüfung und kir-
chenmusikalischem Eignungsnachweis.36), 38), 39)

4. Küster/Pfarramtshelfer mit Küsterprüfung bei über-
wiegender Tätigkeit als Küster.36)

Entgeltgruppe 5
1. Mitarbeiter der Entgeltgruppe 3 – Fallgruppen 1, 2 

oder 4 – mit abgeschlossener Berufs- oder Fachausbil-
dung.36)

2. Küster/Kirchenmusiker mit Küsterprüfung bei über-
wiegender Tätigkeit als Küster.36), 38), 40)

3. Küster mit Küsterprüfung ohne abgeschlossene Be-
rufs- oder Fachausbildung mit Tätigkeiten gemäß EG 6 – 
Fallgruppen 1, 2 oder 3.

Entgeltgruppe 6
1. Mitarbeiter, die sich aus der EG 5 – Fallgruppe 1 – 

dadurch herausheben, dass sie besondere liturgische 
Aufgaben wahrnehmen.36), 37)

2. Mitarbeiter, die sich aus der EG 5 – Fallgruppen 1 
oder 2 – dadurch herausheben, dass ihnen die ständige 
Verantwortung für mindestens drei zu betreuende Got-
tesdienststandorte übertragen ist, an denen regelmäßig 
Gottesdienste stattfinden.36)
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3. Mitarbeiter, die sich aus der EG 5 – Fallgruppen 1 
oder 2 – dadurch herausheben, dass ihnen die Anleitung 
und/oder Einsatzplanung für eine Gruppe aus mindes-
tens

– fünf ehrenamtlichen und/oder angestellten Küstern 
oder

– drei angestellten Küstern mit zusammen mindestens 
75 % Beschäftigungsumfang eines Vollzeitbeschäftigten 

übertragen ist.36)

4. Küster/Kirchenmusiker mit Küsterprüfung bei über-
wiegender Tätigkeit als Küster.36), 38), 41)

Entgeltgruppe 7
1. Mitarbeiter, die sich aus der EG 5 – Fallgruppen 1 

oder 2 – dadurch herausheben, dass ihnen die ständige 
Verantwortung für mindestens fünf zu betreuende Got-
tesdienststandorte übertragen ist, an denen regelmäßig 
Gottesdienste stattfinden.36)

2. Mitarbeiter, die sich aus der EG 5 – Fallgruppen 
3.1.1 oder 3.1.2 – dadurch herausheben, dass ihnen die 
Anleitung und/oder Einsatzplanung für eine Gruppe aus 
mindestens

– acht ehrenamtlichen und/oder angestellten Küstern 
oder

– fünf angestellten Küstern mit zusammen mindestens 
125 % Beschäftigungsumfang eines Vollzeitbeschäftig-
ten

übertragen ist.36)

Entgeltgruppe 8
Küster/Kirchenmusiker mit Küsterprüfung bei überwie-

gender Tätigkeit als Küster.36), 38), 42)

2. Kirchenmusiker

Entgeltgruppe 3
Kirchenmusiker mit einfachen kirchenmusikalischen 

Diensten.38), 39)

Entgeltgruppe 5
Kirchenmusiker mit gehobenen kirchenmusikalischen 

Diensten.38), 40)

Entgeltgruppe 9b
Kirchenmusiker mit künstlerischen kirchenmusikali-

schen Diensten.38), 41)

Entgeltgruppe 10
Kirchenmusiker mit künstlerischen kirchenmusikali-

schen Diensten sowie Koordinations- oder Ausbildungs-
aufgaben innerhalb eines Bereichs.38), 41), 43), 44), 45)

Entgeltgruppe 11
Kirchenmusiker mit künstlerischen kirchenmusikali-

schen Diensten sowie Koordinations- und Ausbildungs-
aufgaben innerhalb eines Bereichs.38), 41), 43), 44), 45)

Entgeltgruppe 13 
1. Kirchenmusiker mit künstlerischen kirchenmusikali-

schen Diensten sowie Koordinations- und Ausbildungs-
aufgaben, deren Bedeutung über den Bereich hinaus-
geht.38), 42), 43), 44), 45)

2. Kirchenmusiker mit künstlerischen kirchenmusikali-
schen Diensten an bistumsweit herausgehobenen Kir-
chen.38), 42)

Entgeltgruppe 14
Kirchenmusiker mit künstlerischen kirchenmusikali-

schen Diensten und ergänzenden Diözesanaufgaben 
(Regional-Kantoren).38), 42)

IV. Bildungs- und Beratungsdienst

1. Mitarbeiter in der Weiterbildung/Jugendbildung

Entgeltgruppe 5
Pädagogische Mitarbeiter in einer Einrichtung der Wei-

terbildung mit einer tätigkeitsbezogenen abgeschlosse-
nen Fachausbildung.

Entgeltgruppe 6
Pädagogische Mitarbeiter in einer Einrichtung der Wei-

terbildung/Jugendbildung mit einer tätigkeitsbezogenen 
abgeschlossenen Fachschulausbildung, einer Meister-
prüfung oder einer dieser vergleichbaren abgeschlosse-
nen Fachausbildung sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 
entsprechende Tätigkeiten ausüben.

Entgeltgruppe 8
1. Pädagogische Mitarbeiter in einer Einrichtung der 

Weiterbildung, die sich aus der EG 6 dadurch heraushe-
ben, dass ihnen die Programmgestaltung in einem Fach-
bereich übertragen ist, sowie sonstige Mitarbeiter, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

2. Pädagogische Mitarbeiter in einer Einrichtung der 
Weiterbildung/Jugendbildung mit einer tätigkeitsbezoge-
nen abgeschlossenen Fachschulausbildung sowie sons-
tige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten 
und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben, mit besonders schwierigen fachlichen Tätigkei-
ten.46)

Entgeltgruppe 9b
Pädagogische Mitarbeiter in einer Einrichtung der Wei-

terbildung/Jugendbildung mit einer tätigkeitsbezogenen 
abgeschlossenen Fachhochschulausbildung sowie sons-
tige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten 
und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben.

Entgeltgruppe 10
1. Pädagogische Mitarbeiter in einer Einrichtung der 

Weiterbildung/Jugendbildung mit einer tätigkeitsbezoge-
nen abgeschlossenen Fachhochschulausbildung sowie 
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähig-
keiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 
ausüben, mit schwierigen Tätigkeiten.47)

2. Leiter einer Einrichtung der Weiterbildung mit einer 
tätigkeitsbezogenen abgeschlossenen Fachhochschul-
ausbildung sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund 
gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben.

Entgeltgruppe 11
1. Pädagogische Mitarbeiter in einer Einrichtung der 

Weiterbildung/Jugendbildung mit einer tätigkeitsbezoge-
nen abgeschlossenen Fachhochschulausbildung sowie 
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähig-
keiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 
ausüben, deren Aufgabenbereich sich durch besondere 
Schwierigkeit und Bedeutung aus der EG 10 – Fallgrup-
pe 1 – heraushebt.48)

2. Leiter einer Einrichtung der Weiterbildung/Jugend-
bildung mit Internatsbetrieb mit einer tätigkeitsbezoge-
nen abgeschlossenen Fachhochschulausbildung sowie 
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähig-
keiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 
ausüben.

3. Leiter einer Einrichtung der Weiterbildung, deren Tä-
tigkeit sich wegen der Größe der Einrichtung oder wegen 
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besonderer pädagogischer Anforderungen deutlich aus 
der EG 10 – Fallgruppe 2 – heraushebt.

Entgeltgruppe 12
1. Leiter einer Einrichtung der Weiterbildung, deren Tä-

tigkeit sich wegen besonderer inhaltlicher Anforderungen 
der Einrichtung erheblich aus der EG 11 – Fallgruppen 2 
oder 3 – heraushebt.

2. Pädagogische Mitarbeiter in der Weiterbildung/Ju-
gendbildung mit einer tätigkeitsbezogenen abgeschlos-
senen Fachhochschulausbildung sowie sonstige Mitar-
beiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer 
Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, deren 
Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen Ver-
antwortung erheblich aus der EG 11– Fallgruppe 1 – her-
aushebt.49)

3. Leiter einer Einrichtung der Jugendbildung mit Inter-
natsbetrieb, deren Tätigkeit sich wegen besonderer in-
haltlicher Anforderungen der Einrichtung erheblich aus 
der EG 11 – Fallgruppe 2 – heraushebt.

Entgeltgruppe 13
1. Mitarbeiter in der Weiterbildung/Jugendbildung mit 

abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung 
und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, 
die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.50)

2. Leiter einer Einrichtung der Weiterbildung mit abge-
schlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung und 
entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten ausüben.50)

Entgeltgruppe 14
1. Mitarbeiter in der Weiterbildung der Entgeltgrup-

pe 13 Fallgruppe 1, deren Tätigkeit sich mindestens zu 
einem Drittel 

– durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung oder
– durch das Erfordernis hochwertiger Leistungen bei 

besonders schwierigen Aufgaben
aus der Entgeltgruppe 13 Fallgruppe 1 heraushebt.
2. Leiter einer größeren Einrichtung der Weiterbildung 

mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulbil-
dung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitar-
beiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer 
Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, z. B.

– einer Einrichtung mit Internatsbetrieb,
– einer Einrichtung mit weiteren hauptamtlichen päda-

gogischen Mitarbeitern in der Weiterbildung mit einem 
Gesamtbeschäftigungsumfang von mindestens zwei voll-
beschäftigten Mitarbeitern.50)

3. Mitarbeiter in der Jugendbildung, deren Tätigkeit 
sich mindestens zu einem Drittel aus der EG 12 – Fall-
gruppe 2 – oder EG 13 – Fallgruppe 2 – durch besondere 
Schwierigkeit und Bedeutung oder durch hochwertige 
Leistungen bei besonders schwierigen Aufgaben heraus-
hebt.51)

4. Leiter einer Einrichtung der Jugendbildung mit ab-
geschlossener wissenschaftlicher Hochschulbildung und 
entsprechender Tätigkeit.

Entgeltgruppe 15
Leiter einer Einrichtung der Weiterbildung, deren Tätig-

keit sich aus der EG 14 – Fallgruppe 2 – durch das Maß 
der damit verbundenen Verantwortung heraushebt.52)

2. Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Archiven, 
Museen und anderen wissenschaftlichen Anstalten

Es finden die Allgemeinen Tätigkeitsmerkmale des 
Teils A Abschnitt I Ziffer 3 Anwendung.

3. Mitarbeiter in der Eheberatung

Entgeltgruppe 9b 
Eheberater, die kein Tätigkeitsmerkmal einer höheren 

Vergütungsgruppe erfüllen.53)

Entgeltgruppe 10
1. Eheberater mit abgeschlossener Fachhochschul-

ausbildung im Bereich Sozialwesen oder Religionspäda-
gogik oder einer dieser gleichwertigen Ausbildung.53)

2. Eheberater, die kein Tätigkeitsmerkmal einer höhe-
ren Vergütungsgruppe erfüllen.54)

Entgeltgruppe 11
1. Eheberater mit abgeschlossener Fachhochschul-

ausbildung im Bereich Sozialwesen oder Religionspäda-
gogik oder einer gleichwertigen Ausbildung als Leiter ei-
ner Eheberatungsstelle.53)

2. Eheberater mit abgeschlossener Fachhochschul-
ausbildung im Bereich Sozialwesen oder Religionspäda-
gogik oder einer dieser gleichwertigen Ausbildung.54)

Entgeltgruppe 12
1. Eheberater als Leiter einer Eheberatungsstelle, de-

nen Eheberater mit einem Gesamtbeschäftigungsumfang 
von mindestens drei vollbeschäftigten Mitarbeitern stän-
dig unterstellt sind.53)

2. Eheberater als Leiter einer Eheberatungsstelle, de-
nen Eheberater mit einem Gesamtbeschäftigungsumfang 
von mindestens drei vollbeschäftigten Mitarbeitern stän-
dig unterstellt sind.54), 55)

3. Eheberater mit abgeschlossener Fachhochschul-
ausbildung im Bereich Sozialwesen oder Religionspäda-
gogik oder einer gleichwertigen Ausbildung als Leiter ei-
ner Eheberatungsstelle.54)

Entgeltgruppe 13
1. Eheberater mit abgeschlossener wissenschaftlicher 

Hochschulbildung und Befähigung für den höheren 
Dienst und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mit-
arbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und 
 ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.50), 

53), 56)

2. Eheberater mit abgeschlossener wissenschaftlicher 
Hochschulbildung und entsprechender Tätigkeit.53), 56)

Entgeltgruppe 14
Eheberater mit entsprechender abgeschlossener wis-

senschaftlicher Hochschulbildung als Leiter einer Ehebe-
ratungsstelle.53), 56)

V. Sozial- und Erziehungsdienst

Vorbemerkung
Diese Tätigkeitsmerkmale gelten für Mitarbeiterinnen, 

die Tätigkeiten im Erziehungsdienst, im handwerklichen 
Erziehungsdienst oder im Sozialdienst auszuüben haben. 
Der Sozialdienst umfasst insbesondere die Mitarbeiterin-
nen in der offenen Kinder- und Jugendarbeit. Diese Tätig-
keitsmerkmale gelten nicht für Mitarbeiterinnen in der 
Weiterbildung/Jugendbildung (Teil B Abschnitt IV Ziffer 1) 
oder Eheberatung (Teil B Abschnitt IV Ziffer 3). Ziffer 1 
Satz 1 der grundsätzlichen Eingruppierungsregelungen 
(Vorbemerkungen) bleibt unberührt.

Entgeltgruppe S 2
Mitarbeiterinnen in der Tätigkeit von Kinderpflegerin-

nen mit staatlicher Anerkennung.57)

Entgeltgruppe S 3
Kinderpflegerinnen mit staatlicher Anerkennung oder 

mit staatlicher Prüfung und entsprechender Tätigkeit so-
wie sonstige Mitarbeiterinnen, die aufgrund gleichwerti-
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ger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tä-
tigkeiten ausüben.57)

Entgeltgruppe S 4
1. Kinderpflegerinnen mit staatlicher Anerkennung 

oder mit staatlicher Prüfung und entsprechender Tätig-
keit sowie sonstige Mitarbeiterinnen, die aufgrund gleich-
wertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechen-
de Tätigkeiten ausüben, mit schwierigen fachlichen Tä-
tigkeiten.57), 58)

2. Mitarbeiterinnen in der Tätigkeit von Erzieherinnen, 
Heilerziehungspflegerinnen oder Heilerzieherinnen mit 
staatlicher Anerkennung.57), 59) 

3. Mitarbeiterinnen im handwerklichen Erziehungs-
dienst mit abgeschlossener Berufsausbildung.57) 

Entgeltgruppe S 5
(nicht besetzt)

Entgeltgruppe S 6
(nicht besetzt)

Entgeltgruppe S 7
Mitarbeiterinnen mit abgeschlossener Berufsausbil-

dung als Gruppenleiterin in Ausbildungs- oder Berufsför-
derungswerkstätten oder Werkstätten für behinderte 
Menschen.57)

Entgeltgruppe S 8a
Erzieherinnen, Heilerziehungspflegerinnen und Heiler-

zieherinnen mit staatlicher Anerkennung und jeweils ent-
sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiterinnen, 
die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.57), 59), 61)

Entgeltgruppe S 8b
1. Erzieherinnen, Heilerziehungspflegerinnen und Heil-

erzieherinnen mit staatlicher Anerkennung und jeweils 
entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiterin-
nen, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Er-
fahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, mit be-
sonders schwierigen fachlichen Tätigkeiten.57), 59), 61), 62)

2. Handwerksmeisterinnen, Industriemeisterinnen oder 
Gärtnermeisterinnen als Gruppenleiterin in Ausbildungs- 
oder Berufsförderungswerkstätten oder Werkstätten für 
behinderte Menschen.57)

3. Leiterinnen einer Einrichtung der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit mit einer tätigkeitsbezogenen abge-
schlossenen Fachschulbildung. Die Mitarbeiterin erhält 
eine monatliche Zulage in Höhe von 131,71 Euro*, wenn 
ihr mindestens eine Mitarbeiterin im Sinne von § 1 Abs. 5 
KAVO mit einem Beschäftigungsumfang von mindestens 
50 v. H. einer vollbeschäftigten Mitarbeiterin auf aus-
drückliche Anordnung ständig unterstellt ist.

4. Mitarbeiterinnen in der Tätigkeit von Sozialarbeite-
rinnen bzw. Sozialpädagoginnen mit staatlicher Anerken-
nung.57)

*Die Zulage verändert sich bei allgemeinen Entgeltan-
passungen um den von der Regional-KODA Nordrhein-
Westfalen festgelegten Vomhundertsatz. Die Zulage er-
höht sich damit ab 1. April 2019 um 3,09 % und ab 
1. März 2020 um weitere 1,06 %.

Entgeltgruppe S 9
1. Erzieherinnen, Heilerziehungspflegerinnen und Heil-

erzieherinnen mit staatlicher Anerkennung und jeweils 
entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiterin-
nen, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Er-
fahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, mit fach-
lich koordinierenden Aufgaben für mindestens drei Mitar-

beiterinnen mindestens der Entgeltgruppe S 8b Fallgrup-
pe 1.57), 59), 61)

2. Heilpädagoginnen mit staatlicher Anerkennung und 
entsprechender Tätigkeit.57), 63) 

3. Mitarbeiterinnen in der Tätigkeit von Heilpädagogin-
nen mit abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit 
nach dem jeweiligen Landesrecht vorgesehen – mit 
staatlicher Anerkennung.57) 

4. Mitarbeiterinnen als Leiterinnen von Kindertages-
stätten.64)

5. Mitarbeiterinnen, die durch ausdrückliche Anord-
nung als ständige Vertreterinnen von Leiterinnen von Kin-
dertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von 
mindestens 40 Plätzen bestellt sind.60), 64), 65)

Entgeltgruppe S 10
(nicht besetzt)

Entgeltgruppe S 11a
Mitarbeiterinnen die durch ausdrückliche Anordnung 

als ständige Vertreterinnen von Leiterinnen von Kinderta-
gesstätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von 
§ 2 SGB IX oder für Kinder und Jugendliche mit wesentli-
chen Erziehungsschwierigkeiten bestellt sind.60), 64)

Entgeltgruppe S 11b
1. Sozialarbeiterinnen und Sozialpädagoginnen mit 

staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagoginnen mit ab-
geschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem 
jeweiligen Landesrecht vorgesehen – mit staatlicher An-
erkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie 
sonstige Mitarbeiterinnen, die aufgrund gleichwertiger 
Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätig-
keiten ausüben.63) 

2. Mitarbeiterinnen in der offenen Kinder- und Jugend-
arbeit mit einer tätigkeitsbezogenen abgeschlossenen 
Hochschulbildung sowie sonstige Mitarbeiterinnen, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

3. Leiterinnen einer Einrichtung der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit mit einer tätigkeitsbezogenen abge-
schlossenen Hochschulbildung sowie sonstige Mitarbei-
terinnen, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ih-
rer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

Entgeltgruppe S 12
Sozialarbeiterinnen und Sozialpädagoginnen mit staat-

licher Anerkennung sowie Heilpädagoginnen mit abge-
schlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem 
jeweiligen Landesrecht vorgesehen – mit staatlicher An-
erkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie 
sonstige Mitarbeiterinnen, die aufgrund gleichwertiger 
Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätig-
keiten ausüben, mit schwierigen Tätigkeiten.63), 68) 

Entgeltgruppe S 13
1. Mitarbeiterinnen als Leiterinnen von Kindertages-

stätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 
40 Plätzen.64), 65) 

2. Mitarbeiterinnen, die durch ausdrückliche Anord-
nung als ständige Vertreterinnen von Leiterinnen von Kin-
dertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von 
mindestens 70 Plätzen bestellt sind.60), 64), 65) 

Entgeltgruppe S 14
(nicht besetzt)

Entgeltgruppe S 15
1. Mitarbeiterinnen als Leiterinnen von Kindertages-

stätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 
70 Plätzen.64), 65) 
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2. Mitarbeiterinnen, die durch ausdrückliche Anord-
nung als ständige Vertreterinnen von Leiterinnen von Kin-
dertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von 
mindestens 100 Plätzen bestellt sind. 60), 64), 65)

3. Mitarbeiterinnen als Leiterinnen von Kindertages-
stätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 
SGB IX oder für Kinder und Jugendliche mit wesentlichen 
Erziehungsschwierigkeiten.64) 

4. Mitarbeiterinnen, die durch ausdrückliche Anord-
nung als ständige Vertreterinnen von Leiterinnen von Kin-
dertagesstätten für Menschen mit Behinderung im Sinne 
von § 2 SGB IX oder für Kinder und Jugendliche mit we-
sentlichen Erziehungsschwierigkeiten mit einer Durch-
schnittsbelegung von mindestens 40 Plätzen bestellt 
sind. 60), 64), 65)

5. Mitarbeiterinnen, die durch ausdrückliche Anord-
nung als ständige Vertreterinnen von Leiterinnen von Er-
ziehungsheimen bestellt sind.57), 60), 66), 67)

6. Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher 
Anerkennung sowie Heilpädagoginnen mit abgeschlos-
sener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweili-
gen Landesrecht vorgesehen – mit staatlicher Anerken-
nung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie sonstige 
Mitarbeiterinnen, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten 
und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel 
durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der 
Entgeltgruppe S 12 heraushebt.57), 63) 

7. Mitarbeiterinnen in der offenen Kinder- und Jugend-
arbeit mit einer tätigkeitsbezogenen abgeschlossenen 
Hochschulbildung sowie sonstige Mitarbeiterinnen, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten ausüben, mit schwierigen 
Tätigkeiten.70) 

8. Leiterinnen einer Einrichtung der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit mit einer tätigkeitsbezogenen abge-
schlossenen Hochschulbildung sowie sonstige Mitarbei-
terinnen, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ih-
rer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, de-
ren Tätigkeit sich wegen der Größe der Einrichtung oder 
wegen besonderer pädagogischer Anforderungen aus 
der Entgeltgruppe S 11b Fallgruppe 3 heraushebt.

Entgeltgruppe S 16
1. Mitarbeiterinnen als Leiterinnen von Kindertages-

stätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 
100 Plätzen.64), 65)

2. Mitarbeiterinnen, die durch ausdrückliche Anord-
nung als ständige Vertreterinnen von Leiterinnen von Kin-
dertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von 
mindestens 130 Plätzen bestellt sind.60), 64), 65)

3. Mitarbeiterinnen als Leiterinnen von Kindertages-
stätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 
SGB IX oder für Kinder und Jugendliche mit wesentlichen 
Erziehungsschwierigkeiten mit einer Durchschnittsbele-
gung von mindestens 40 Plätzen.64), 65)

4. Mitarbeiterinnen, die durch ausdrückliche Anord-
nung als ständige Vertreterinnen von Leiterinnen von Kin-
dertagesstätten für Menschen mit Behinderung im Sinne 
von § 2 SGB IX oder für Kinder und Jugendliche mit we-
sentlichen Erziehungsschwierigkeiten mit einer Durch-
schnittsbelegung von mindestens 70 Plätzen bestellt 
sind.60), 64), 65)

5. Mitarbeiterinnen als Leiterinnen von Erziehungshei-
men.57), 66), 67) 

6. Mitarbeiterinnen, die durch ausdrückliche Anord-
nung als ständige Vertreterinnen von Leiterinnen von Er-

ziehungsheimen mit einer Durchschnittsbelegung von 
mindestens 50 Plätzen bestellt sind.57), 60), 65), 66),67) 

Entgeltgruppe S 17
1. Mitarbeiterinnen als Leiterinnen von Kindertages-

stätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 
130 Plätzen.64), 65)

2. Mitarbeiterinnen, die durch ausdrückliche Anord-
nung als ständige Vertreterinnen von Leiterinnen von Kin-
dertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von 
mindestens 180 Plätzen bestellt sind.60), 64), 65)

3. Mitarbeiterinnen als Leiterinnen von Kindertages-
stätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 
SGB IX oder für Kinder und Jugendliche mit wesentlichen 
Erziehungsschwierigkeiten mit einer Durchschnittsbele-
gung von mindestens 70 Plätzen.64), 65)

4. Mitarbeiterinnen, die durch ausdrückliche Anord-
nung als ständige Vertreterinnen von Leiterinnen von Kin-
dertagesstätten für Menschen mit Behinderung im Sinne 
von § 2 SGB IX oder für Kinder und Jugendliche mit we-
sentlichen Erziehungsschwierigkeiten mit einer Durch-
schnittsbelegung von mindestens 90 Plätzen bestellt 
sind.60), 64), 65)

5. Psychagoginnen mit staatlicher Anerkennung oder 
staatlich anerkannter Prüfung und entsprechender Tätig-
keit.69) 

6. Mitarbeiterinnen in der offenen Kinder- und Jugend-
arbeit mit einer tätigkeitsbezogenen abgeschlossenen 
Hochschulbildung sowie sonstige Mitarbeiterinnen, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten ausüben, deren Aufga-
benbereich sich durch besondere Schwierigkeit und Be-
deutung aus der Entgeltgruppe S 15 Fallgruppe 7 her-
aushebt.71) 

7. Leiterinnen einer Einrichtung der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit, deren Aufgabenbereich sich durch be-
sondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgelt-
gruppe S 15 Fallgruppe 8 heraushebt oder wenn ihnen 
mindestens fünf Mitarbeiterinnen im Sinne von § 1 Abs. 5 
KAVO mit einem Beschäftigungsumfang von mindestens 
50 v. H. einer vollbeschäftigten Mitarbeiterin auf aus-
drückliche Anordnung ständig unterstellt sind.

8. Mitarbeiterinnen, die durch ausdrückliche Anord-
nung als ständige Vertreterinnen von Leiterinnen von Er-
ziehungsheimen mit einer Durchschnittsbelegung von 
mindestens 90 Plätzen bestellt sind.57), 60), 65), 66), 67) 

9. Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher 
Anerkennung sowie Heilpädagoginnen mit abgeschlos-
sener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweili-
gen Landesrecht vorgesehen – mit staatlicher Anerken-
nung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie sonstige 
Mitarbeiterinnen, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten 
und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben, deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierig-
keit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe S 12 heraus-
hebt.63) 

Entgeltgruppe S 18
1. Mitarbeiterinnen als Leiterinnen von Kindertages-

stätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 
180 Plätzen.64), 65)

2. Mitarbeiterinnen in der offenen Kinder- und Jugend-
arbeit mit einer tätigkeitsbezogenen abgeschlossenen 
Hochschulbildung sowie sonstige Mitarbeiterinnen, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten ausüben, deren Tätigkeit 
sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwor-
tung erheblich aus der Entgeltgruppe 17 Fallgruppe 6 he-
raushebt.72) 
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3. Leiterinnen einer Einrichtung der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit, deren Tätigkeit sich wegen besonde-
rer inhaltlicher Anforderungen der Einrichtung erheblich 
aus der Entgeltgruppe S 17 Fallgruppe 7 heraushebt.

4. Mitarbeiterinnen als Leiterinnen von Kindertages-
stätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 
SGB IX oder für Kinder und Jugendliche mit wesentlichen 
Erziehungsschwierigkeiten mit einer Durchschnittsbele-
gung von mindestens 90 Plätzen.64), 65)

5. Mitarbeiterinnen als Leiterinnen von Erziehungshei-
men mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 
50 Plätzen.57), 65), 66), 67) 

6. Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher 
Anerkennung sowie Heilpädagoginnen mit abgeschlos-
sener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweili-
gen Landesrecht vorgesehen – mit staatlicher Anerken-
nung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie sonstige 
Mitarbeiterinnen, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten 
und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit ver-
bundenen Verantwortung erheblich aus der Entgeltgrup-
pe S 17 Fallgruppe 9 heraushebt.57)

VI. Gesundheitsberufe

1. Logopädinnen

Entgeltgruppe 5
Mitarbeiterinnen in der Tätigkeit von Logopädinnen mit 

staatlicher Anerkennung.

Entgeltgruppe 7
Logopädinnen mit staatlicher Anerkennung und ent-

sprechender Tätigkeit.

Entgeltgruppe 8
Mitarbeiterinnen der Entgeltgruppe 7, die mindestens 

zu einem Viertel schwierige Aufgaben erfüllen.73)

Entgeltgruppe 9a
Mitarbeiterinnen der Entgeltgruppe 7, die schwierige 

Aufgaben erfüllen.73)

Entgeltgruppe 9b
Mitarbeiterinnen der Entgeltgruppe 7, die mindestens 

zur Hälfte eine oder mehrere der folgenden Aufgaben er-
füllen:

– Behandlung von Dysphagien (Schluckstörungen) 
oder Sprach- und Sprechstörungen im Zusammenhang 
mit neurologischen Erkrankungen,

– Behandlung von Dysphagien und Fütterstörungen 
von Säuglingen,

– Durchführung des Trachealkanülenmanagements.

2. Motopädinnen

Entgeltgruppe 5
Mitarbeiterinnen in der Tätigkeit von Motopädinnen mit 

staatlicher Anerkennung.

Entgeltgruppe 7
Motopädinnen mit staatlicher Anerkennung und ent-

sprechender Tätigkeit.

Entgeltgruppe 8
Mitarbeiterinnen der Entgeltgruppe 7, die mindestens 

zu einem Viertel schwierige Aufgaben erfüllen.74)

Entgeltgruppe 9a
Mitarbeiterinnen der Entgeltgruppe 7, die schwierige 

Aufgaben erfüllen.74)

Erläuterungen

1) Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die keine Vor- 
oder Ausbildung, aber eine fachliche Einarbeitung erfor-
dern, die über eine sehr kurze Einweisung oder Anlern-
phase hinausgeht. Einarbeitung dient dem Erwerb derje-
nigen Kenntnisse und Fertigkeiten, die für die Beherr-
schung der Arbeitsabläufe als solche erforderlich sind.

2) Schwierige Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die mehr als 
eine eingehende fachliche Einarbeitung im Sinne der Ent-
geltgruppe 3 erfordern. Danach müssen Tätigkeiten an-
fallen, die an das Überlegungsvermögen oder das fachli-
che Geschick Anforderungen stellen, die über das Maß 
dessen hinausgehen, was üblicherweise von Mitarbeitern 
der Entgeltgruppe 3 verlangt werden kann.

3) Hochwertige Arbeiten sind Arbeiten, die an das 
Überlegungsvermögen und das fachliche Geschick des 
Mitarbeiters Anforderungen stellen, die über das Maß 
dessen hinausgehen, was üblicherweise von Mitarbeitern 
der Entgeltgruppe 5 verlangt werden kann.

4) Besonders hochwertige Arbeiten sind Arbeiten, die 
neben vielseitigem, hochwertigem fachlichen Können be-
sondere Umsicht und Zuverlässigkeit erfordern.

5) Gründliche Fachkenntnisse erfordern nähere Kennt-
nisse von Rechtsvorschriften oder näheres kaufmänni-
sches oder technisches Fachwissen usw. des Aufgaben-
kreises.

6) Die gründlichen und vielseitigen Fachkenntnisse 
brauchen sich nicht auf das gesamte Gebiet der Verwal-
tung (der Einrichtung), bei der der Mitarbeiter tätig ist, zu 
beziehen. Der Aufgabenkreis des Mitarbeiters muss aber 
so gestaltet sein, dass er nur beim Vorhandensein gründ-
licher und vielseitiger Fachkenntnisse ordnungsgemäß 
bearbeitet werden kann.

7) Selbstständige Leistungen erfordern ein den voraus-
gesetzten Fachkenntnissen entsprechendes selbststän-
diges Erarbeiten eines Ergebnisses unter Entwicklung ei-
ner eigenen geistigen Initiative; eine leichte geistige Ar-
beit kann diese Anforderung nicht erfüllen.

8) Gründliche, umfassende Fachkenntnisse bedeuten 
gegenüber den in den Entgeltgruppen 6 bis 9a geforder-
ten gründlichen und vielseitigen Fachkenntnissen eine 
Steigerung der Tiefe und der Breite nach.

9) Bei der Zahl der Unterstellten zählen Mitarbeiter der 
Entgeltgruppe 13 nach Abschnitt II Ziffern 2 und 3 nicht 
mit.

10) Zu den Dienst- oder Versorgungsbezügen, Entgel-
ten im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals gehören gegebe-
nenfalls auch sonstige Leistungen, z. B. Kindergeld, Bei-
tragszuschuss nach § 257 SGB V, vermögenswirksame 
Leistungen.

11) Das Tätigkeitsmerkmal ist auch erfüllt, wenn der 
Mitarbeiter die Beschäftigungszeit sowie das Tabellen-
entgelt nach §§ 23 und 24 KAVO bei der Einstellung nicht 
festzusetzen und Abtretungen und Pfändungen nicht zu 
bearbeiten hat.

12) Das Tätigkeitsmerkmal ist auch erfüllt, wenn der 
Mitarbeiter das Besoldungsdienstalter nicht erstmals, die 
ruhegehaltfähigen Dienstbezüge nicht erstmals, die ruhe-
gehaltfähige Dienstzeit, die Beschäftigungszeit sowie das 
Tabellenentgelt nach §§ 23 und 24 KAVO bei der Einstel-
lung nicht festzusetzen und Abtretungen und Pfändun-
gen nicht zu bearbeiten hat.
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13) Umfassende Fachkenntnisse bedeuten gegenüber 
den in der Entgeltgruppe 9a geforderten Fachkenntnis-
sen eine Steigerung der Tiefe und der Breite nach.

14) Besondere Leistungen sind Tätigkeiten, deren Be-
arbeitung besondere Fachkenntnisse und besondere 
praktische Erfahrung voraussetzt oder die eine fachliche 
Weisungsbefugnis beinhalten.

15) Entsprechende Tätigkeiten sind z. B.:

a) Aufstellung oder Prüfung von Entwürfen nicht nur 
einfacher Art einschließlich Massen-, Kosten- und stati-
scher Berechnungen und Verdingungsunterlagen, Bear-
beitung der damit zusammenhängenden laufenden tech-
nischen Angelegenheiten – auch im technischen Rech-
nungswesen –, örtliche Leitung oder Mitwirkung bei der 
Leitung von Bauten und Bauabschnitten sowie deren Ab-
rechnung.

b) Im Bereich Garten- und Landschaftsbau: Aufstel-
lung und Prüfung von Entwürfen nicht nur einfacher Art 
einschließlich Massen- und Kostenberechnung oder von 
Verdingungsunterlagen, Bearbeiten der damit zusam-
menhängenden technischen Angelegenheiten – auch im 
technischen Rechnungswesen; örtliche Leitung oder Mit-
wirkung bei der Leitung von nicht nur einfachen Garten-
bau-, Landschaftsbau- oder Pflanzenschutzmaßnahmen 
und deren Abrechnung.

16) Besondere Leistungen sind z. B.:

a) Aufstellung oder Prüfung von Entwürfen, deren Be-
arbeitung besondere Fachkenntnisse und besondere 
praktische Erfahrung oder künstlerische Begabung vor-
aussetzt, sowie örtliche Leitung bzw. Mitwirkung bei der 
Leitung von schwierigen Bauten und Bauabschnitten und 
deren Abrechnung.

b) Im Bereich Garten- und Landschaftsbau: Aufstel-
lung oder Prüfung von Entwürfen einschließlich Massen- 
und Kostenberechnungen oder Verdingungsunterlagen, 
deren Bearbeitung besondere Fachkenntnisse und be-
sondere praktische Erfahrungen oder künstlerische Be-
gabung voraussetzt, örtliche Leitung schwieriger Bau-
maßnahmen und deren Abrechnung sowie selbstständi-
ge Planung und Organisation von Pflanzenschutz- oder 
Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen und das Überwa-
chen ihrer Auswirkungen.

17) Arbeitsbereiche im Sinne dieses Tätigkeitsmerk-
mals sind z. B. Betriebsstätten, Friedhöfe.

18) Besonders schwierige Arbeitsbereiche im Sinne 
dieses Tätigkeitsmerkmals sind solche, die erheblich 
über den normalen Schwierigkeitsgrad hinausgehen.

19) Ein vielschichtig strukturierter Bereich liegt vor, 
wenn in diesem Bereich die Arbeit von mindestens drei 
Gewerken zu koordinieren ist und mindestens drei Ge-
werken jeweils Meister vorstehen. Gewerke sind Fach-
richtungen im Sinne anerkannter Ausbildungsberufe, in 
denen die Meisterprüfung abgelegt werden kann. Im 
Mehrschichtbetrieb ist es unschädlich, wenn in den min-
destens drei Gewerken nicht in allen Schichten jeweils 
Meister eingesetzt sind.

20) Techniker sind selbstständig tätig, wenn sie bei 
technischen Arbeitsabläufen in Ausführung technischer, 
mehr routinemäßiger Entwurfs-, Leitungs- und Planungs-
arbeiten eigene technische Entscheidungen zu treffen 
haben. Dass das Arbeitsergebnis einer Kontrolle, einer 
fachlichen Anleitung und Überwachung durch Vorgesetz-

te unterworfen wird, berührt die Selbstständigkeit der Tä-
tigkeit nicht. Anhand der nach der Ausbildung vorauszu-
setzenden Kenntnisse sind der zur Erfüllung der Aufgabe 
einzuschlagende Weg und die anzuwendende Methode 
zu finden.

21) Schwierige Aufgaben sind Aufgaben, die in dem 
betreffenden Fachgebiet im oberen Bereich der Schwie-
rigkeitsskala liegen oder die in konkreten Einzelfällen we-
gen der Besonderheiten Leistungen erfordern, die über 
das im Regelfall erforderliche Maß an Kenntnissen und 
Fähigkeiten wesentlich hinausgehen, z. B. durch die Brei-
te des geforderten fachlichen Wissens und Könnens, die 
geforderten Spezialkenntnisse, außergewöhnliche Erfah-
rungen oder sonstige Qualifizierungen vergleichbarer 
Wertigkeit.

22) Der bürotechnische Dienst im Pfarrbüro umfasst 
zum Beispiel:

1. Postannahme und Postabfertigung
2. Vervielfältigungsdienst
3. Einkauf und/oder Verwaltung von Büromaterial und 

Vordrucken
4. Annahme und Weiterleitung von Unterlagen an die 

zuständigen Stellen
5. Führung von Verzeichnissen, Listen, Karteien, die 

nach verschiedenen Merkmalen geordnet sind, ggf. rech-
nergestützt

6. Abwicklung des Zeitschriftendienstes
7. Terminvereinbarungen
8. Botengänge

23) Die Betreuung von Besuchern und Anrufern um-
fasst zum Beispiel:

1. Telefondienst/Fax
2. Entgegennahme, Erledigung oder Weiterleitung von 

Anliegen und Anfragen unterschiedlichster Art als erste 
Ansprechpartnerin

3. Annahme und Eintragung von Messbestellungen
4. Erteilung von Auskünften an Besucher und Anrufer, 

für die die Kenntnis der Zuständigkeiten der eigenen 
Dienststelle erforderlich ist

24) Der Schreibdienst umfasst zum Beispiel:
1. Rechnergestützte Erledigung des Schriftverkehrs 

nach Diktat, Aufzeichnung oder Vorlagen
2. Verfassen kleinerer Schriftstücke, weitgehend selbst-

ständig, zum Teil nach Kurzangaben, und sonstiger klei-
nerer Schriftstücke

3. Telefonnotizen
4. Aktenvermerke

25) Pfarrliche Aufgaben sind zum Beispiel:
1. Erstellen der Pfarrnachrichten (wöchentlich) und ggf. 

Weitergabe der Manuskripte an die Kirchenzeitung
2. Pflege der Internetseite, Internetrecherche
3. Einnahme von Gebühren nach der Stipendien- und 

Gebührenordnung und Weitergabe an die Kirchenkassen
4. Mitwirkung bei der verwaltungsmäßigen Organisati-

on von Veranstaltungen und Aktionen der Pfarrei
5. Gestaltung des Schaukastens und des Schriften-

standes
6. Eintragung in die Kirchenbücher oder ins Familien-

stammbuch
7. Friedhofsangelegenheiten
8. Ausstellung von Bescheinigungen

26) Schwierige pfarrliche Aufgaben sind zum Beispiel:
1. Bearbeitung des kirchlichen Meldewesens ein-

schließlich des Änderungsdienstes
2. Führung der Registratur und des Archivs
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3. Kompetente Beratung und Hilfestellung bei schwie-
rigen Problemen von Besuchern (z. B. in Trauerfällen, im 
sozial-caritativen Bereich und in aktuellen Notsituationen)

4. Selbstständige Führung der Pfarramtskasse in nicht 
unerheblichem Umfang mit Rechnungsabschluss, Zah-
lungsverkehr

5. Sachliche und rechnerische Prüfung der Zahlungs-
belege zur Vorbereitung der Zahlungsanweisung und 
Weiterleitung an die entsprechenden Stellen

6. Führung des Kollekten- und Spendenbuches und 
des Treuhandbuches im Auftrag des Seelsorgers

7. Ausstellen von Spendenbescheinigungen
8. Vor- und Nachbereitung von Besprechungen, Kon-

ferenzen und Dienstreisen
9. Selbstständige Organisation von pfarrlichen Veran-

staltungen und Aktionen
10. Selbstständige Belegung und Vergabe von pfarr-

eigenen Räumen, einschließlich eventuell damit zusam-
menhängender Abrechnungen

11. Umfangreiche Nachforschungstätigkeiten im Zu-
sammenhang mit der Führung der Kirchenbücher, mit der 
Ausstellung von Bescheinigungen und bei Informationen 
an Besucher

12. Erstellung von Auswertungen: Geburtenliste, Al-
tersliste, Altersstatistik, Wählerverzeichnis für KV- und 
PGR-Wahl, Firmbewerberliste

27) Leiter von Registraturen, denen weniger Mitarbeiter 
als im Tätigkeitsmerkmal gefordert ständig unterstellt 
sind, sind nach dem Tätigkeitsmerkmal der Entgeltgrup-
pe 6 des Teils A Abschnitt I Ziffer 3 eingruppiert, wenn 
dies für sie günstiger ist.

28) Eine nach Sachgesichtspunkten vielfach geglieder-
te Registratur liegt vor, wenn das Schriftgut auf der 
Grundlage eines eingehenden, systematisch nach Sach-
gebieten, Oberbegriffen, Untergruppen und Stichworten 
weit gefächerten Aktenplans unterzubringen ist; nur in al-
phabetischer oder numerischer Reihenfolge geordnetes 
Schriftgut erfüllt diese Voraussetzungen nicht.

29) Der Mitarbeiter führt oder verwaltet verantwortlich 
Personen- oder Sachkonten, wenn er die Belege vor der 
Buchung auf ihre Ordnungsmäßigkeit nach den Kassen-
vorschriften zu prüfen und für die Richtigkeit der Buchun-
gen die Verantwortung zu tragen hat.

30) Unter dieses Tätigkeitsmerkmal fallen auch Kassie-
rer für unbaren Zahlungsverkehr.

31) Dieses Tätigkeitsmerkmal gilt auch für Mitarbeiter, 
die in Zahlstellen oder Buchungsstellen verantwortlich 
Personen- oder Sachkonten führen oder verwalten.

32) Schwierige buchhalterische Tätigkeiten sind z. B.: 
a) selbstständiger Verkehr mit den bewirtschafteten 

Stellen; 
b) das Führen oder Verwalten von Darlehens- oder 

Schuldendienstkonten, wenn die Zins- und Tilgungsleis-
tungen selbstständig errechnet werden müssen; 

c) selbstständiges Bearbeiten von Vollstreckungsan-
gelegenheiten (mit Ausnahme des Ausstellens von Pfän-
dungsaufträgen und von Amtshilfeersuchen); 

d) das Bearbeiten schwierig aufzuklärender Verwahr-
posten; 

e) selbstständiges Bearbeiten von Werthinterlegungen 
einschließlich der Kontenführung; 

f) das Führen oder Verwalten von Sachkonten für 
Haushaltsausgaben, wenn damit das Überwachen zahl-
reicher Abschlagszahlungen verbunden ist; 

g) das Führen oder Verwalten von Sachkonten, bei de-
nen Deckungsvorschriften nicht nur einfacher Art zu be-
achten sind (Deckungsvorschriften nur einfacher Art sind 
z. B.: in Sammelnachweisen zusammengefasste Ausga-
ben; gegenseitige oder einseitige Deckungsfähigkeit bei 
den Personalausgaben oder Deckungsvermerke, die sich 
auf der Ausgabenseite auf nur zwei Haushaltsstellen be-
schränken); 

h) das Führen oder Verwalten von Konten für den Ab-
rechnungsverkehr mit Kassen oder Zahlstellen; 

i) das Führen oder Verwalten schwieriger Konten der 
Vermögensrechnung bei gleichzeitigem selbstständigem 
Berechnen von Abschreibungen aufgrund allgemeiner 
– betraglich nicht festgelegter – Kassen- oder Buchungs-
anweisungen.

33) Schwierigere Kontrollarbeiten sind z. B.: 
– Festhalten von Zwischenaufnahmen, die während 

der Bauausführung erforderlich werden;
– Fertigen von einfacheren Aufmaßskizzen sowie ein-

facheren Flächen- und Massenberechnungen;
– Überwachen von Erdarbeiten in schwierigem Gelän-

de; 
– Kontrolle des Gefälles bei Gräben und Rohrleitun-

gen; 
– Kontrolle der Materialeinbringung für Stahlbetonar-

beiten; 
– Überwachen der Arbeiten zahlreicher Bauwerke auf 

größeren Baustellen.

34) Besondere Leistungen sind z. B.: 
– Anfertigung schwieriger Zeichnungen und Pläne 

nach nur groben Angaben oder nach Unterlagen ohne 
Anleitung sowie Erstellung der sich daraus ergebenden 
Detailzeichnungen;

– Ausführung der hiermit zusammenhängenden tech-
nischen Berechnungen wie Massenermittlungen bzw. 
Aufstellung von Stücklisten;

– selbstständige Ermittlung technischer Daten und 
Werte und ihre Auswertung bei der Anfertigung von Plä-
nen.

35) Eine einschlägige Berufsausbildung liegt dann vor, 
wenn die in der Berufsausbildung vermittelten Kenntnisse 
und Fertigkeiten einen unmittelbaren sachlichen Zusam-
menhang mit den wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkten 
von Hausmeistern aufweisen. Diese ist insbesondere bei 
Berufsausbildungen in den Berufsfeldern Metallbau, An-
lagenbau, Installation, Montierer, Elektroberufe, Bauberu-
fe und Holzverarbeitung der Fall.

36) Küster ohne Küsterprüfung sind in der jeweils 
nächstniedrigeren Entgeltgruppe eingruppiert. Dies gilt 
auch für Küster in der Kombination mit anderen Tätigkei-
ten; in der Kombination mit der Tätigkeit als Kirchenmusi-
ker nur, wenn die Küstertätigkeit überwiegt.

37) Besondere liturgische Aufgaben sind z. B.:
– die Betreuung von regelmäßigen Pontifikalgottes-

diensten;
– die Betreuung von hochwertigen sakralen und histo-

rischen Kunstgegenständen an bistumsweit herausgeho-
benen Kirchen;

– das Abhalten von Führungen.

38) Liturgisches Orgelspiel sowie Orgelliteraturspiel 
und/oder Leitung von Ensembles.

39) Es erfolgt eine kirchenmusikalische Eignungsfest-
stellung.

198 Kirchliches Amtsblatt 2018 / Stück 9



40) Eignung durch C-Examen in katholischer Kirchen-
musik.

41) Eignung durch B-Examen oder Bachelor-Ab-
schluss in katholischer Kirchenmusik.

42) Eignung durch A-Examen, Diplom oder Master-
Abschluss in katholischer Kirchenmusik.

43) „Koordinationsaufgaben“ liegen vor, wenn die Tä-
tigkeit die kirchenmusikalische Beratung und Organisati-
on erfordert.

44) „Bereich“ ist z. B. eine Seelsorgeeinheit, eine Pfar-
reiengemeinschaft, eine Kirchengemeinde mit mehreren 
Gottesdienstorten oder eine größere Kirchengemeinde 
mit inhaltlich vergleichbarer kirchenmusikalischer Aufga-
benstellung.

45) Unter „Ausbildungsaufgaben“ ist in der Regel die 
Aus- und Weiterbildung von Kirchenmusikern im Sinne 
der EG 3 und EG 5 zu verstehen.

46) Besonders schwierige fachliche Tätigkeiten sind 
z. B. die

a) Tätigkeiten in Integrationsgruppen (Erziehungsgrup-
pen, denen besondere Aufgaben in der gemeinsamen 
Förderung behinderter und nicht behinderter Kinder zu-
gewiesen sind) mit einem Anteil von mindestens einem 
Drittel von Behinderten im Sinne des § 2 SGB IX in Ein-
richtungen der Kindertagesbetreuung,

b) Tätigkeiten in Gruppen von Behinderten im Sinne 
des § 2 SGB IX oder von Kindern oder Jugendlichen mit 
wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten,

c) Tätigkeiten in Jugendzentren/Häusern der offenen 
Tür,

d) Tätigkeiten in geschlossenen (gesicherten) Gruppen,
e) fachliche Koordinierungstätigkeiten für mindestens 

vier Angestellte mindestens der Vergütungsgruppe EG 6,
f) Tätigkeiten eines Facherziehers mit einrichtungs-

übergreifenden Aufgaben.

47) Die Voraussetzungen der schwierigen Tätigkeiten 
sind u. a. erfüllt, wenn

1. mindestens ein pädagogischer Mitarbeiter mit einem 
Beschäftigungsumfang von mindestens 50 v. H. eines 
Vollbeschäftigten auf ausdrückliche Anordnung ständig 
unterstellt ist oder

2. die Leitung eines Fachbereichs übertragen ist oder
3. die Leitung eines besonderen Aufgabenbereichs in 

der Jugendbildung übertragen ist oder
4. der Aufgabenbereich sich durch seine Schwierigkeit 

und Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9b heraushebt.

48) Dieses Tätigkeitsmerkmal kann in der Regel nur bei 
der Wahrnehmung von Aufgaben auf diözesaner Ebene 
erfüllt werden.

49) Das Maß der mit der Tätigkeit verbundenen Verant-
wortung ist auf die Auswirkungen der Tätigkeit gerichtet 
und betrifft weniger die Art des Handelns. Bestimmend 
sind die Auswirkungen und nicht die für die Tätigkeit vor-
ausgesetzte Breite und Tiefe des Fachwissens. Es kön-
nen deshalb keine Schlüsse daraus gezogen werden, in 
welchem Umfang Kenntnisse vorliegen bzw. eingesetzt 
werden müssen.

Die Tätigkeiten müssen sich durch das Maß der Ver-
antwortung erheblich aus den in Entgeltgruppe 11 – Fall-
gruppe 1 – geforderten Tätigkeiten herausheben. Des-
halb ist eine besonders weitreichende hohe Verantwor-
tung erforderlich, die diejenige beträchtlich übersteigt, 

die begriffsnotwendig auch schon in dem Tätigkeitsmerk-
mal der Entgeltgruppe 11 – Fallgruppe 1 – gefordert wird.

50) Eine Tätigkeit, die „gleichwertige Fähigkeiten und 
Erfahrungen“ voraussetzt, bedeutet, dass die Tätigkeit 
ein umfangreiches, systematisch geordnetes, souverän 
beherrschtes Wissen für den Bereich eines einschlägigen 
Wissensgebietes voraussetzt und des Weiteren von wis-
senschaftlicher Methode getragen sein muss. Es muss 
die Befähigung vorhanden sein, Zusammenhänge zu 
übersehen und Ergebnisse so selbstständig zu entwi-
ckeln, wie es eine abgeschlossene wissenschaftliche 
Hochschulbildung ermöglicht. Es bedarf einer ähnlich 
gründlichen Beherrschung eines entsprechend umfang-
reichen Wissensgebietes.

51) „Hochwertige Leistungen bei besonders schwieri-
gen Aufgaben“ setzen eine weitere Steigerung im fachli-
chen Schwierigkeitsgrad voraus. Es handelt sich um ein 
Merkmal für besonders qualifizierte Spezialisten.

52) Das hier geforderte „Maß der Verantwortung“ muss 
die Tätigkeit entscheidend prägen, zumal im Allgemeinen 
Teil schon für die Tätigkeit der Entgeltgruppe 9c eine 
„besondere Verantwortung“ verlangt wird. Dabei muss es 
sich im Regelfall um besonders schwierige Grundsatzfra-
gen oder wichtige Fachbereiche mit richtungsweisender 
Bedeutung handeln.

Die wahrgenommene Tätigkeit kann sich z. B. darauf 
beziehen, dass in besonderer Intensität Leitungs-, Koor-
dinierungs- oder aufsichtliche Tätigkeiten, schwierige 
und umfangreiche Aufgaben beim Personaleinsatz oder 
in der Menschenführung oder wirtschaftliche Verantwor-
tung verlangt werden.

53) Dieses Tätigkeitsmerkmal gilt nur für Mitarbeiter 
mit einer abgeschlossenen kirchlich anerkannten Ausbil-
dung zum Eheberater (vgl. Ausbildungsordnung der Ehe-, 
Familien und Lebensberater vom 30. April 1979, veröf-
fentlicht z.  B. im Kirchlichen Amtsblatt für die Diözese 
Münster 1979, Art. 176).

54) Dieses Tätigkeitsmerkmal gilt nur für Mitarbeiter 
mit einer abgeschlossenen kirchlich anerkannten Ausbil-
dung zum Eheberater, die den Anforderungen der Weiter-
bildungsordnung der Katholischen Bundesarbeitsge-
meinschaft für Ehe-, Familien- und Lebensberatung, Te-
lefonseelsorge und Offene Tür e.V. für die Weiterbildung 
zum Ehe-, Familien- und Lebensberater vom 27. August 
2007 entspricht.

55) Mitarbeiter, die entsprechend diesem Tätigkeits-
merkmal eingruppiert sind, erhalten eine Zulage in Höhe 
von 50 % der Differenz zur selben Stufe in der Entgelt-
gruppe 13.

56) Hierunter fallen die Hochschulausbildung als Arzt, 
Jurist, Psychologe oder Theologe sowie eine gleichwerti-
ge Hochschulausbildung.

57) Die Mitarbeiterinnen – ausgenommen die in Ent-
geltgruppe S 4 bei Tätigkeiten der Fallgruppe 3, Entgelt-
gruppe S 7 und Entgeltgruppe S 8b bei Tätigkeiten der 
Fallgruppe 2 eingruppierten Mitarbeiterinnen – erhalten 
für die Dauer der Tätigkeit in einem Erziehungsheim, ei-
nem Kinder- oder einem Jugendwohnheim oder einer 
vergleichbaren Einrichtung (Heim) eine Zulage in Höhe 
von 61,36 Euro monatlich, wenn in dem Heim überwie-
gend behinderte Menschen im Sinne des § 2 SGB IX 
oder Kinder und Jugendliche mit wesentlichen Erzie-
hungsschwierigkeiten zum Zwecke der Erziehung, Aus-
bildung oder Pflege ständig untergebracht sind; sind 
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nicht überwiegend solche Personen ständig unterge-
bracht, beträgt die Zulage 30,68 Euro monatlich. Für die 
in Entgeltgruppe S 4 bei Tätigkeiten der Fallgruppe 3, 
Entgeltgruppe S 7 und Entgeltgruppe S 8b bei Tätigkei-
ten der Fallgruppe 2 eingruppierten Mitarbeiterinnen in 
einem Heim im Sinne des Satzes 1 erster Halbsatz be-
trägt die Zulage 40,90 Euro monatlich. Die Zulage wird 
nur für Zeiträume gezahlt, in denen Mitarbeiterinnen ei-
nen Anspruch auf Entgelt oder Fortzahlung des Entgelts 
nach §§ 23, 23a KAVO haben. Sie ist bei der Bemessung 
des Sterbegeldes (§ 34 KAVO) zu berücksichtigen.

58) Schwierige fachliche Tätigkeiten sind z. B.:
a) Tätigkeiten in Einrichtungen für behinderte Menschen 

im Sinne des § 2 SGB IX,
b) alleinverantwortliche Betreuung von Gruppen z.  B. 

in Randzeiten,
c) Tätigkeiten in Integrationsgruppen (Erziehungsgrup-

pen, denen besondere Aufgaben in der gemeinsamen 
Förderung behinderter und nicht behinderter Kinder zu-
gewiesen sind) mit einem Anteil von mindestens einem 
Drittel von behinderten Menschen im Sinne des § 2 
SGB IX in Einrichtungen der Kindertagesbetreuung,

d) Tätigkeiten in Gruppen von behinderten Menschen 
im Sinne des § 2 SGB IX oder in Gruppen von Kindern 
und Jugendlichen mit wesentlichen Erziehungsschwierig-
keiten,

e) Tätigkeiten in geschlossenen (gesicherten) Gruppen.

59) Als entsprechende Tätigkeit von Erzieherinnen gilt 
auch die Tätigkeit in Schulkindergärten, Vorklassen oder 
Vermittlungsgruppen für nicht schulpflichtige Kinder und 
die Betreuung von über 18-jährigen Personen (z.  B. in 
Einrichtungen für behinderte Menschen im Sinne des § 2 
SGB IX oder für Obdachlose).

60) Ständige Vertreterinnen sind nicht Vertreterinnen in 
Urlaubs- und sonstigen Abwesenheitsfällen. In Kinderta-
gesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindes-
tens 50 Plätzen in mindestens drei Gruppen soll eine 
ständige Vertreterin der Leiterin bestellt werden.

61) Nach diesem Tätigkeitsmerkmal sind auch
a) Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen mit staatlicher 

Anerkennung oder staatlicher Prüfung,
b) Kinderkrankenschwestern, die in Kinderkrippen tätig 

sind, 
eingruppiert.

62) Besonders schwierige fachliche Tätigkeiten sind 
z. B. die

a) Tätigkeiten in Integrationsgruppen (Erziehungsgrup-
pen, denen besondere Aufgaben in der gemeinsamen 
Förderung behinderter und nicht behinderter Kinder zu-
gewiesen sind) mit einem Anteil von mindestens einem 
Drittel von behinderten Menschen im Sinne des § 2 
SGB IX in Einrichtungen der Kindertagesbetreuung,

b) Tätigkeiten in Gruppen von behinderten Menschen 
im Sinne des § 2 SGB IX oder von Kindern und Jugendli-
chen mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten,

c) Tätigkeiten in Jugendzentren/Häusern der offenen 
Tür,

d) Tätigkeiten in geschlossenen (gesicherten) Gruppen,
e) fachlichen Koordinierungstätigkeiten für mindestens 

vier Mitarbeiterinnen mindestens der Entgeltgruppe S 8a,
f) Tätigkeiten einer Facherzieherin mit einrichtungs-

übergreifenden Aufgaben.

63) Unter Heilpädagoginnen mit staatlicher Anerken-
nung sind Mitarbeiterinnen zu verstehen, die einen nach 
Maßgabe der Rahmenvereinbarung über die Ausbildung 

und Prüfung an Fachschulen (Beschluss der Kultusminis-
terkonferenz vom 7. November 2002) gestalteten Ausbil-
dungsgang für Heilpädagoginnen mit der vorgeschriebe-
nen Prüfung erfolgreich abgeschlossen und die Berechti-
gung zur Führung der Berufsbezeichnung „staatlich aner-
kannte Heilpädagogin“ erworben haben.

64) Kindertagesstätten im Sinne dieses Tätigkeits-
merkmals sind Krippen, Kindergärten, Horte, Kinderbe-
treuungsstuben, Kinderhäuser und Kindertageseinrich-
tungen der örtlichen Kindererholungsfürsorge.

65) Der Ermittlung der Durchschnittsbelegung ist für 
das jeweilige Kalenderjahr grundsätzlich die Zahl der vom 
1. Oktober bis 31. Dezember des vorangegangenen Ka-
lenderjahres vergebenen, je Tag gleichzeitig belegbaren 
Plätze zugrunde zu legen. Eine Unterschreitung der maß-
geblichen je Tag gleichzeitig belegbaren Plätze von nicht 
mehr als 5 v. H. führt nicht zur Herabgruppierung. Eine 
Unterschreitung um mehr als 5 v. H. führt erst dann zur 
Herabgruppierung, wenn die maßgebliche Platzzahl drei 
Jahre hintereinander unterschritten wird. Eine Unter-
schreitung aufgrund vom Dienstgeber verantworteter 
Maßnahmen (z. B. Qualitätsverbesserungen) führt eben-
falls nicht zur Herabgruppierung. Hiervon bleiben organi-
satorische Maßnahmen infolge demografischer Hand-
lungsnotwendigkeiten unberührt.

66) Erziehungsheime sind Heime, in denen überwie-
gend behinderte Kinder oder Jugendliche im Sinne des 
§  2 SGB IX oder Kinder oder Jugendliche mit wesent-
lichen Erziehungsschwierigkeiten ständig untergebracht 
sind.

67) Dieses Eingruppierungsmerkmal gilt nicht für Leite-
rinnen bzw. ständige Vertreterinnen von Leiterinnen von 
Wohngruppen.

68) Schwierige Tätigkeiten sind z. B. die
a) Beratung von Suchtmittel-Abhängigen,
b) Beratung von HIV-Infizierten oder an Aids erkrank-

ten Personen,
c) begleitende Fürsorge für Heimbewohnerinnen und 

nachgehende Fürsorge für ehemalige Heimbewohnerin-
nen,

d) begleitende Fürsorge für Strafgefangene und nach-
gehende Fürsorge für ehemalige Strafgefangene,

e) Koordinierung der Arbeiten mehrerer Mitarbeiterin-
nen mindestens der Entgeltgruppe S 9.

69) Psychagoginnen mit abgeschlossener wissen-
schaftlicher Hochschulbildung und entsprechender Tä-
tigkeit werden von diesem Eingruppierungsmerkmal nicht 
erfasst.

70) Die Voraussetzungen der schwierigen Tätigkeit 
sind u. a. erfüllt, wenn 

1. mindestens eine Mitarbeiterin im Sinne von §  1 
Abs. 5 KAVO mit einem Beschäftigungsumfang von min-
destens 50 v. H. einer vollbeschäftigten Mitarbeiterin auf 
ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt ist oder

2. die Leitung eines Fachbereichs übertragen ist oder
3. die Leitung eines besonderen Aufgabenbereichs in 

der offenen Kinder- und Jugendarbeit übertragen ist oder
4. der Aufgabenbereich sich durch seine Schwierigkeit 

und Bedeutung aus der Entgeltgruppe S 8a heraushebt.

71) Dieses Eingruppierungsmerkmal kann in der Regel 
nur bei Wahrnehmung auf diözesaner Ebene erfüllt wer-
den.
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72) Das Maß der mit der Tätigkeit verbundenen Verant-
wortung ist auf die Auswirkungen der Tätigkeit gerichtet 
und betrifft weniger die Art des Handelns. Bestimmend 
sind die Auswirkungen und nicht die für die Tätigkeit vor-
ausgesetzte Breite und Tiefe des Fachwissens. Es kön-
nen deshalb keine Schlüsse daraus gezogen werden, in 
welchem Umfang Kenntnisse vorliegen bzw. eingesetzt 
werden. Die Tätigkeiten müssen sich durch das Maß der 
Verantwortung erheblich aus den in Entgeltgruppe 17 
Fallgruppe 6 geforderten Tätigkeiten herausheben. Des-
halb ist eine besonders weitreichende hohe Verantwor-
tung erforderlich, die diejenige beträchtlich übersteigt, 
die begriffsnotwendig auch schon in dem Eingruppie-
rungsmerkmal der Entgeltgruppe 17 Fallgruppe 6 gefor-
dert wird.

73) Schwierige Aufgaben sind z. B. die Erhebung der 
logopädisch relevanten Anamnese sowie die Auswahl 
und Durchführung geeigneter Untersuchungsverfahren 
bei Kindern, die Erstellung patientenbezogener therapeu-
tischer Konzepte unter Berücksichtigung der jeweiligen 
individuellen Störungsbilder nach Hirnverletzungen, die 
Behandlung von Kehlkopflosen, von Patientinnen und 
Patienten nach Hirnverletzungen, die Behandlung von 
schwer intelligenzgeminderten Patientinnen und Patien-
ten oder von Patientinnen und Patienten mit frühkind-
lichen Hirnschäden oder anderen schweren Erkrankun-
gen mit lang anhaltenden und schweren Auswirkungen 
auf die Sprachentwicklung sowie Durchführung von The-
rapien bei Kindern mit Sprachentwicklungsstörungen.

74) Schwierige Aufgaben sind z.  B. motopädische 
Maßnahmen nach Lungen- oder Herzoperationen, bei 
Querschnittslähmungen, in Kinderlähmungsfällen, mit 
spastisch Gelähmten, in Fällen von Dysmelien, in der 
Psychiatrie, nach Einsatz von Endoprothesen, nach Ver-
brennungen zweiten oder dritten Grades oder bei Klein-
kindern bis sechs Jahren.“

14. Die Anlage 5a wird unter Beibehaltung der Num-
merierung gestrichen. Es wird folgender Hinweis ange-
fügt: „Aufgehoben seit dem 1. Januar 2019. Siehe § 60v 
Satz 2 KAVO.“

15. Die Anlage 5b wird unter Beibehaltung der Num-
merierung gestrichen. Es wird folgender Hinweis ange-
fügt: „Aufgehoben seit dem 1. Januar 2019. Siehe § 60v 
Satz 2 KAVO.“

16. Die Anlage 20 wird wie folgt geändert:

a) In Nr. 7 Ziffer 2 Satz 1 wird die Angabe „den Nrn. 11 
und 11a“ durch die Angabe „der Nr. 12“ ersetzt.

b) Die Nr. 11 wird unter Beibehaltung der Nummerie-
rung gestrichen. Es wird folgender Hinweis angefügt: 
„Aufgehoben seit dem 1. Januar 2019. Siehe § 60v Satz 2 
KAVO.“

c) Die Nr. 11a wird unter Beibehaltung der Nummerie-
rung gestrichen. Es wird folgender Hinweis angefügt: 
„Aufgehoben seit dem 1. Januar 2019. Siehe § 60v Satz 2 
KAVO.“

d) Es wird eine Nr. 12 folgenden Wortlauts angefügt:

„Nr. 12 Eingruppierung

Der Mitarbeiter ist in der Entgeltgruppe (EG) eingrup-
piert, deren Voraussetzungen er erfüllt.

EG 9b
Gemeindeassistenten.

EG 10
Gemeindereferenten nach erfolgreicher zweiter Dienst-

prüfung.

EG 11
1. Pastoralassistenten mit abgeschlossener theologi-

scher Ausbildung an einer wissenschaftlichen Hochschule
a) mit Diplom und mit erfolgreichem Abschluss der ers-

ten Dienstprüfung oder
b) mit 2. Staatsexamen für den Religionsunterricht in 

der Sekundarstufe II und erfolgreich abgeschlossenem 
Ergänzungsstudium mit pastoraltheologischer Zielrich-
tung.

2. Gemeindereferenten, die sich aus der EG 10 da-
durch herausheben, dass sie höhergruppierungsrelevan-
te Fortbildungen gemäß dem Anhang zu dieser Anlage in 
einem Umfang von insgesamt mindestens 40 Leistungs-
punkten (creditpoints) erfolgreich abgeschlossen haben.

EG 12
Gemeindereferenten, die sich aus der EG 10 oder der 

EG 11 – Fallgruppe 2 – dadurch herausheben, dass ihre 
Tätigkeit mit einer besonderen Leitungsverantwortung 
verbunden ist und eine besondere bischöfliche Beauftra-
gung voraussetzt.

EG 13
Pastoralreferenten nach erfolgreicher zweiter Dienst-

prüfung.

EG 14
Pastoralreferenten, die sich aus der EG 13 dadurch he-

rausheben, dass sie höhergruppierungsrelevante Fortbil-
dungen gemäß dem Anhang zu dieser Anlage in einem 
Umfang von insgesamt mindestens 40 Leistungspunkten 
(creditpoints) erfolgreich abgeschlossen haben.

EG 15
Pastoralreferenten, die sich aus der EG 13 oder der 

EG 14 dadurch herausheben, dass ihre Tätigkeit mit einer 
besonderen Leitungsverantwortung verbunden ist und ei-
ne besondere bischöfliche Beauftragung voraussetzt.“

e) Im Anhang zur Anlage 20 KAVO wird jeweils die An-
gabe „Nr. 11a“ durch die Angabe „Nr. 12“ sowie in § 6 
die Angabe „(§ 25 Abs. 4 Satz 4 KAVO)“ durch die Anga-
be „(§ 25 Abs. 4 Satz 5)“ersetzt.“

17. Die Anlage 27 wird wie folgt geändert:

a) In der Überschrift werden an das Datum „1. Oktober 
2005“ die Worte „und zum 1. Januar 2019“ eingefügt.

b) In § 1 Absatz 2 werden die Worte „zu einem Dienst-
geber im Sinne von § 1 Abs. 1 dieser Ordnung“ gestri-
chen.

c) § 11 wird unter Aufrechterhaltung der Nummerie-
rung gestrichen.

d) § 12 wird unter Aufrechterhaltung der Nummerie-
rung gestrichen.

e) Es wird ein § 14 folgenden Wortlauts angefügt:

„§ 14 
Überleitung in die neue Entgeltordnung (Anlage 2 KAVO) 
zum 1. Januar 2019 – Grundsatz

Für die Mitarbeiter im Sinne von § 1 Abs. 1 dieser Anla-
ge sowie für die zwischen dem 1. Oktober 2005 und dem 
31. Dezember 2018 neu eingestellten Mitarbeiter (§ 1 
Abs. 2 dieser Anlage), deren Arbeitsverhältnis über den 
31. Dezember 2018 hinaus fortbesteht, gelten ab dem 
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1. Januar 2019 für Eingruppierungen §§ 20 und 21 KAVO 
in Verbindung mit der Anlage 2 KAVO (Entgeltordnung); 
im pastoralen Dienst gilt ab dem 1. Januar 2019 für Ein-
gruppierungen die Nr. 7 Anlage 20 KAVO in Verbindung 
mit Nr. 12 Anlage 20 KAVO. Diese Mitarbeiter sind zum 
1. Januar 2019 gemäß den nachfolgenden Regelungen in 
die Anlage 2 KAVO (Entgeltordnung) übergeleitet; im pas-
toralen Dienst sind diese Mitarbeiter zum 1. Januar 2019 
gemäß den nachfolgenden Regelungen in die Nr. 12 An-
lage 20 KAVO übergeleitet.“ 

f) Es wird ein § 15 folgenden Wortlauts angefügt:

„§ 15 
Überleitung in die neue Entgeltordnung (Anlage 2 KAVO) 
zum 1. Januar 2019 – Besitzstandsregelungen

(1) Die Überleitung erfolgt unter Beibehaltung der bis-
herigen Entgeltgruppe für die Dauer der unverändert aus-
zuübenden Tätigkeit. Eine Überprüfung und Neufeststel-
lung der Eingruppierungen findet aufgrund der Überlei-
tung in die neue Entgeltordnung nicht statt. Die Zuord-
nung zu der Entgeltgruppe der KAVO nach den Anlagen 
5a, 5b, 20 (Nr. 11a) oder Anhang 1 der Anlage 29 KAVO 
in der bis zum 31. Dezember 2018 geltenden Fassung gilt 
als Eingruppierung.

(2) Hängt die Eingruppierung nach § 20 und § 21 KAVO 
in Verbindung mit der Anlage 2 KAVO (Entgeltordnung) von 
der Zeit einer Tätigkeit oder Berufsausübung ab, wird die 
vor dem 1. Januar 2019 zurückgelegte Zeit so berücksich-
tigt, wie sie zu berücksichtigen wäre, wenn § 20 und § 21 
KAVO sowie die Anlage 2 KAVO (Entgeltordnung) bereits 
seit dem Beginn des Arbeitsverhältnisses gegolten hätten.

(3) Soweit an die Tätigkeit in der bisherigen Entgelt-
gruppe besondere Entgeltbestandteile geknüpft waren 
und diese in der Anlage 2 KAVO (Entgeltordnung) nicht 
oder in geringerer Höhe entsprechend vereinbart sind, 
wird die hieraus am 1. Januar 2019 bestehende Differenz 
unter den bisherigen Voraussetzungen als Besitzstands-
zulage so lange gezahlt, wie die anspruchsbegründende 
Tätigkeit unverändert auszuüben ist und die Vorausset-
zungen für den besonderen Entgeltbestandteil nach bis-
herigem Recht weiterhin erfüllt sind. Die Differenz verän-
dert sich bei allgemeinen Entgeltanpassungen um den 
von der Regional-KODA für die jeweilige Entgeltgruppe 
festgelegten Prozentsatz.* 

*Der Betrag der Differenz nach Satz 2 erhöht sich am 
1. April 2019 um 3,09 % und am 1. März 2020 um weitere 
1,06 %.

(4) Abweichend von Absatz 3 bestimmt sich die Zah-
lung der Besitzstandszulage für eine Vergütungsgrup-
penzulage nach § 6.

(5) Bei Veränderungen der individuellen regelmäßigen 
Arbeitszeit des Mitarbeiters ändert sich in den Fällen des 
Absatzes 3 die Besitzstandszulage entsprechend.

(6) Für den pastoralen Dienst (Anlage 20 KAVO) gelten 
die Absätze 2 bis 5 entsprechend.

(7) Mitarbeiter, die am 31. Dezember 2018 von der 
Ausbildungs- und Prüfungspflicht befreit sind, weil sie 
das 40. Lebensjahr vollendet haben, bleiben für die Dau-
er ihres über den 31. Dezember 2018 hinaus zu demsel-
ben Dienstgeber fortbestehenden Arbeitsverhältnisses 
von der Ausbildungs- und Prüfungspflicht befreit.“

g) Es wird ein § 16 folgenden Wortlauts angefügt:

„§ 16 
Überleitung in die neue Entgeltordnung (Anlage 2 KAVO) 
zum 1. Januar 2019 – Höhergruppierungen

(1) Ergibt sich nach der Anlage 2 KAVO (Entgeltord-
nung) eine höhere Entgeltgruppe, sind die Mitarbeiter auf 
Antrag, der in Textform zu stellen ist, in der Entgeltgrup-
pe eingruppiert, die sich nach § 20 KAVO ergibt. Der An-
trag kann nur bis zum 31. Dezember 2019 gestellt wer-
den (Ausschlussfrist) und wirkt auf den 1. Januar 2019 
zurück; nach dem Inkrafttreten der Anlage 2 KAVO (Ent-
geltordnung) eingetretene Änderungen der Stufenzuord-
nung in der bisherigen Entgeltgruppe bleiben bei der 
 Stufenzuordnung nach den Absätzen 2 und 3 unberück-
sichtigt. Ruht das Arbeitsverhältnis am 1. Januar 2019, 
beginnt die Frist von einem Jahr nach Satz 1 mit der Wie-
deraufnahme der Tätigkeit; der Antrag wirkt auf den 
1. Januar 2019 zurück.

(2) Die Stufenzuordnung in der höheren Entgeltgruppe 
richtet sich nach den Regelungen für Höhergruppierun-
gen (§ 25 Abs. 4 KAVO in der bis zum 31. Juli 2018 gel-
tenden Fassung mit der Maßgabe, dass der Garantiebe-
trag in den Entgeltgruppen 1 bis 8 60,86 Euro und in den 
Entgeltgruppen 9 bis 15 97,40 Euro beträgt). War der Mit-
arbeiter in der bisherigen Entgeltgruppe der Stufe 1 zuge-
ordnet, wird er, abweichend von Satz 1, der Stufe 1 der 
höheren Entgeltgruppe zugeordnet; die bisher in Stufe 1 
verbrachte Zeit wird angerechnet.

(3) Sind Mitarbeiter, die eine Besitzstandszulage nach 
§ 6 erhalten, auf Antrag nach Absatz 1 höhergruppiert, 
entfällt die Besitzstandszulage rückwirkend ab dem 
1. Januar 2019. Abweichend von Absatz 2 Satz 1, wird 
für die Anwendung des § 25 Abs. 4 Satz 1 und 2 KAVO in 
der bis zum 31. Juli 2018 geltenden Fassung zu dem je-
weiligen bisherigen Tabellenentgelt die wegfallende Zula-
ge hinzugerechnet und anschließend der Unterschieds-
betrag ermittelt. Im Falle einer Höhergruppierung über 
mehr als eine Entgeltgruppe wird die Besitzstandszulage 
nach § 6 nur in der Ausgangsentgeltgruppe dem Tabel-
lenentgelt hinzugerechnet.

(4) Für den pastoralen Dienst (Anlage 20 KAVO) gelten 
die Absätze 1 und 2 entsprechend.“

h) Es wird ein § 17 folgenden Wortlauts angefügt:

„§ 17 
Überleitung in die neue Entgeltordnung (Anlage 2 KAVO) 
zum 1. Januar 2019 – Besondere Überleitungsregelungen

(1) (nicht besetzt) 

(2)* Mitarbeiter der Entgeltgruppe 9, für die keine be-
sonderen Stufenregelungen gelten, sind stufengleich und 
unter Mitnahme der in ihrer Stufe zurückgelegten Stufen-
laufzeit in die Entgeltgruppe 9b übergeleitet.

(3)* Mitarbeiter der Entgeltgruppe 9, für die gemäß 
§ 24a KAVO in der bis zum 31. Dezember 2018 geltenden 
Fassung die Stufe 5 Endstufe ist, sind unter Mitnahme 
der in ihrer Stufe zurückgelegten Stufenlaufzeit in die 
Stufe der Entgeltgruppe 9a übergeleitet, deren Betrag 
dem Betrag ihrer bisherigen Stufe entspricht. Für Mitar-
beiter, die am 31. Dezember 2018 in der Entgeltgruppe 9 
der Stufe 2 zugeordnet sind und zum 1. Januar 2019 in 
die Entgeltgruppe 9a Stufe 2 übergeleitet werden, finden 
bis zum 31. März 2019 die Tabellenwerte der Stufe 2 
nach dem Stand vom 31. Dezember 2018 Anwendung. 
Ist bei Mitarbeitern, die am 31. Dezember 2018 der Stu-
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fe 4 zugeordnet sind, bei der Überleitung am 1. Januar 
2019 in die Entgeltgruppe 9a die Stufenlaufzeit zum Errei-
chen der Stufe 5 erfüllt, werden sie der Stufe 5 zugeord-
net. Ist in der bisherigen Stufe 4 eine über vier Jahre hin-
ausgehende Stufenlaufzeit zurückgelegt, wird die darü-
ber hinaus zurückgelegte Stufenlaufzeit auf die Stufen-
laufzeit in der Stufe 5 der Entgeltgruppe 9a angerechnet.

*Die Zuordnung zu einer individuellen Zwischen- oder 
Endstufe bleibt unberührt.

(4) Fallen am 1. Januar 2019 ein Stufenaufstieg und die 
Höhergruppierung nach § 16 Abs. 1 zusammen, erfolgt 
erst der Stufenaufstieg und anschließend die Höhergrup-
pierung.

(5) Bei Höhergruppierungen nach § 16 Abs. 1 wird der 
Unterschiedsbetrag zum bisherigen Entgelt auf den 
Strukturausgleich nach § 9 angerechnet. Dies gilt auch 
für Höhergruppierungen in die Entgeltgruppe 9c. Eine 
Überleitung in die Entgeltgruppen 9a oder 9b nach den 
Absätzen 2 und 3 gilt nicht als Höhergruppierung.“

i) Es wird ein § 18 folgenden Wortlauts eingefügt:

„§ 18 Überleitung in die neue Entgeltordnung (Anlage 2 
KAVO) zum 1. Januar 2019 – Überleitung der Mitarbeiter, 
die nach den Tätigkeitsmerkmalen für Sozialarbeiter und 
Sozialpädagogen eingruppiert sind

Bei Mitarbeitern, die auf Antrag (§ 16 Abs. 1) nach den 
Tätigkeitsmerkmalen für Sozialarbeiter und Sozialpädago-
gen in der Ziffer V in Teil B der Anlage 2 KAVO (Entgelt-
ordnung) eingruppiert sind, richtet sich die Überleitung in 
die neue Entgeltordnung im Übrigen sinngemäß nach den 
für Mitarbeiterinnen im Erziehungsdienst geltenden Über-
leitungsbestimmungen in § 4 Anlage 29  KAVO mit der 
Maßgabe, dass an die Stelle des Datums 1. Januar 2010 
das Datum 1. Januar 2019 und an die Stelle des Datums 
31. Dezember 2009 das Datum 31. Dezember 2018 tritt.“

18. Die Anlage 29 wird wie folgt geändert:

a) § 1 wird wie folgt geändert:

aa) Die Überschrift wird wie folgt gefasst:

„§ 1 Entgelt“

bb) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

„(1) Mitarbeiterinnen im Sinne von § 1 Abs. 5 KAVO er-
halten, abweichend von § 23 Abs. 2 KAVO, Entgelt nach 
der Entgelttabelle in Anhang 1 zu dieser Anlage.“

cc) Absatz 2 wird unter Aufrechterhaltung der Numme-
rierung gestrichen.

dd) Absatz 3 wird unter Aufrechterhaltung der Numme-
rierung gestrichen.

ee) Absatz 4 Satz 8 wird wie folgt gefasst:

„Abweichend von Satz 6, erreichen Mitarbeiterinnen, 
die nach dem Teil B Abschnitt V der Anlage 2 KAVO (Ent-
geltordnung) in der Entgeltgruppe S 8b bei Tätigkeiten 
der Fallgruppen 1 oder 2 eingruppiert sind, die Stufe 5 
nach sechs Jahren in Stufe 4 und die Stufe 6 nach acht 
Jahren in Stufe 5.“

ff) Absatz 5 wird wie folgt gefasst:

„(5) Soweit außerhalb dieser Anlage auf bestimmte 
Entgeltgruppen Bezug genommen wird, entspricht

die Entgeltgruppe der Entgeltgruppe
S 2 2
S 3 4
S 4 5
S 5 6
S 6 bis S 8b 8
S 9 bis S 11a 9a
S 11b bis S 13 9b
S 14 9c
S 15 und S 16 10
S 17 11
S 18 12.“

gg) In Absatz 6 Satz 1 wird die Zahl „2“ durch die Zahl 
„1“ ersetzt.

b) Der bisherige Anhang 1 wird unter Beibehaltung der 
Nummerierung gestrichen. Es wird folgender Hinweis an-
gefügt: „Aufgehoben seit dem 1. Januar 2019. Siehe 
§ 60v Satz 2 KAVO“.

II) Die Änderungen unter I) Art. 1 treten rückwirkend 
zum 1. März 2018 in Kraft. Die Änderungen unter I) Art. 2 
treten am 1. August 2018 in Kraft. Die Änderungen unter 
I) Art. 3 treten am 1. Januar 2019 in Kraft. 

Die vorstehenden Beschlüsse der Regional-KODA 
Nordrhein-Westfalen setze ich hiermit für das Erzbistum 
Paderborn in Kraft.

Paderborn, 04.09.2018

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: 5/1318.20/3/44-2018

Nr. 103. Beschluss der Regional-KODA Nordrhein-
Westfalen vom 4. Juli 2018 zur Berufsausbil-
dungsordnung

Die Kommission zur Ordnung des diözesanen Arbeits-
vertragsrechts für die (Erz-)Diözesen Aachen, Essen, 
Köln, Münster (nordrhein-westfälischer Teil) und Pader-
born (Regional-KODA NW) hat am 4. Juli 2018 beschlos-
sen:

I) Die Ordnung für Berufsausbildungsverhältnisse vom 
29.04.1991 (KA 1991, Stück 5, Nr. 75.) in der Fassung 
vom 14.11.2006 (KA 2006, Stück 11, Nr. 145.), zuletzt ge-
ändert am 14.10.2016 (KA 2016, Stück 11, Nr. 144.), wird 
wie folgt geändert:

1. In § 13 Absatz 1 wird die Angabe „29 Ausbildungs-
tage“ durch die Angabe „30 Ausbildungstage“ ersetzt.

2. § 29 wird wie folgt neu gefasst:

„§ 29 Beschlüsse der Regional-KODA vom 4. Juli 2018

Für Auszubildende, die spätestens mit Ablauf des 
3. Juli 2018 aus dem Ausbildungsverhältnis ausgeschie-
den sind, gelten die Änderungen dieser Ordnung, die auf 
den Beschlüssen der Regional-KODA vom 4. Juli 2018 
beruhen, nur, wenn sie dies bis 31. Dezember 2018 in 
Textform beantragen. Für Auszubildende, die spätestens 
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mit Ablauf des 3. Juli 2018 aufgrund eigenen Verschul-
dens ausgeschieden sind, gelten diese Änderungen 
nicht.“

3. In Anlage 1 wird der Absatz 1 wie folgt neu gefasst:

„(1) Das monatliche Ausbildungsentgelt beträgt

                                   ab 1. März 2018    ab 1. März 2019

im ersten Ausbildungsjahr   968,26 Euro   1.018,26 Euro 
im zweiten Ausbildungsjahr 1.018,20 Euro   1.068,20 Euro 
im dritten Ausbildungsjahr 1.064,02 Euro   1.114,02 Euro
im vierten Ausbildungsjahr 1.127,59 Euro   1.177,59 Euro.“

II) Die Änderungen unter Ziffer I) 1. und 2. treten rück-
wirkend zum 1. Januar 2018 in Kraft. Die Änderung unter 
Ziffer I) 3. tritt rückwirkend zum 1. März 2018 in Kraft.

Den vorstehenden Beschluss der Regional-KODA 
Nordrhein-Westfalen setze ich hiermit für das Erzbistum 
Paderborn in Kraft.

Paderborn, 04.09.2018

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: 5/1318.20/3/44-2018

Nr. 104. Beschluss der Regional-KODA Nordrhein-
Westfalen vom 4. Juli 2018 zur Ordnung für 
Praktikantinnen und Praktikanten

Die Kommission zur Ordnung des diözesanen Arbeits-
vertragsrechts für die (Erz-)Diözesen Aachen, Essen, 
Köln, Münster (nordrhein-westfälischer Teil) und Pader-
born (Regional-KODA NW) hat am 4. Juli 2018 beschlos-
sen:

I) Die Ordnung für Praktikantinnen und Praktikanten 
der (Erz-)Bistümer Aachen, Essen, Köln, Münster (nord-
rhein-westfälischer Teil) und Paderborn vom 10.04.1992 
(KA 1992, Stück 5, Nr. 61.), zuletzt geändert am 
10.04.2017 (KA 2017, Stück 5, Nr. 64.), wird wie folgt ge-
ändert:

1. In § 6 wird die Angabe „29 Arbeitstage“ durch die 
Angabe „30 Arbeitstage“ ersetzt.

2. § 7a wird wie folgt neu gefasst:

„§ 7a Beschlüsse der Regional-KODA vom 4. Juli 2018

Für Praktikantinnen, die spätestens mit Ablauf des 
3.  Juli 2018 aus dem Praktikumsverhältnis ausgeschie-
den sind, gelten die Änderungen dieser Ordnung, die auf 
den Beschlüssen der Regional-KODA vom 4. Juli 2018 
beruhen, nur, wenn sie dies bis 31. Dezember 2018 in 
Textform beantragen. Für Praktikantinnen, die spätes-
tens mit Ablauf des 3. Juli 2018 aufgrund eigenen Ver-
schuldens ausgeschieden sind, gelten diese Änderungen 
nicht.“

3. Nr. 1 der Anlage 1 wird wie folgt neu gefasst:

„1. Das monatliche Entgelt für Praktikantinnen mit Aus-
bildung zu den nachstehenden Berufen beträgt für:

– Erzieherinnen/Heilerziehungspflegerinnen

ab 1. März 2018  1.552,02 Euro,

ab 1. März 2019 1.602,02 Euro

– Sozialarbeiterinnen, Sozialpädagoginnen, Heilpäda-
goginnen 

ab 1. März 2018 1.776,21 Euro,

ab 1. März 2019 1.826,21 Euro.“

II) Die Änderungen unter Ziffer I) 1. und 2. treten rück-
wirkend zum 1. Januar 2018 in Kraft. Die Änderung unter 
Ziffer I) 3. tritt rückwirkend zum 1. März 2018 in Kraft.

Den vorstehenden Beschluss der Regional-KODA 
Nordrhein-Westfalen setze ich hiermit für das Erzbistum 
Paderborn in Kraft.

Paderborn, 04.09.2018

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: 5/1318.20/3/44-2018

Nr. 105.  Beschluss der Regionalkommission der Ar-
beitsrechtlichen Kommission des Deutschen 
Caritasverbandes vom 29. Juni 2018

Die Regionalkommission der Arbeitsrechtlichen Kom-
mission des Deutschen Caritasverbandes hat den nach-
folgenden Beschluss gefasst:

I. Übernahme der ab dem 1. Juni 2018 beschlossenen 
mittleren Werte

Der Beschluss der Bundeskommission der Arbeits-
rechtlichen Kommission vom 14. Juni 2018 wird hinsicht-
lich aller dort beschlossenen mittleren Werte mit der 
Maßgabe übernommen, dass alle dort beschlossenen 
mittleren Werte zu denselben Zeitpunkten, beginnend ab 
dem 1. Juni 2018, als neue Werte für den Bereich der Re-
gionalkommission Nordrhein-Westfalen festgesetzt wer-
den.

II. Vergütung nach Anlage 7 Abschnitt F NRW der AVR:

Praktikanten in der praxisintegrierten Fachschulbildung 
zum Erzieher oder zum Heilerziehungspfleger nach § 31 
der Anlage E zur APO-BK NRW

Die Vergütungswerte § 2 der Anlage 7 Abschn. F 
(NRW) der AVR werden, ausgehend vom Stand 1. März 
2018,

– zum 01.06.2018 um einen Festbetrag in Höhe von 
50 Euro und

– zum 01.01.2019 um einen weiteren Festbetrag in 
Höhe von 50 Euro erhöht.

Hieraus ergebend werden mit Wirkung vom 1. Juni 
2018 die Vergütungswerte des § 2 der Anlage 7 Abschn. F 
(NRW) der AVR wie folgt gefasst:
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vom 1. Juni 2018 bis 31. Dezember 2018

Erzieher
Heilerziehungs-

pfleger
1. Praktikumsjahr 758,25 EUR 781,82 EUR
2. Praktikumsjahr 829,91 EUR 856,42 EUR
3. Praktikumsjahr 901,57 EUR 931,03 EUR

ab dem 1. Januar 2019

Erzieher
Heilerziehungs-

pfleger
1. Praktikumsjahr 808,25 EUR 831,82 EUR
2. Praktikumsjahr 879,91 EUR 906,42 EUR
3. Praktikumsjahr 951,57 EUR 981,03 EUR

Den vorstehenden Beschluss der Regionalkommission 
setze ich hiermit für das Erzbistum Paderborn in Kraft.

Paderborn, 16. August 2018

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: 5/1318.20/9/72-2018

Nr. 106. Beschluss der Kolping-KODA Diözesanver-
band Paderborn vom 9. August 2018

Die Kommission zur Ordnung des Arbeitsrechts des 
Kolpingwerk Diözesanverband Paderborn  (Kolping-KODA) 
hat am 09.08.2018 die Änderung der Arbeits- und Vergü-
tungsrichtlinien Kolping Paderborn (AVR Kolping Pader-
born) vom 02.12.2010 (KA 2011, Stück 2, Nr. 22.), zuletzt 
geändert am 19.04.2018 (KA 2018, Stück 6, Nr. 71.), be-
schlossen. Der volle Wortlaut der AVR Kolping Paderborn 
in der ab 01.09.2018 geltenden Fassung ist in der Reihe 
„Bildung & mehr“ der Kolping-Bildungswerk Paderborn 
gGmbH veröffentlicht.

Die Änderungen treten zum 01.09.2018 in Kraft.

Paderborn, den 16.08.2018

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: 5/1318.20/6/77-2018

Nr. 107. Vermittlungsspruch des Vermittlungsaus-
schusses der Regional-KODA Nordrhein-
Westfalen vom 18. Juli 2018 gemäß § 21 
KODA- Ordnung

Der Vermittlungsausschuss der Kommission zur Ord-
nung des diözesanen Arbeitsvertragsrechts für die (Erz-)
Diözesen Aachen, Essen, Köln, Münster (nordrhein-west-
fälischer Teil) und Paderborn (Regional-KODA NW) hat 

am 18. Juli 2018 im Verfahren zur ersetzenden Entschei-
dung gemäß § 21 KODA-Ordnung folgenden Vermitt-
lungsspruch beschlossen, der an die Stelle eines Be-
schlusses der Kommission tritt:

I) Die Kirchliche Arbeits- und Vergütungsordnung 
 (KAVO) für die (Erz-)Bistümer Aachen, Essen, Köln, 
Münster (nordrhein-westfälischer Teil) und Paderborn 
vom 15.12.1971 (KA 1971, Stück 22, Nr. 283. ff.), zuletzt 
geändert am 28.03.2018 (KA 2018, Stück 5, Nr. 57./58.), 
wird wie folgt geändert:

§ 3 erhält einen neuen Absatz 4 mit folgendem Wort-
laut:

„(4) Arbeitsverträge sind in der Regel unbefristet abzu-
schließen. Befristete Arbeitsverhältnisse sind nach Maß-
gabe des Teilzeit- und Befristungsgesetzes (TzBfG) so-
wie anderer gesetzlicher Vorschriften über die Befristung 
von Arbeitsverträgen zulässig.

In Einrichtungen im Sinne der Mitarbeitervertretungs-
ordnung mit mehr als 75 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern (MAVO § 3) dürfen maximal 2,5 Prozent der Arbeits-
verträge sachgrundlos befristet werden. Die Quote ist je-
weils auf den Zeitpunkt des aktuellen Vertragsabschlus-
ses zu beziehen. Bei Überschreiten dieser Quote gilt je-
der weitere sachgrundlos befristete Arbeitsvertrag als 
unbefristet zustande gekommen.

Die Befristung eines Arbeitsvertrages ohne Vorliegen 
eines sachlichen Grundes ist für die Dauer von 18 Mona-
ten zulässig. Bis zu dieser Gesamtdauer ist eine einmali-
ge Verlängerung möglich.

Die zum 31. Dezember 2018 bestehenden sachgrund-
los befristeten Arbeitsverträge bleiben von dieser Rege-
lung unberührt. Sie werden bei der Berechnung der Quo-
te berücksichtigt.

Die Regelungen dieses Absatzes treten mit Wirkung 
vom 1. Januar 2019 in Kraft. Mit Inkrafttreten einer bun-
desgesetzlichen Neuregelung der sachgrundlosen Befris-
tung von Arbeitsverträgen treten die vorstehenden Rege-
lungen dieses Absatzes außer Kraft.“

II) Die vorstehende Änderung tritt am 1. Januar 2019 in 
Kraft. 

Den Vermittlungsspruch des Vermittlungsausschusses 
der Regional-KODA Nordrhein-Westfalen setze ich hier-
mit für das Erzbistum Paderborn in Kraft.

Paderborn, 04.09.2018

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: 5/1318.20/3/44-2018

 Kirchliches Amtsblatt 2018 / Stück 9 205



Nr. 108. Rahmenordnung für Ehrenamtliche in der 
Klinikseelsorge in Krankenhäusern sowie 
Kur- und Rehakliniken in kirchlicher und 
nichtkirchlicher Trägerschaft im Bereich des 
Erzbistums Paderborn

§ 1 
Grundlagen

Mit dem ehrenamtlichen Dienst in der Mitarbeit in der 
Seelsorge in Krankenhäusern sowie Kur- und Rehaklini-
ken in kirchlicher und nichtkirchlicher Trägerschaft im Be-
reich des Erzbistums Paderborn beauftragt der Erzbi-
schof bei Bedarf Frauen und Männer, die sich durch per-
sönliche Lebensführung und Ausbildung für diese Tätig-
keit eignen. Sie nehmen ihre Aufgabe ausschließlich in 
Zuordnung zu einer hauptberuflichen Klinikseelsorge 
wahr.

§ 2 
Ausbildung und Beauftragung

(1) Die Qualifizierung zum ehrenamtlichen Dienst in der 
Klinikseelsorge erfolgt durch eine vom Erzbistum verant-
wortete und getragene Ausbildung.

(2) Für die Auswahl geeigneter Personen gelten die 
vom Erzbistum festgelegten Bedingungen.

(3) Die Beauftragung zum ehrenamtlichen Dienst er-
folgt zeitlich befristet durch den Erzbischof. Sie kann ver-
längert, zurückgegeben und jederzeit entzogen werden.

§ 3 
Einbindung des Dienstes in die Einrichtung

(1) Die Ausübung des Dienstes geschieht in Absprache 
mit der zuständigen hauptamtlichen Klinikseelsorge und 
in deren Auftrag entsprechend den Eckpunkten für die 
hauptberufliche Klinikseelsorge im Erzbistum Paderborn. 
Der Einsatz der Ehrenamtlichen erfolgt anhand festgeleg-
ter Kriterien.

(2) Für die Vermittlung der Spendung der Sakramente 
ist die Einbindung des Dienstes in die seelsorgliche Kon-
zeption der jeweiligen Einrichtung erforderlich.

(3) Die Gestaltung von liturgischen Feiern durch beauf-
tragte Ehrenamtliche in der Klinikseelsorge orientiert sich 
an den diözesanen und allgemeinen kirchenrechtlichen 
Vorgaben.

§ 4 
Einbindung in den Pastoralen Raum

Die Ehrenamtlichen stehen über die hauptberufliche 
Klinikseelsorge in Verbindung mit dem Seelsorgeteam 
des Pastoralen Raumes. In der Einrichtung als Pastoraler 
Ort beteiligen sie sich mit ihrem Dienst an der Sorge der 
Kirche um die Kranken.

§ 5 
Ausführungsbestimmungen

Zur näheren Ausführung dieser Rahmenordnung er-
lässt der Generalvikar Ausführungsbestimmungen.

§ 6 
Inkraftsetzung

Die vorstehende Rahmenordnung tritt mit Wirkung 
vom 2. Dezember 2018, dem 1. Adventssonntag, befris-
tet bis zum Ablauf des 31. Dezember 2022 in Kraft.

Paderborn, 06.09.2018

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: 3322/1/10-2018

Nr. 109.  Standards Geistlicher Begleitung im Fach-
dienst im Erzbistum Paderborn

Inhalt:

1. Einleitung

2. Was will Geistliche Begleitung?

3. Geistliche Begleitung im Kontext

4. An wen richtet sich das Angebot Geistlicher Begleitung?

5. Gestalt und Anspruch der Geistlichen Begleitung

6.  Begleiterinnen und Begleiter im Fachdienst Geistliche 
Begleitung

7. Beauftragungen zum Fachdienst Geistliche Begleitung

8. Das Referat Geistliche Begleitung

1. Einleitung

Die hier vorgelegten Standards der Geistlichen Beglei-
tung bereichern und ordnen die vielfältigen Bemühungen 
um eine angemessene seelsorgliche Betreuung und För-
derung aller Gott suchenden Menschen im Erzbistum Pa-
derborn. Sie stellen den kirchlichen Dienst der persönli-
chen Einzelbegleitung einer wachsenden Anzahl von 
Christinnen und Christen unseres Erzbistums auf ein neu-
es Fundament. Die hier getroffenen Unterscheidungen 
und Regelungen basieren auf der von der Pastoralkom-
mission der Deutschen Bischofskonferenz am 6. Januar 
2014 vorgelegten Handreichung für den Dienst der Geist-
lichen Begleitung (Pastoralkommission Nr. 39; „… und 
Jesus ging mit ihnen“ [Lk 24,15] – Der kirchliche Dienst 
der Geistlichen Begleitung). 

Im diözesanen „Arbeitskreis Exerzitien und Geistliche 
Begleitung“ wurden die wesentlichen Aussagen dieser 
Standards beraten und um die diesbezüglichen Aussa-
gen des Zukunftsbildes für das Erzbistum Paderborn er-
gänzt. 

2. Was will Geistliche Begleitung?

Geistliche Begleitung als Fachdienst im hier beschrie-
benen Sinn ist die Begleitung einzelner Personen in ihrer 
Suche nach Gott. Sie ist zu unterscheiden von der eben-
falls oft als Geistliche Begleitung benannten Unterstüt-
zung von Gruppen und Verbänden einerseits und von der 
allgemeinen Förderung von seelsorglichen Prozessen im 
Rahmen des pastoralen Handelns andererseits. Dieser 
Fachdienst Geistliche Begleitung beschreibt ein Angebot 
der Kirche, das den Ausführungen der Bischofskonferenz 
entsprechend die folgenden Merkmale aufweisen soll:
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– Geistliche Begleitung als Begleitung einzelner Per-
sonen ist ein Dienst am geistlichen Wachstumsprozess 
von Menschen, die auf ihrem persönlichen Berufungsweg 
ihre Beziehung zu Gott bzw. Christus vertiefen und die 
mannigfaltigen Situationen ihres Lebens in diese Bezie-
hung integrieren wollen. Sie ist ein Dienst der Kirche und 
eine spezifische Form seelsorglicher Begleitung. 

– Geistliche Begleitung ist ein personenorientiertes 
Geschehen. Im Zentrum der Gespräche stehen die Erfah-
rungen, Fragen und Hoffnungen der begleiteten Person. 
Vorausgesetzt wird, dass jeder Mensch seinen eigenen 
Weg mit Gott hat. Diese persönliche Berufung gilt es zu 
entdecken und zu beantworten. Hilfestellungen dazu bie-
tet Geistliche Begleitung an. Folglich berühren die The-
men der Gespräche das ganze Leben, das in seiner Aus-
richtung auf Gott hin in den Blick genommen wird. 

– Geistliche Begleitung ist ressourcen-, prozess- und 
entwicklungsorientiert. Geistliches Leben ist ein Weg, auf 
dem sich der Einzelne weiterentwickelt. Ein aufmerksa-
mes Wahrnehmen, Klären, Unterscheiden und Reflektie-
ren soll für Gottes Weg mit dem Einzelnen öffnen. Geistli-
che Begleitung dient so einem Wachsen und Reifen im 
geistlichen Leben. Sie hilft, Prozesse des geistlichen Le-
bens wahrzunehmen und diese aktiv und auf ein „Mehr“ 
an Glaube, Hoffnung und Liebe (1 Kor 13,13) hin zu ge-
stalten. 

– Geistliche Begleitung ist theozentrisch. Sie bemüht 
sich, das Leben auf Gott hin immer weiter zu öffnen. Sie 
fördert Gebet und Glaubenspraxis. 

– Geistliche Begleitung ist ausgerichtet auf Jesus 
Christus. Die Christusähnlichkeit ist das umfassende Ziel 
der menschlichen Entwicklung. Entsprechend fördert sie 
das Bemühen, in seine Nachfolge einzutreten. 

– Geistliche Begleitung vertraut auf das Wirken des 
Heiligen Geistes, durch den Gott die begleitete Person 
bewegt und führt. Sie nutzt die „Unterscheidung der 
Geister“, um das Wirken Gottes von anderen Kräften un-
terscheiden zu können. 

– Geistliche Begleitung ist nicht Katechese, ist nicht 
selbst Gebet und Liturgie, sondern kommunikativ-diako-
nische Seelsorge. 

– Geistliche Begleitung ist eine Beziehung von Er-
wachsenen, in der nicht eine Person die Verantwortung 
für die andere übernimmt. Vielmehr geht es darum, in ei-
ner gemeinsamen Suchbewegung den Anruf Gottes für 
die gegenwärtige Situation zu erkennen. 

Entsprechend nimmt Geistliche Begleitung die Freiheit 
der zu begleitenden Person ernst und ist ein Dienst an 
deren Freiheit. Sie manipuliert nicht, sie führt nicht in Ab-
hängigkeiten und ist nicht von Interessen der Begleitper-
son beeinflusst. 

3. Geistliche Begleitung im Kontext

Geistliche Begleitung einzelner Personen ist ein Dienst 
mit einem eigenen Profil, der von anderen Begleitungs-
formen wie Psychotherapie, Supervision oder Beratung 
deutlich zu unterscheiden ist. 

Die Geistliche Begleitung kann und darf keine Psycho-
therapie ersetzen. Es geht ihr vordringlich um Heiligung, 
nicht um Heilung. Begleitung und Psychotherapie können 
sich aber, je nach Situation, sinnvoll ergänzen. Supervisi-
on ist im Allgemeinen auf die Optimierung von Arbeits-
prozessen oder die Klärung von professionellen Bezie-

hungen ausgerichtet. In der Geistlichen Begleitung ist 
darauf zu achten, dass Ansatzpunkt und Ziel der Beglei-
tung das persönliche geistliche Leben ist und Vorkomm-
nisse des Arbeitslebens darauf bezogen werden. Der Le-
bensberatung geht es vornehmlich um kompetente Hilfe-
stellung bei der Lösung konkreter Probleme einer Person. 
Beratungsprozesse sind deshalb in der Regel hochfre-
quenter und kürzer. In der Geistlichen Begleitung können 
durchaus auch konkrete Lebenssituationen in den Blick 
genommen werden; sie setzt aber nicht primär bei Prob-
lemen an. 

Im pastoralen Kontext ist darauf zu achten, dass die 
Geistliche Begleitung nur in gewissen Grenzen ein kate-
chetischer Ort sein kann. Glaubensunterweisung und 
theologische Erörterungen sollen nur in dem Maße an-
klingen, als dies für den konkreten Prozess der zu beglei-
tenden Person hilfreich ist. Ähnliches gilt für den The-
menbereich der Schuldbewältigung oder Schuldverarbei-
tung. Die Begleitung kann unter Umständen ein geeigne-
ter Raum für die Beichte sein. Begleitungsgespräche bei 
Priestern sollen aber nicht dauerhaft zu Beichtgesprä-
chen werden, da in diesem Fall eine Fixierung auf negati-
ve Erfahrungen eintreten kann. In der Geistlichen Beglei-
tung kann aber im Einzelfall durchaus der Boden für ei-
nen tief vollzogenen Empfang des Bußsakramentes be-
reitet werden. 

4. An wen richtet sich das Angebot Geistlicher Beglei-
tung?

Geistliche Begleitung kann ein wichtiges Angebot für 
Menschen unterschiedlicher Zielgruppen werden, z. B. 
für

– Menschen in der Orientierungs- bzw. Ausbildungs-
phase für einen kirchlichen Dienst, 

– kirchliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im pasto-
ralen, caritativen und schulischen Dienst,

– Menschen, die in ihrem ehrenamtlichen Engagement 
auf tiefergehende Fragen stoßen,

– Menschen, die für sich einen festen Ort in der Kirche 
gefunden haben, aber auch solche, die in kritischer Dis-
tanz zu ihr stehen.

Geistliche Begleitung bietet sich an für Menschen, die 
aus ganz verschiedenen Motiven und in unterschiedlichs-
ten Lebenssituationen nach Begleitung fragen: 

– die etwa eine spirituelle Alltagsgestaltung einüben 
möchten,

– die lernen möchten, das Wirken des Hl. Geistes in 
ihrem Leben wahrzunehmen,

– die Umkehr und Versöhnung suchen,
– die sich neu am Evangelium Jesu und am christli-

chen Glauben orientieren möchten,
– die Hilfen suchen in Entscheidungssituationen oder 

getroffene Entscheidungen überprüfen wollen,
– die ihre Beziehungen oder ihr Lebensengagement 

geistlich tiefer durchdringen wollen. 

5. Gestalt und Anspruch der Geistlichen Begleitung

Über die inhaltliche Qualifizierung hinaus weist Geistli-
che Begleitung im Fachdienst folgende formalen Merk-
male auf:

– Zu Beginn der Begleitung wird zwischen der Beglei-
terin oder dem Begleiter und der begleiteten Person ein 
(meist mündlicher) Vertrag geschlossen, in dem sich bei-
de Seiten auf die Rahmenbedingungen verpflichten;
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– Die Gespräche der Begleitung erfolgen in einer ge-
wissen Regelmäßigkeit (in der Regel alle vier bis sechs 
Wochen);

– die Dauer des jeweiligen Einzelgesprächs wird fest-
gelegt (in der Regel eine Stunde);

– die Begleitung erfolgt über einen längeren Zeitraum 
(in der Regel sechs Monate bis fünf Jahre).

Geistliche Begleiterinnen und Begleiter im Fachdienst 
bieten ihren Dienst im Erzbistum Paderborn unentgeltlich 
an. Eine Ausnahme bilden die ordensangehörigen Beglei-
terinnen und Begleiter, die den diesbezüglichen Grund-
sätzen ihrer Ordensgemeinschaften verpflichtet sind. 

6. Begleiterinnen und Begleiter im Fachdienst Geistli-
che Begleitung

Geistliche Begleitung Einzelner ist eine qualifizierte 
seelsorgliche Tätigkeit, für die eine vom Erzbistum Pader-
born anerkannte Ausbildung erforderlich ist. Geeignete 
Bewerberinnen und Bewerber werden in bestehende 
Ausbildungsgänge verschiedener Einrichtungen oder 
Bistümer vermittelt (z. B. RUACH – Institut der Orden; 
Gemeinschaften Christlichen Lebens; Institut für Theolo-
gische und Pastorale Fortbildung in München-Freising, 
Ausbildungskurse im Erzbistum Köln und in den Bistü-
mern Münster, Osnabrück und Speyer). 

Neben Priestern, Diakonen und hauptberuflich im pas-
toralen Dienst im Erzbistum Paderborn tätigen Laien so-
wie den Ordensgeistlichen können Geistliche Begleiterin-
nen und Begleiter auch aus dem Kreis der ehrenamtli-
chen engagierten Gläubigen im Erzbistum Paderborn er-
wachsen, soweit sie gefirmt sind und in erkennbarer Ver-
bundenheit mit der Kirche leben. Geistliche Begleiterin-
nen und Begleiter sollen über die nötige psychische Ge-
sundheit und menschliche Reife verfügen, selbst in Be-
gleitung stehen und aus kontinuierlicher Exerzitienerfah-
rung schöpfen können. Für ehrenamtliche Personen, die 
bereit und fähig sind, eine ausgewiesene Ausbildung im 
Bereich Geistlicher Begleitung zu absolvieren und die er-
worbenen Fähigkeiten dann im Erzbistum Paderborn ein-
zubringen, wird für die Ausbildung eine finanzielle Unter-
stützung gewährt. Über die Höhe und die Dauer dieser 
Förderung wird im Einzelfall entschieden. 

7. Beauftragungen zum Fachdienst Geistliche Beglei-
tung

Im Erzbistum Paderborn werden die Geistlichen Be-
gleiterinnen und Begleiter vom Erzbischof zum Dienst der 
Geistlichen Begleitung beauftragt. Das heißt: Geistliche 
Begleiterinnen und Begleiter sind immer im Namen der 
Kirche tätig und unterliegen in der Ausübung ihres Diens-
tes der Verschwiegenheitspflicht. Durch diese Beauftra-
gung können die Begleiteten davon ausgehen, dass sie 
im Rahmen der Kirche, ihres Menschenbildes und ihrer 
Glaubenslehre begleitet werden – unabhängig vom kirch-
lichen Stand oder von dem Anstellungsverhältnis der be-
gleitenden Person. 

Beauftragte Geistliche Begleiterinnen und Begleiter im 
Erzbistum Paderborn stehen in kontinuierlichem Kontakt 
mit dem Referat Geistliche Begleitung im Erzbischöfli-
chen Generalvikariat. Sie arbeiten aktiv mit im „Arbeits-
kreis Exerzitien und Geistliche Begleitung“ und unterstüt-

zen dort die Konzipierung und Durchführung qualifizierter 
Fortbildungen. Darüber hinaus bringen sich Geistliche 
Begleiterinnen und Begleiter ein in die pastoralen Prozes-
se und Entwicklungen in den Pastoralen Räumen, etwa in 
die konzeptionellen Überlegungen und Schritte zur Reali-
sierung von „Geistlichen Zentren“.

Die Modalitäten des Beauftragungsverfahrens regeln 
die „Bestimmungen und Maßnahmen zur Qualitätssiche-
rung der Geistlichen Begleitung im Fachdienst im Erzbis-
tum Paderborn“.

Das Referat Geistliche Begleitung veröffentlicht zudem 
eine Liste der beauftragten Geistlichen Begleiterinnen 
und Begleiter im Erzbistum Paderborn. 

8. Das Referat Geistliche Begleitung

Dem Referat Geistliche Begleitung im Erzbischöflichen 
Generalvikariat, Hauptabteilung Pastorale Dienste, oblie-
gen die Fortentwicklung und Sicherung von Ausrichtung 
und Qualität der Geistlichen Begleitung im Erzbistum Pa-
derborn. Es vermittelt auf Nachfrage Geistliche Begleite-
rinnen und Begleiter innerhalb des Erzbistums und fun-
giert als Anlaufstelle für Fragen rund um den Dienst der 
Geistlichen Begleitung. Das Referat ist eng vernetzt mit 
dem Referat Beratungsdienste in der Hauptabteilung 
Pastorale Dienste sowie mit dem Referat Fort- und Wei-
terbildung Pastorales Personal in der Zentralabteilung 
Pastorales Personal. Es steht zur Seite in Fragen der 
Konzeptentwicklung etwa von „Geistlichen Zentren“ in 
den Pastoralen Räumen, in denen das Angebot Geistli-
cher Begleitung eine zentrale Rolle spielen soll, sowie in 
der Entwicklung von Fortbildungsformaten speziell für 
Geistliche Begleiterinnen und Begleiter. Dabei ist es offen 
für die verschiedenen spirituellen Traditionen und die ih-
nen entsprechenden Vorgehensweisen in der Geistlichen 
Begleitung. 

Das Referat Geistliche Begleitung sorgt für die Vernet-
zung und Zusammenarbeit der Begleiterinnen und Be-
gleiter in Gestalt des „Arbeitskreises Exerzitien und 
Geistliche Begleitung“; es stärkt diese in ihrem Dienst 
und tritt in der diözesanen Öffentlichkeit und gegenüber 
den anderen pastoralen Professionen für die Begleiterin-
nen und Begleiter ein. 

Ordensgeistliche, die primär einer eigenen Leitung un-
terstehen, sind von diesem Referat unabhängig. Es wird 
aber von Vorteil sein, in engem Kontakt miteinander zu 
stehen, um gemeinsam für die Qualität der Geistlichen 
Begleitung durch Ordensleute einzustehen. 

Die vorstehenden Standards setze ich hiermit für das 
Erzbistum Paderborn in Kraft.

Paderborn, 4. September 2018

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Az.: A 31-40.09.1/1
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Personalnachrichten

Nr. 110. Personalchronik

Verfügungen des Erzbischofs

Ernennungen

Beisler, Martin, Pfarrer in Salzkotten, St. Johannes 
Bapt., zusätzlich zum zweiten stellvertretenden Dechan-
ten für das Dekanat Büren-Delbrück: 8.5./22.5.2018

Gede, Peter, Pfarrer in Büren, zusätzlich zum ersten 
stellvertretenden Dechanten für das Dekanat Büren-Del-
brück: 8.5./22.5.2018

Haase, Bernd, Dechant, Pfarrer in Delbrück, zusätzlich 
für weitere fünf Jahre zum Dechanten für das Dekanat 
Büren-Delbrück: 3.5./22.5.2018

Quante, Elmar, Pfarrer in Gütersloh, St. Pankratius, zu-
sätzlich zum Leiter des Pastoralen Raumes Pastoralver-
bund Gütersloh: 10.4./20.5.2018

Entpflichtung

Scholz, Dieter, aus dem aktiven Dienst als st. Diakon 
im Pastoralverbund Widukindsland: 9.7./1.8.2018

Versetzung in den einstweiligen Ruhestand

Runte, Alfons, Pfarrer, als Pastor im Pastoralverbund 
WerreWeser: 29.6./1.8.2018

Versetzungen in den endgültigen Ruhestand

Honisch, Anton, Pfarrer, als Pastor im Pastoralen 
Raum Pastoralverbund Corvey: 20.2./1.8.2018

Reinhard, Günther, Pastor, als Seelsorger im Pastora-
len Raum Pastoralverbund Arnsberg: 28.2./1.8.2018

Wieczorek, Marian, Pfarrer i. e. R.: 28.6./1.8.2018

Wiese, Claus, Pfarrer, als Seelsorger im Pastoralver-
bund Witten-Ruhrtal und im Pastoralen Raum Pastoral-
verbund Hagen-Mitte-West: 8.1./1.8.2018

Verfügungen des Generalvikars

Ernennungen/Beauftragungen

Babel, Achim, Pfarrer i. e. R., zur seelsorglichen Mitar-
beit im Dekanat Bielefeld-Lippe: 12.3./1.5.2018

Dr. Capito, Jörn Peter, Pastor, Vikar in Korbach, zum 
Pastor im Pastoralen Raum Pastoralverbund Korbach: 
10.4./1.6.2018

P. Dasan, George OCD, Seelsorger in Gütersloh, 
St. Pankratius, zur seelsorglichen Mitarbeit im Pastoralen 
Raum Pastoralverbund Gütersloh: 10.4./20.5.2018

P. Earnest, Elgan OCD, zur seelsorglichen Mitarbeit in 
Werl: 30.5.2018

Henke, Markus, Vikar, Seelsorger in Gütersloh, 
St. Pankratius, zur seelsorglichen Mitarbeit im Pastoralen 
Raum Pastoralverbund Gütersloh: 10.4./20.5.2018

Honisch, Anton, Pfarrer i. R., zum Subsidiar im Pasto-
ralen Raum Pastoralverbund Corvey: 2.5./1.8.2018

Hülseweh, Jürgen, Pfarrer, Pastor im Pastoralen Raum 
Pastoralverbund Delbrück-Hövelhof, zum Pastor in den 
Pastoralverbünden Bad Salzuflen-Schötmar und Lippe-
West: 28.2./17.6.2018

Isenberg, Reinhard, Pastor, Seelsorger im Pastoralen 
Raum Pastoralverbund Arnsberg, zum Pastor im Pasto-
ralen Raum Pastoralverbund Arnsberg: 31.7./1.8.2018

Kidangan Mani, Jairaj (Palghat/Indien), Vikar, zum Vikar 
in Drolshagen und zusätzlich zur seelsorglichen Mitarbeit 
im Pastoralverbund Kirchspiel Drolshagen: 3.7. und 
15.7.2018

Löckmann, Heinz-Josef, Pfarrer, Pastor im Pastoral-
verbund Unna, zum Pastor in Unna: 4.5./1.7.2018

Niyigena, Eugene (Ruhengeri/Ruanda), Pastor, zum 
Leiter der Missio cum cura animarum für die Gläubigen 
der italienischen Sprache im Bezirk Dortmund: 26.2./ 
1.5.2018

Olejnik, Lukasz (Kalisz/Polen), Vikar, zum Vikar in der 
Polnischen Mission im Bezirk Dortmund: 1.5.2018

P. Ottoweß, Ewald SVD, unter Aufrechterhaltung der 
Ernennung zum Diözesanbeauftragten für die Aussiedler-
pastoral im Erzbistum Paderborn sowie unter Entpflich-
tung als Seelsorger im Pastoralverbund Unna zusätzlich 
zur seelsorglichen Mitarbeit in Unna: 4.5./1.7.2018

Plonka, Czeslaw, Pfarrer, Pastor im Pastoralverbund 
Unna, zum Pastor in Unna: 4.5./1.7.2018

Püttmann, Markus, Pastor, unter Aufrechterhaltung der 
bisherigen Aufgaben sowie unter Entpflichtung als Subsi-
diar im Pastoralverbund Siegen-Mitte zusätzlich zum 
Pastor in den Pastoralverbünden Hüttental-Freudenberg 
und Siegen-Mitte: 20.6./1.7.2018

Salzmann, Dirk, Pastor, unter Aufrechterhaltung der Er-
nennung zur Mitarbeit im Bereich Supervision – Gemein-
de-/Organisationsberatung – Praxisberatung in der 
Hauptabteilung Pastorale Dienste des Erzbischöflichen 
Generalvikariates sowie unter Entpflichtung als Pastor in 
Gütersloh, St. Pankratius und Gütersloh, Heilig Kreuz 
zum Pastor im Pastoralen Raum Pastoralverbund Gü-
tersloh: 10.4./20.5.2018

Sanders, Johannes, Neupriester, zum Vikar in Anröch-
te und zusätzlich zur seelsorglichen Mitarbeit im Pasto-
ralverbund Anröchte: 19.5./16.6.2018

Schmidtke, Christian, Neupriester, zum Vikar in Herne: 
19.5./16.6.2018

Schmitz, Stefan, Pastor, Vikar in Unna, St. Katharina, 
zum Pastor im Pastoralverbund Unna: 17.4./1.6.2018

Schmitz, Stefan, Pastor im Pastoralverbund Unna, zum 
Pastor in Unna: 4.5./1.7.2018

Spittmann, Tobias, Pastor, Seelsorger im Pastoralen 
Raum Pastoralverbund Corvey, zum Pastor im Pastora-
len Raum Pastoralverbund Corvey: 6.6./1.7.2018

Stücker, Marc, Pfarrer, zur Krankenhausseelsorge im 
St. Katharinen-Hospital in Unna unter Führung des Titels 
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„Krankenhauspfarrer“ und zusätzlich zur seelsorglichen 
Mitarbeit im Pastoralverbund Unna: 14.2./1.5.2018

Stücker, Marc, Pfarrer, unter Aufrechterhaltung der Er-
nennung zum Krankenhausseelsorger im St. Katharinen-
Hospital in Unna sowie unter Entpflichtung als Seelsorger 
im Pastoralverbund Unna zusätzlich zur seelsorglichen 
Mitarbeit in Unna: 4.5./1.7.2018

P. Thomas, Soby MST, zur seelsorglichen Mitarbeit im 
Pastoralen Raum Pastoralverbund Wendener Land: 
17.1./1.5.2018

Volmer, Heinz, Pastor in Gütersloh, St. Pankratius, zum 
Pastor im Pastoralen Raum Pastoralverbund Gütersloh: 
10.4./20.5.2018

Wehrmann, Stephan, st. Diakon im Pastoralverbund 
Unna, mit den Aufgaben eines nebenberuflichen Diakons 
mit Zivilberuf in Unna: 4.5./1.7.2018

Weige, Günter, Pfarrer i. R., zum Subsidiar im Pastoral-
verbund Borgentreicher Land: 1.5.2018

Entpflichtungen

Aßheuer, André, Pastor, Pfarradministrator in Welver, 
von der Zusatzbeauftragung für die Ausbildung der indi-
schen Priester für die Seelsorge im Erzbistum Paderborn: 
22.5.2018

Remmel, Ekkehard, Pfarrer, Seelsorger im Pastoralen 
Raum Pastoralverbund Salzkotten, als Krankenhausseel-
sorger im St. Josefs-Krankenhaus in Salzkotten: 27.7. 
2018

Ricke, Guido, unter Aufrechterhaltung der bisherigen 
Aufgabe als Vikar in Arnsberg, St. Laurentius: 25.4./ 
1.7.2018

Todesfälle

Hillmann, Eugen (Limburg), Pfarrer i. R., früher Pfarrer 
in Kölbingen-Möllingen (Bistum Limburg), geboren 2. Fe-
bruar 1930 in Schnellau/Kreis Glatz, geweiht 8. Dezem-
ber 1956 in Limburg, gestorben 14. Mai 2018, Grab in 
Lennestadt-Saalhausen

Sander, Herbert, Ständiger Diakon, früher Diakon im 
Pastoralverbund Oberes Röhrtal, geboren 20. Juni 1935 
in Beckum, geweiht 27. April 1991 in Paderborn, gestor-
ben 26. Mai 2018, Grab in Sundern (Neuer Friedhof) 

Sadowski, Edward, Pfarrer i. R., früher Pfarrer in Dort-
mund-Eving, geboren 5. Oktober 1941 in Kanice Stare/

Polen, geweiht 20. Juni 1966 in Kielce/Polen, gestorben 
4. Juni 2018, Grab in Paderborn (Ostfriedhof)

Steinhoff, Theodor (Magdeburg, fr. Paderborn), Ehren-
domkapitular Ordinariatsrat i. R., früher Leiter der Haupt-
abteilung Schule und Erziehung im Bischöflichen Ordina-
riat Magdeburg und stellv. Generalvikar des Bischofs von 
Magdeburg, geboren 11. November 1929 in Lennestadt-
Grevenbrück, geweiht 10. Mai 1956 in Magdeburg, ge-
storben 11. Juni 2018 in Paderborn, Grab in Paderborn 
(Friedhof „Auf den Dören“)

Becker, Klemens, Geistlicher Rat Pfarrer i. R., früher 
Pfarrer in Rüthen und Leiter des Pastoralverbundes 
 Rüthen-Mitte, geboren 11. Januar 1938 in Hemer, ge-
weiht 19. Dezember 1964 in Paderborn, gestorben 
18. Juni 2018 in Detmold, Grab in Hemer (Kath. Friedhof 
in Niederhemer)

Hennek, Berthold, Geistlicher Rat Pfarrer i. R., früher 
Pfarrer in Minden, St. Ansgar, geboren 14. September 
1935 in Lossen/Kreis Brieg, geweiht 29. Juni 1960 in Frei-
sing, gestorben 8. Juli 2018 in Minden, Grab in Minden 
(Priestergruft am Dom)

Müller, Friedrich, Geistlicher Rat Pastor i. R., früher 
Pfarrvikar in Hüingsen, geboren 28. November 1928 in 
Dortmund, geweiht 26. Juli 1962 in Paderborn, gestorben 
10. Juli 2018 in Menden, Grab in Menden (Kath. Friedhof, 
Lahrweg)

Heider, Stefan, Pfarrer i. R., früher Pfarrer in Bad Sas-
sendorf und Leiter des Pastoralverbundes Bad Sassen-
dorf und Ostinghausen, geboren 3. Dezember 1935 in 
Wünschelburg/Kreis Glatz, geweiht 26. Juli 1962 in Pa-
derborn, gestorben 30. Juli 2018 in Bad Sassendorf, 
Grab in Ostinghausen (Kath. Friedhof, Bettinghauser Str., 
Priestergruft)

Brauer, Otto, Päpstlicher Ehrenkaplan Studiendirektor 
a. D., früher Oberstudienrat am Gymnasium Theodoria-
num in Paderborn und Studiendirektor am Gymnasium 
Josephinum in Hildesheim, geboren 9. November 1929 in 
Geismar/Eichsfeld, geweiht 9. Juni 1973 in Paderborn, 
gestorben 31. Juli 2018 in Münster, Grab in Geismar

Richter Klaus, Ständiger Diakon, früher Diakon in Len-
dringsen, geboren 4. Oktober 1936 in Iserlohn, geweiht 
16. Oktober 1971 in Paderborn, gestorben 5. August 
2018 in Augsburg, Grab in Lendringsen
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Bekanntmachungen des Erzbischöflichen Generalvikariates

Nr. 111. 3. Änderung der Richtlinien für die finanzielle 
Förderung von Exerzitien und Einkehrtagen 
für Laien im Erzbistum Paderborn

Artikel 1

Die „Richtlinien für die finanzielle Förderung von Exer-
zitien und Einkehrtagen für Laien im Erzbistum Pader-
born“ (ohne Datum; KA 1982, Nr. 13.), zuletzt geändert 
am 4. April 2002 (KA 2002, Nr. 104.), werden wie folgt 
geändert:

Der Abschnitt „I. Klärung des Begriffs“ wird wie folgt 
neu gefasst:

„I. Klärung des Begriffs

1. Unter die Bezeichnung „Exerzitien“ fallen hier drei- 
oder mehrtägige Ignatianische Exerzitien oder geistliche 
Übungen in anderer Spiritualität nach einem ähnlichen 
Modell, die als Einzel- oder Gemeinschaftsexerzitien 
durchgeführt werden können.

2. Unter die Bezeichnung „Einkehrtage“ fallen hier Ta-
ge geistlicher Besinnung, die wenigstens eine Übernach-
tung einschließen und in der Regel in einem dafür geeig-
neten Haus außerhalb der Gemeinde stattfinden.

3. Unter die Bezeichnung „Exerzitien“ und „Einkehrta-
ge“ gemäß den Ziffern 1. und 2. fallen auch ortsungebun-
dene Exerzitien und Einkehrtage (Wanderexerzitien, Pil-
gerwege o. Ä.), sofern eine durchgehende, qualifizierte 
geistliche Begleitung/Leitung garantiert ist und das Pro-
gramm

– tägliche Impulse zum persönlichen Beten oder zu 
Gebetszeiten,

– tägliches Begleitgespräch oder entsprechenden 
(Glaubens-)Austausch in der Gruppe und

– Schweigezeiten
als wesentliche Elemente der Exerzitien oder Einkehr-

tage ausweist.“

Artikel 2

Die vorstehende Änderung tritt mit dem Tag der Unter-
zeichnung in Kraft.

Paderborn, 27. August 2018

L.S.

Generalvikar

Az.: A 57-20.001/4

Nr. 112. Ernennung des Diözesan-Ökonomen

Erzbischof Hans-Josef Becker hat den Leiter der 
Hauptabteilung Finanzen im Erzbischöflichen Generalvi-
kariat Paderborn, Herrn Dirk Wummel, mit Wirkung vom 

1. September 2018 gemäß can. 494 CIC für die Dauer 
von fünf Jahren zum Diözesan-Ökonomen ernannt.

Nr. 113. Verlust eines Dienstausweises

Der Dienstausweis für Pastor Ansbert Junk, Nr. 6139/1, 
wird wegen Verlustes für ungültig erklärt.

Nr. 114. Hinweise zur Durchführung der Diaspora- 
Aktion 2018

In der Diaspora, wo Christen als Minderheit unter An-
ders- und Nichtgläubigen leben, stellt sich in besonderer 
Weise die Frage nach unserer christlichen Identität. Die 
diesjährige Diaspora-Aktion des Bonifatiuswerkes der 
deutschen Katholiken steht unter dem Leitwort: „Unsere 
Identität: Christus bezeugen“. Unsere Welt braucht heute 
vielleicht mehr denn je glaubhafte Zeugen der Liebe und 
Menschenfreundlichkeit Gottes: Menschen, die ausstrah-
len, wovon sie überzeugt sind, die verkörpern, wovon sie 
reden, die überzeugen, weil sie selbst überzeugt sind.

Das gezeichnete Motiv zur Diaspora-Aktion zeigt eine 
Gruppe Menschen, die sich gegenseitig fragen: „Wem 
vertraust du?“ Oder noch konkreter: „Woran glaubst du 
eigentlich?“ Als Christinnen und Christen müssen wir uns 
diese Frage selbst stellen und uns auch immer wieder 
von anderen anfragen lassen. Wir bekennen und bezeu-
gen unseren Glauben an den Auferstandenen durch Wort 
und Tat.

Menschen, die Christus bezeugen, finden sich zum 
Beispiel in den kleinen katholischen Minderheiten in der 
deutschen Diaspora, in Nordeuropa und im Baltikum. Sie 
reden und handeln mutig gemäß ihrem christlichen Glau-
ben inmitten anders- oder nichtglaubender Mitmenschen, 
damit ihre Kinder in die katholische Kirche hineinwach-
sen, ihre Jugendlichen Gleichgesinnte finden und Men-
schen in Notlagen oder an besonderen Knotenpunkten 
des Lebens begleitet werden. Ihr Glaubenszeugnis in 
Wort und Tat ist gleichzeitig eine Ermutigung für die Kir-
che insgesamt.

Eröffnung der Diaspora-Aktion
Die bundesweite Eröffnung der Diaspora-Aktion findet 

vom 3. bis 5. November 2018 im Bistum Osnabrück statt. 
Gemeinsam mit Bischöfen, Partnern und Gästen aus den 
Diasporagebieten in Ostdeutschland, Nordeuropa und 
dem Baltikum feiert das Bonifatiuswerk am 4. November 
um 10.00 Uhr im St.-Petrus-Dom in Osnabrück ein feierli-
ches Pontifikalamt zur Eröffnung der Diaspora-Aktion.

Diaspora-Kollekte
Die Diaspora-Kollekte findet am Sonntag, 18. Novem-

ber 2018, in allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) 
statt. Das jeweilige Generalvikariat überweist die Spen-
den einschließlich der später eingegangenen Gelder an 
das Bonifatiuswerk. Auf ausdrücklichen Wunsch der Bi-
schöfe soll die Kollekte zeitnah und ohne jeden Abzug 
weitergeleitet werden. Die Verwendung der Kollekte ist 
ausschließlich für die Arbeit des Bonifatiuswerkes be-
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stimmt. Das Bonifatiuswerk ist seinen Spendern gegen-
über dankbar und rechenschaftspflichtig.

Diaspora-Aktion in den Gemeinden
Ende August 2018 erhalten alle Priester, Diakone und 

Gemeindereferenten eine Arbeits-Mappe mit hilfreichen 
Ideen zur Gestaltung des Gottesdienstes sowie verschie-
denen Impulsen zum Leitwort „Unsere Identität: Christus 
bezeugen“. Mitte September 2018 erhalten alle Gemein-
den dann ein Materialpaket zur Gestaltung des Diaspora-
Monats (Pfarrbriefmäntel, Faltblätter, Opfertüten und Pla-
kate). Bitte hängen Sie die Aktionsplakate zum Diaspora-
Sonntag gut sichtbar in Ihrer Gemeinde auf.

– Samstag/Sonntag, 10./11. November 2018: Bitte 
verlesen Sie den Aufruf der deutschen Bischöfe zum Dia-
spora-Sonntag in allen Gottesdiensten einschließlich der 
Vorabendmessen, und verteilen Sie die Faltblätter und 
Opfertüten zum Diaspora-Sonntag.

– Diaspora-Sonntag, 17./18. November 2018: Bitte le-
gen Sie die restlichen Opfertüten in den Kirchenbänken 
aus. Anregende Impulse zur Gestaltung des Gottesdiens-
tes und auch für die Pastoral geben das „Gottesdienst-
Impulsheft“ sowie das Themenheft „Christus bezeugen“, 
die alle Gemeinden bereits Ende August erhalten haben. 
Weisen Sie auf die Diaspora-Kollekte in allen Gottes-
diensten einschließlich der Vorabendmessen hin.

– Samstag/Sonntag, 24./25. November 2018: Bitte 
geben Sie das Kollektenergebnis bekannt, und verbinden 
Sie dies mit einem herzlichen Wort des Dankes an die 
ganze Gemeinde.

Informationen und Kontakt für die Nachbestellung:

Weitere Informationen und Materialien finden Sie auf 
www.bonifatiuswerk.de. Bestellungen richten Sie bitte 
per Mail an bestellungen@bonifatiuswerk.de, telefonisch 
an 0 52 51 / 29 96-94 oder per Fax an 0 52 51 / 29 96-88. 

Nr. 115. Anweisung zur Durchführung der Allersee-
len-Kollekte 

Die Kollekte in den Allerseelen-Gottesdiensten dient 
der Unterstützung der Priesterausbildung (Diözesan- und 
Ordenspriester) in Mittel-, Ost- und Südeuropa. Für den 
Wiederaufbau der Kirche in den ehemals kommunisti-
schen Ländern ist die Priesterausbildung weiterhin sehr 
wichtig.

Die Kollekte wird über die Diözesen an Renovabis wei-
tergeleitet. Wir bitten um ein empfehlendes Wort für die-
ses wichtige Anliegen. Ein Plakat wird von Renovabis di-
rekt verschickt bzw. kann dort angefordert werden (Ad-
resse siehe unten).

Die Kollekten-Gelder sollen (sobald wie möglich) mit 
dem Vermerk „Allerseelen-Kollekte 2018“ überwiesen 
werden an IBAN: DE08 4726 0307 0010 7019 00 bei der 
Bank für Kirche und Caritas eG (BIC: GENODEM1BKC). 

Die Bistumskasse leitet die Beträge an Renovabis weiter.
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